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s hat der Ritter die Benennung ? >' ca , tvel- Kennjei -
che eigentlich nur einem besondcrn Geschlecht chen der

« l» j » zukonimt , einer ganzen Ordnung der Vögel mitge - -0 ^ " «
Ä lch gerheilet , deren allgemeinen Character er darinncge -
ÄAsr setzet , daß ihr Schnabel einigermaßen zusammen ge -
Mc «! druckt , und der Rücken desselben erhaben ist . Wie
> 6M haben dahero alle diese Vögel Spechrarrige genen -
Wk« net , um sie von den würklichen Spechten , die auch
ÄM in dieser Ordnung Vorkommen , zu unterscheiden . Ue -

berhaupt befinden sich in dieser Ordnung zwey und
zwanzig Geschlechter , die wir jetzo mit ihren Arten
beschreiben wollen .

45 - Geschlecht . Der Papagey .
kjca pjmscus .

^ / a die Papagcyen an derGröße , Gestalt und Bil -
düng des Schwanzes verschieden sind , so Benem

haben sie nach ihren besonder » Umstanden verschie - nung .
dene Namen bekommen . Es giebt nämlich große ,
welche die Größe eines Huhns , und einen sehr lan¬
gen Schwanz haben ; diese werden von den Hol¬
ländern ^ ras , lateinisch /Vrre , und von den En¬
gelländern klaeosos genennet. Diejenige große
Art aber , deren Schwanz kurz ist , wird wieder

>, S H 5 mH
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nach den Farben abgetheilt . Einige nämlich sind weiß ,
und heißen Aakütu , holländisch il . - lcatoe ,
lateinisch Lacarus : , englisch ( llockaroon . An «
dere sindroth , und heißen holländisch horz , , >g ,
teinisck , deutsch Luri . Wieder andere
sind buntfarbig , diese heißen s ) apagey , franzö
fisch keri -oquer , lareinlsch ktzrraci , englisch
karror , holländisch kapagaa )- .

Nun folgen die kleinen , deren Schwanz lang
ist . Dieselben heißen französifch kerrucbez , lg .
teinisch ptirraore , englilct ) tone rail ' ci pärrz -
keers , holländisch Parker . Endlich giebt cs
auch kleine , deren Schwanz kurz ist . Diese heiße »
französisch perires kerruekes , lareinüch piir .
raculre , englisch karrakeer ; . Auf diese Art
hatte sie der Herr Brisson unterschieden . Der Rit «
ter hingegen macht nur Lrey Abtheilungen , als :
erstlich , große Langschwänze , zweitens , kleine
Langschwanze , und drittens , Kurzschwanze , und
bestimmt über das ganze Geschlecht folgende Muk»
male :

Der Schnabel ist krumm gebogen , der oben
Kiefer beweglich und mit Nasenwachs versehen , die
Nasenlöcher stehen an der Wurzel des Schnabels .
Die Zunge ist fleischigt , nicht spitzig oder gespalten ,
sondern stumpf und ganz , auch übrigens breiter als
bey allen andern Vögeln . Die Füße sind geschickt
zu steigen und Schritte zu machen , und haben
vier Finger , davon zwei) vornen und zwcy hinten
stehen . Durch diese Bestimmung hat er weit wc «
Niger Arten als der Herr Brisson , wir wollen aber
beyderlcy Eintheilung gegen einander vergleichen .

Brissonische Papageyen .
i ) Große mit langen Schwanz , Lra klaecao .

r . Große
7. Arten .
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r ) Große weiße mit kurzen Schwanz , Ika¬

ros . s . Arten .
2 ) Große rorhe mit kurzen Schwanz , l^ or / .

7 . Arten .
4 ) Große bume mit kurzen Schwanz , kor -

roguors , oder eigentliche Papagcyen . Z4 .
Arten .

z Kleine mit langen Schwanz , kerruckes ,
oder Parkit . 28 . Arten .

6 ) Kleine mit kurzen Schwanz , perires ker -
ruclies . 16 . Arten .

Mithin zusammen 97 . Arten .

Linnaische Pavageyen .
MG ^ ) Große Langschwänze . L . Arten , ^ ra ,
^ k^ Lccao .
ÄWi l 2. ) Kleine Langschwänze . 14 . Arten , karru
:« M , i okü , oder Parkit .
ijiM,!, z ) Kurzschwänze überhaupt / sie mögen groß oder
>W ! klein , weiß , roch oder bunt seyn . 27 . Ar¬

ten . Lori , Rakaru , Papagey , und
cze» / ^ alle übrige , zusammen 47 . Arten .

l dl- K ^ nun gleich der Rirrer hier viele zusammen
i» M sicher , so mögren doch wohl ein und andere von ihrer
äanich Stelle vertrieben werden , weil sie sich nicht recht
ÄM bahin schicken wollen , wohin sie von dem Rirrer

s geordnet sind . Weil aber dieses unserer Absicht zuwn
lo lassen wir es einstweilen dabey bewenden .

i - hM Ehe wir aber zu der Beschreibung der Arten
, pilk> schreiten , müßen wir noch überhaupt ein und an >

dcres von dem ganzen Geschlecht erinnern .

Man findet diese Vögel in allen Welttheilen ,
>«M ^ " ! chl ^ Europa , sondern sie müssen erst aus
!> Indien dahin gebracht werden . Die Spece -

a,! , - k>' reyinseln in Ostindien wimmeln von den meisten
und
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und schönsten Arten ; gemeine Papageyen aber sich

häufiger inSüdamerica , und auf den amcricani -

schen Inseln . JnAerhyopien , und an der gui¬

neischen Küste werden sie als eine Landplage ange¬

sehen , indem sic den Getraidfeldern großen Schaden

thun , weil sie von Körnern leben , daher man sie

in diesen Gegenden fleißig wegschiest , und zur SM

gebraucht ; ob sie gleich nicht zu allen Zeiten schmack¬

haft find . Denn sie nehmen den Geschmack nach

Lebens - der Beschaffenheit des Futters an , welches sie z»

art . gewissen Zeiten genießen . Zum Epempel , wenn sie

sich von bittern Saamcn nähren , so wird ihr Fleisch

so bitter , daß man es fast nicht genießen kannda -

hingegen wird cs schmackhaft , wenn sie Acajou -

nüße ; wohlriechend , wenn sie die Campechenholz

Beere ; und angenehm , wenn sie Specereyen essen .

Sie können den Saamen von dem Bastardsafran ,

welches für Menschen ein sehr heftiges Purgiermik -

tel ist , ohne Schaden essen , werden aber von den

Körnern des Catonbaums taumelnd und gleichsam

besoffen , so daß man sie alsdann mit - er Hand fan¬

gen kann . Ueberaus gern halten sie sich in den Bäu¬

men der Muscatennüße auf , und genießen in den

heißen Gegenden davon beydes den Schatten wie

auch den angenehmen Geruch .

Sie sollen zwei ) Eyer legen , s wiewohl einige

eine größere Anzahl angeben ) welche bey etlichen

die Größe der Rebhühnereyex haben , und bunt ge¬

sprenkelt sind . Ihre Nester machen sie in den Lö¬

chern der Bäume , welche sie entweder darinnen fin¬

den , oder mit dem Schnabel nach und nach darein

hacken ; eine Eigenschaft , die mit den Spechten

uberein kommt , welche gleichfals Löcher in die Bau¬

me hacken . Auch wählen sie zuweilen verlassene

Nester , und machen eine frische Lage von Federn

hinein .
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45 . Geschlecht . Papageyen . 125
Die Männchen halten sich nur zu einem Weib ,

chen und brüthen die Eyer mit selbigem wechselswei «
se aus . Sie esse « alle Früchte / welche von Men ,
schm gccssen werde « / gleichsam aus der Hand / in «
dem sie solche mit dem Fuß an den Mund bringen /
besonders Nüße / auch Brod in Wein geweicht /
dcßgleichen Zucker und Confect , aber Petersilien ,
kraut und derSaamen davon / ist ihnen ein Gift . Da
sie aus heißen Ländern kommen / mäßen sie auch in
Europa warm gehalten werden / und wie sie ein
hohes Alter erreichen / so bringen sie auch bey uns
ihre Jahre ziemlich hoch / und dauren manchmal
eine ganze Familie aus . Wenn sie steigen , helfen
sie sich mit dem Schnabel in die Höhe / machen al¬
lerhand lächerliche Gestalten / sind lustig und scherz «
Haft / spielen gerne und machen sich einen Zeitver¬
treib . Wenn sie zornig werden / richten sie ihre Fe «
dern in die Höhe / und geben vielerlcy Merkmale
von allerhand Leidenschaften . Sie sind einer Art
des Krampfs oder der fallenden Sucht unterworfen /
womit sie sich öfters viele Jahre schleppen . Wenn
man sie zahm macht / und gelinde mit ihnen verfüh¬
ret / lernen sie allerhand / und bequemen sich zum re¬
den / da sie denn öfters den ganzen Tag durch plau¬
dern . Zuweilen sitzen sie sehr stille / ernsthaft und
tiefsinnig / als ob sie wichtige Sachen überdächten /
erhohlm sich aber wieder mit einen oder andern lächer -
lichenAuftritt / Lachen / Geschrey / oder einer erlernten He .
Redensart . Sie ahmen den Thon der Haußgenos -
sen nach , lernen die Namen derselben und unterscheiden
ftlblge , daß sie Personen zu sich ruffen können / wel «
che sie verlangen . Sie gewöhnen sich alles an ,
was sie oft von denen hören , die um sie sind ; als
seufzen , lachen , fluchen , mit der Zunge klatschen ,
m einem Schrecken auffahren , ausschanden , Ge -
sck, irr zu fodern , und dergleichen . Sehr oft geschicht
es auch , daß ihre Worte recht zum Ziel treffen , je

nach -
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nachdem man ihnen mit einigem Witz ein und ander ,

vorzubringen lehret . Inzwischen merket man doch

aus allen diesen bewundernswürdigen Eigenschaften

keine höher « Seclenkrafte , als ein gutes Gedacht ,

niß , und einen nachahmcnden Geist , welchen sie mit

den andern Singvögeln , die allerhand Melodien ler .

neu , gemein haben , und eben dadurch hat cs sich

o ^ r zugetragen , daß sie Heimlichkeiten , und Licbes -

händel , die in ihrer Gegenwart » » bedachtsam ge « ,

det worden , oder vorgefallen , wie auch Enkwendun ,

gen u ld Diebereycn der Domestiguen , durch ihre

Plauderei ) an das Tageslicht gebracht haben .

Dieser Vogel ist endlich derjenige , von dem

( wenigstens in Holland ) das sogenannte Vogel ,

schießen herrühret , denn man hat schon im Jahr

iei !- hölzerne Papagcyen aufgesteckt , und nach sei,

bigen mit Pfeilen und Bogen nach indianischer

Art , nachhero aber mit Büchsen und Kugeln ge,

schossen , und denjenigen , welcher ihn traf , zum Vo ,

gelkönig gemacht .

Die von dem Ritter angegebenen Arten sind

nun folgende .

2* ^ Langschwänze ( wsacrouri ) deren
schwank Schwanz keilförmig ist .

Sind mehrentheils die sogenannten indianischen

Raben und Kakalu .

Westin - Westindischer Rabe , plirrscus UacZo .

Rabe ^ Dieser Vogel ist der größte , und so groß wir

h /Izcz 'o . ein Huhn , wird im mittägigen America und insondn «

lab . heit inDrastlien gefunden Man nennet ihn Lra , und

XXVII ! Xkacso , welche letztere Benennung von einer ame >

6§ . l . ricanischen Provinz herrühret ; sonst unterschel '
den



45 . Geschlecht. Papageyen . 127
»ich den ihn die Brasilianer von andern durch den Na -
igcnGx men Bey den Schriftstellern heißt

er auch der röche , oder rorhblaue indianische
Papagi » in Holland aber gemeiniglich der in -
dlaniscde Rade . Incii -talilctiL lüh .

» » XXVill ^ tz .
ich U Die Farbe dieses Vogels ist schön roch , die
MM Flügel von oben himmelblau , und die D - ckfedern
Lj ^ der Schwingfedern mehremheils gelb . Der Schwanz

ist keilförmig und sehr lang , indem die zwcy mittel -
F ^ ern desselben einen Schuh und acht Zoll lang

hervor stechen . Die Ruderfedcrn des Schwanzes
ch , sind gleichfals roth , aber an den Seiten blau . Der
M « ' Schnabel ist merkwürdig , weil der obere Kiefer
Om m weiß , und der untere schwarz ist. Die Backen sind
/ runzclicht , und haben keine Federn .

2 . Der grüne Husar . ksittacus I^ jUtLris .

Die Farbe ist grün , die Flügel und der Steiß
sind blau , die Stirn und der Schwanz roch , nur
sind die Spitzen der Ruderfedcrn blau . Der Schna¬
bel ist schwarz , die Backen aber sind kahl , und ha¬
ben sanfte fcderichte Striche . Aus dieser Schat -
tirung der Farben vcrmuthen wir , daß der Ritter
die Bekleidung dieses Vogels mit der Soldaten -
montirung verglichen , und ihn darum b^ ilieLris
genenner habe. Wir nehmen ihn zum grünen
Husaren an .

2 - Der blaugelbe Rabe , klmacus ärs -
ruunL .

>, Di
Dieser Vogel wird in Güdamerica ^ rarsu -

" na genennet , und heißt in Holland der blaugel -
de Rabe . Er hat gleichfals einen langenSchrvanz .^ il

» a .
Große

Lang -

schwäns

r .
Grüner
Husar .
lVlilitsr «

blaugrl «
beRabe .
^ rarsu -

u » .

>1
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Das Weibchen ist an der Brust / am Bauche und

Große gm Schwänze von unten gelb , das Männchen hin ,
Lana » an diesen Theilen roch / beyde aber über de»

fchwanz blau . Der Schnabel und die Kehle sind
schwarz / die Backen nackigt , und haben nur ft ,
berichte Striche / die aus Punkten von blauschwar ,
zer Farbe bestehen .

Der Herr Brision eignet diesem Vogel Ja .
maica , Guasana und Brasilien zum Vatcrlan .
Le zu . Die Engellander nennen ihn auf Ja¬
maica seiner Schattirung halben , den Regmbo «
« enpapagey . Doch gicbt es daselbst und in den
rNoluckischen Inseln der Farbe nach noch viele
Verschiedenheiten ; ja als wir einmal in Holland
eine Menge beysammen sahen / die alle gleich groß
und lang geschwänzt waren / fanden wir doch , daß
der eine immer anders gezeichnet war , als der an »
Lere / so daß wir zweifeln , ob hier die Farben so
viele Arten machen .

Wir hätten uns wohl gewünscht , mit dem Ad «
miral Anson ein paar Stunden an dem großen
Fluße auf derInsel Duibo zu sitzen / und das Heer
dieser Vögel daselbst zu sehen / welche in großer
Menge mit allerley Farben um diesen Fluß herum ,
fliegen , und ein prächtiges Ansehen geben , wenn
die Sonne ihre schönen Federn bescheint .

Braune
apag .
btcu -

rus .

4 . Der braune Papagey . ksirracuz
odlcurus .

Brisson nennet diesen Vogel kerroquee
Ulalcarin , und der Ritter glaubt , daß er aus
Africa sey . Die Farbe ist eigentlich dunkel asch¬
grau , und der Kopf , wie auch der Hals sind von

oben
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oben etwas blaßec , der Schnabel ist mit einer * A .
schwarzen Binde umgeben , die Augen haben rothe Große

^ Ringe , die Schwanzfedern sind dunkclgrau , doch
^ >> tz - >, - » s- d - rn ßnd m - d - r Wurj - ! « - iß . Sonst w " " " '

ist der Schnabel roch , die Füße blaßroch , und die
Nagel braun .

lm Ntz 5 . Der Amazon . psittscub ttobilitz .
Amajon
dlobilis

> ih» « Dieser Vogel kommt eigentlich aus dem Lande
!>m ^ i- der Amazonen und aus Brasilien , obgleich der
Wutz » Rirter Asien als das Vaterland angiebt . Man
lach wj ! " >ft davon viele Verschiedenheiten in Ansehung der

^ *che an ; sie sind aber alle nicht größer als eine
^ aube , und vielleicht hat der wirrer ein solches

! ^ cmplar aus Asien vor sich gehabt . Er ist grün ,
ckdn , " " d der Rand der Flügel roch . Daß der Ritter

^ nobilis nennet , kommt daher , weil er in En ,
^ gelland klain - ? arror , oder der vorrrestlche

und edle Papagey gcnennct wird .
^ Nil « !
M W k
, , Bill
Di »«
senW
, zälil , ^

M

§l

Die grüne Farbe ziehet sich unten her in das
gelbe , oben her aber haben die Federn schwarze
Spitzgen . Der Hinterkopf ist grünlicht Himmel ,
blau , der Wirbel blaßgelb . Die Kehle und Ba «
cken sind gelb . Die fünf Mittlern Schwingfedern
sind oben her von der Wurzel an bis zur Halste
roch , der Rand der Flügel roch und gel ^ melirt .
Die vier äußern Schwanzfedern sind inwendig von
der Spitze an bis zur Hälfte roch , und haben ei «
nen gelben Rand , die andere Hälfte aber ist grün

gelb . Um die Augen gehet eine weiße
' x Der obere Kiefer ist roch , btaulicht
und schwarz , der untere Kiefer hingegen ganz weiß .
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6 . Der grüne Brasilianische , psirracuz

teverus .

Warum der Ritter ihn Severus nennet , jß
UNS unbekannt ; wir bedienen uns der andern Be¬
nennung , unter welcher er bcym Brision vorlomnit.
Der indianijcbe Name ist , und Uz -
racana . Da er nicht größer als der vorige ist , st
ist er auch von dem b^ karoes leicht zu rmterschci ,
ben , wiewohl er des langen Schwanzes Halben ,
auch der grüne ^ ra genennet wird , denn er ist von
der Schnabelsvitze bis zum Ende des Schwanzes ei¬
nen Schuh und fünf Zoll lang .

Die Farbe ist grün , doch am Hinterkopfe pur¬
purfarbig braun , auch lauft ein solcher Strich an
bcyden Seiten bcym untern Kiefer herunter . Der
Wirbel ist blau , der Rand der Flügel zinnoberrolh ;
die Augen stehen in einem goldfarbigen Ringe , die
Backen sind kahl , weiß , und mit schwarzen federich ,
ten Strichen gczicret . Die Schwanzfedern sind
von oben an der Wurzel grün , an den Spitzen
blau , und von unten dunkelrdth . Der Schnabel
und die Krallen sind schwarz , und die Füße braun.
Das Vaterland ist Indien .

" ö . Kleine Langschwanze .
crouri minoren

Unter diesen Vögeln bequemen sich einige nicht
zum reden , alles was sie Hervorbringen ist parkic ,
und darum hat man sie auch so genennet , weil ft
sich selber gleichsam ben Namen gegeben .

7 . Edeldame , klittacus Lupstria .
Dieser Vogel führet den Namen von der schö¬

nen glänzenden Sammetfarbe und dem schleppen -
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den Schwänze , dahero derselbe wohl die Edeldame , « L .

oder eine Luparria verstellen kann . Die Farbe ist Kieme

über und über grün , nur sind die Schulten und W
der Rand der Flügel scharlachsarlng , dre Backen ^

aber weiß und glatt . Brisson nennet ihn Our -

Ainiana . Das Vaterland ist Indien .

8 . Japanische , ^ ponicus . ^ 8 ^

In Japan befindet fich ein Papagey , wel , ,

cher oben grün , unten aber roch ist . Die Seiten - ^ '

federn des Schwanzes find gleichfals rorh , aber die

Schwingfedern blau , deßgleichcm befindet sich auch

vor und hinter den Augen ein blauer Flecken .

MC , 9. Der Amboinische . klirräcus
nenlis . msche .

/rmbcn -

Dieser Vogel ist von unten scharlachfärbig , nenln .

<ulf dem Rücken himmelblau , und die Flügel sind

and !» « mit einem grünen Flecken besetzt . Die zwey aus ,

Di N ftrstcn Rudcrfedern des Schwanzes sind nach der

W " innern Seite mit einem rochen Rande versehen ,

und der Schnabel ist ebcnfals roch . Das Vater¬

land ist die Insel Amdoina in Ostindien .

>M

liozlB '

IO . Der Blaukopf , kstttscus Lyänoce - ^
pKä1u8 . köpf .

( ^ sno -

Der gegenwärtige Papagey ist über den Rü -

cken ganz grün , von unten aber spielet eine gelbe

Farbe unter dem grünen , und dergleichen nimmt

man auch hin und wieder auf den Flügeln wahr ,

der Kopf aber und die Kehle find himmelblau , oder

wie die Kornblumen , daher die Benennung ent¬

standen . Das Vaterland ist Ostindien .

I - ii . Der
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n . Der rorhe Parklt. kürrscu8 Lor .

neu5 .

Der Rücken ist hochroth , der Halst und die
Brust smd blaßrclh , der Schwan ; ist schmutzig , oder
schwärzlicht rorh . Sowohl der Schwan ; als dieFlü «
gcl haben grüne Spitzen , letztere aber stnd noch mit
einem blauen Flecken besetzt . Die kahle Haut , wel¬
che die Augen umgicbt , ist braun , dergleichen dar
Nasenwachs . Der Schnabel ist pomcranzcnfarbjg ,
die Füße aber mit den Krallen stnd schwär ; . Die
osttndlsche Insel Borneo ist das Vaterland .

i » . 12 . Der gelbe Angollsche . klmacus 5oi -
Gelbe

Ai - .' §li - itMLilS .

8Eir . Cs ist dieser Vogel nicht größer als eine Tur¬
teltaube , doch der Schwanz hat eine Lange von sechr
Zoll . Der ganze Vogel ist pomcranzenfarbig gelb ,
von oben mit grünen Flecken gesprenkelt . Der häu¬
tige Augenring , wie auch die Seiten und die Füße
stnd rot ^ , die Schwanzfedern gclblicht grün , nur
haben die äußern Ruderfedcrn von oben etwas blau
mir eingcmengt . Das Vaterland ist Guinea und
Angola , und da diese Länder zwischen den bcydcn
Sonncnwendc ; irkeln liegen , so ist die Linnäßche
Benennung dulltiualls vermuthlich daher genom¬
men .

n .
Grüne

caroltn .

Laroli -

nenli5 .

IZ . Der grüne Carolinische . klittscus
Lsrolinenlis .

Dieser kleine Papagey oder Parkit , ist nicht viel
größer als eine schwarze Amsel , der Schwanz aber
ist sechs Zoll lang . Die Farbe des Körpers iß
grün , der Vörderkopf , der Rand der Flügel und
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' - je Füße sind pomcranzenfärbig , der Hinterkopf, . . Z

die Kehle , und der obere Theil des Halses aberblaß « Kleine
rtz , ,c qelb . - Die großen Schwingfcdern haben oben an Lang .
isA der Wurzel auswendig eine gelbe Farbe , sind weiter schwänz

herunter grünlicht , und an den Spitzen bläulicht .
Die Schwanzfedern hingegen sind grün , der Schna ,

! ^ bel ist gelb , Füße und Krallen sind weißlicht asch »
" grau . Seine Heimath ist Guajana , von dannen
Mch ^ ^ ^ Herbst „ ach Earolma und Vleginren

bcgiebt .

>!s Mi¬

di! W !

« kt?

» 4 . Der Kragenpapagey .
Ajcxan6ri .

?6ttacus ' 4 .
Kragen«
vapagei
LIexrn .

«tri .

Äi. W
l B ^

Nach de » vlinii Nachricht war dieser der er »
sie Papagey , den man aufdem Hcerszuge Alexanders
des Großen zu sehen bekam , welcher ganz grün
war , und einen rothen Halekragen hatte , woraus
die Ursache der Linnäischen , wie auch unserer Be »
ncnnung erhellet.

Der Herr (Dabeck hatte ihn aus Java mit
nach Schweden gebracht , und darum nennet man
ihn daselbst den Iavaischen . Der Herr Hassel »
quist hingegen nennet ihn den Srubenpapagey , und
es ist wahrscheinlich , daß man von Alexanders
Zeiten an , bis auf des Kaisers Nero Zeit keinen
andern Papagey in Europa gekannt habe . Die Gestalt .
Größe ist wie eine Turteltaube , der Schwanz neun
und einen halben Zoll lang , der Körper oben und
unten gelblichtgrün , aber an der Kehle schwarz , die
Brust und der Hals rosenroth , die zwey Mittlern
Schwanzfedern bläulicht , die folgenden zu beydcn
Seiten nur auswendig und an den Spitzen roth ,
von unten aber gelblicht grün . Endlich sind die
drey äußersten Ruderfedern , sowohl oben als unten
gelblicht grün . Der obere Kiefer ist blutroch und

I Z am
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* * 8 . am Ende schwarz . Die Augen haben gelbe Ring , ,

Kleine und stehen in einer kahlen flcischfärbigen Haur . Die

Lang - Krallen sind aschgrau . Was den Kragen be ,

schwänz so ist selbiger nichts anders als ein rotherFl ^

unterhalb der Kehle , der sich von den Seiten der

Hinterkopfs an , gleich einem Kragen , tief um den Hak

herunter senkt ( Siehe Ionstons IVb . XIV . die

erste Figur ) in welchem Fleck die Federn auch eine

andere Richtung zu haben scheinen . Dieser Vogel
ist in China , Bengalen und Mohrenland zu
Hause .

Der - Es nennet zwar der Ritter diesen auch einen

' bett * IavaiscHen , und führet die Lmoenir . ^ oaäsm .
^ ' 4 . p .- k - rg 6 . an , wir finden aber , daß die ange¬

führten Schriftsteller weniger oder mehr , und zu¬

weilen auch andere Kennzeichen angeben ( welcher

uns bey den Vergleichungen verschiedener Werke ,

mehrmalcn zu wiedcrfahren pfleget . ) Vielleicht Hut

man jedesmal ein anderes Exemplar von der nämli¬

chen Art vor sich gehabt , und wir behaupten immer ,

daß die Vögel von einerlei ) Art durchaus nicht alle¬

zeit einerley Zeichnung haben . Wollte man dahcro

eine vollständige Vögelbeschreibung verlangen , und

die Charaktere der Arten in der Zeichnung suchen , so

würde man nicht eher fertig , als bis man alle Mil¬

lionen vonlnärvieims , die je ausgebrüthet worden ,

ausgezeichnet und beschrieben hätte ; wozu wür¬

de aber dergleichen Weitläufigkeit nutzen können ?

Da indessen der Ritter hier noch drey Unterarm

anführet , so wollen wir auch solche anzcigen , , vor -

hcro aber den Aiavnischen aus den ^ moeniuci -

bus - Vcaeiem . mitthcilen .

2 ) . a ) Alcxanderspapagey , grün , mit law

Wi Schwanz , blutfärbiger Brust und schwarzer

Kehle von Java , in der Größe einer Turteltaube ,

überhaupt zierlich grüu , auch am Unterlcibe . Die
Dem
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" M - Deckfedcrn der Flügel sind in der Mitte gelblicht .
> Der Schnabel ist fleischfarbig , die Kehle schwarz ,

die Brust und der Hals von unten roth . Die
°» dc» L Schwingfedern sind grün und inwendig braun , der
Mi Schwanz ist keilförmig und viel kürzer als der Körper,
>s Ü ,x die Schwanzfedern sind oben hochgrün , unten gelblicht.

b ) Ostindianischer czrsiner Papagey .
^ H c ) Aragenpapagey von der Insel
chchL- Bourbon .

6 ) Der kleine Blaukopf aus den
diese» « E Indien .
oeliir, .ie Die Farbe aller dieser Papageyen ist grün ,
^ und der rothc Strich am Halse herunter macht ih -
^ " nen einen Kragen . Sie sind ohne Zweifel alle von
« ( U M , und wir haben in Holland noch meh -
M7 N Verschiedenheiten gesehen , die alle dahin gehören .
, Uch

» » A
Kleine
Lang -
schwanj

b )
Ostind .

c )
Bouc -

bonisch.

Indian .
Blau¬
kopf.

rm « ;
lühGÜ
»ril>Ä »>t

z

biM »
SzkkD -
Lli ; ««>
eil

15 . Der Gelbschnabel , kllnucus kerrinax.
Gelb -

Jn America , besonders in Brasilien , wird sch " abel
ein Papagey , oder vielmehr ein Parkit gefunden , der
von den Indianern daselbst kui apure fuba ge -
nennet wird , und weil er sich zu gewissen Zeiten
nach Nordamcrica in das Land der tllinoitcn be -
giebct ( denn viele Papagcyen sind ordentliche Zug¬
vögel ) so heißt er auch wol der illinoisische Par¬
kit . Vermuthlich nennet ihn der Ritter kertinax ,
um seine eigensinnige Art auszudrückcn , dergleichen
viele Papageyen an sich haben . Der Herr Houc -
ruin hat ihn mit Herrn Frischen Gelbbacken ge ,
nennet , wiewohl die Backen pomeranzenfärbig sind .
Wir geben ihm den Namen Gelbschnabel , weil der
«Schnabel eine gelblichte Farbe hat . Sonst ist die¬
ser Vogel von oben grün , und von unten gelbliche .
Der Hintcrkopf und die Füße sind , wie die Backen , po «
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- 6 . meranzenfärbig , und der Unterleib hat ähnliche Fix ,
Kleine cken . Die Schwanzfedern sind oben grün und un ,
dang - ten gelb . Der Schnabel ist gelblicht , die Fing «

Ichwanz dunkel aschgrau , und die Krallen braun . Die
Größe ist wie ein gemeiner Parkit , und der Schwan ;
ohnqefähr fünf Zoll lang . Nach der Lin ,Eschen
Beschreibung müßten die Schwing « unh Ruderst -
dcrn grün , die Vackcn aber branngclb oder "
farbig scyn , welche aber nach dem Frisch safran¬
gelb sind .

' b . 16 . Der Rothkopf . cLniculmi ?.
Roly »
köpf. Iu ^ SIN opferte man in den Hundstagc » ro«
kri ^ khe Hunde , um das Hundsgestirne zu versöhnen , und

diese Tage / die dazu aufgesetzt waren , hießen cani .
culares . Nun hat dieser Parkit einen rochen
Ropf , und wird auch von den Engellandcrn
davon benennet ; auch hat der Herr Hrifson einen
^ ochkopfvon Gingt , daher wir diese Benen »
nung behalten , und die Linnaisthc dahin gcstellet
seyn lassen . Dieser Vogel ist sonst grün , die Stirn
roth , der Hinterkopf und die äußern Schwingfcdcrn
sind blau , die Augenringe gelb . Die Größe ist wie
eine Turteltaube , und der Schwanz länger als der
Körper . Wenn aber , wie Lwisson wahrnimmr ,
der Schwanz nicht länger als sechs Zoll ist , so kann
der Körper nicht größer als eine Amsel seyn . Der - ,

Berichte jenige , dessen Brtfson erwchnte , hat einen rochen
venyett . der mir blaßblauer Farbe schattirt ist , und

von der einen Ecke des Schnabels lauft ein schwär »
zer Strich Himer den , Kopfe nach der andern Seile
zu . Ans jedem Flügel befindet sich ein dunkclrochec
Flecken . Die Kehle ist schwarz , und der Schnabel
rörhlicht . Dieser ist aus America .

Noch ein anderer Indianischer hat auch ein ?
rokhe Kehle und röche Schwingfedern .

i - . Braun '
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17 . Braunkohle , klittacus LruAinosu8 .

L » !? Dieser Parkit hat einen kürzer » Schwanz ,
um öi Die Kehle ist braun , oder rostfarbig , daher die Ve -

nennung genommen . Der Kopf ist bläulicht grün ,
^ der Hintcrkopf , die Backen und die Kehle sind rost .

' ^ farbig , der übrige Körper von oben grün , von um
ten gclblicht , und der Schnabel ist aschgrau . Das

"Mi Vaterland ist America und besonders die Insel
Martinique .

Rothschnabel . küttscu8 ru6roüri8 .
Der Schnabel und die Füße sind ganz roth .

Die Schwingfcdern haben blaue Spitzen , und die
, sicjm Felder der Augen sind fleischfarbig , übrigens aber
e« mj ijt der ganze Vogel grün . Er ist kleiner als der vo -

rigc und hat einen langen Schwanz . Das Vater -
land ist America . Die Brasilianer nennen ihn

mM lui . Einige sind dabey etwas gelblichk und haben
hc labi» am Schwänze etwas bläulichtes . Sonst findet man
zM , 8!E in Gnafana und Eajenne ähnliche Parkite , die

u A» bcr Farbe und Größe nach mit diesem überein kom -
Ur W wen , aber weiße , statt rothen Schnäbeln haben .
,i»zl .iW
ißouch 19 . Paradiesparkit . pürn -m ornarub .
h ,üls» Weil die Farben dieses Vogels ungemein hoch

Uzlk>» ! " " b schön find , so wird er von dem Wirrer Orna -
Wliklil gcnennet . Seba zählet denselben unter die
- Paradiesvögel , wovon er jetzt gctrcnnet wird , da -

M ww Paradirsparkic nennen . Die Farbe
^ gl-ün , doch haben die Federn auf dem Rücken und
M . zur Seiten des Bauchs gelbe Rande . Der Kopf
M ist schwärzlicht blau , in der Gegend der Ohren be -

>0?, findet sich ein blauer Flecken . Der Hintcrkopf,
die Backen , dis Kehl ? und die Brust sind scharlach -

W . ' I 5 fän

« ' 8 .
Kleine

Lang -
schwanj .

k ? -
Braun -wdie

LrUFt -
NolÜL ,

rg .
Rotb -

schnad4
8 . ulira »
üris «

ty .
Para -

dikSpar«
kit .

Orna -
tU8 »

XXVtt
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" L . farbig , doch ist der Rand der Brustfedcrn schwor -,

Kleine q » ün . Zur Seiten des Halses senket sich ein gelber
Eang - Strich herunter . Die Schwanzfedern sind oben

lywanj grmi , unten roch , an den Spitzen gelblicht . Der
Schnabel ist blaß pomeranzenfarbig . DasVaterland
ist Ostindien . Da die Farben dieses Vogels einen
sammetartigen Glanz haben , und sehr stark gegen
einander abstechen , ch verdienet er den obigen Namen
mit Recht . 'lad . XXVII . 4 -

de " ^ Der Amdoiniscbe Paradiesparkit ist ek,
Amdoi'- was größer . Der Körper ist grün , der Kopf vor ,

nischer . ncn vortreflich sapphierfarbig , der Hals mit einem
gelben Kragen umgeben ; die Brust ist Pomeranzen »
farbig . Die Federn haben einen hochblaucn Rand .
Die Schwanzfedern sind von oben glänzend grün ,
der Schnabel ist gelblicht . Die Finger und Krallen
sind schwarz .

Japan !- Der Japanische ist oben grün , unten roth ,
scher , dje Kehle braun , und an beyden Seiten hinter und

vor den Augen ein brauner Fleck . Die Schwing»
federn sind hochblau , der Schwanz ist in der Mitte
grün , und zur Seiten roth , der Schnabel roth ;
die Finger und Krallen schwarz .

20 .
Cajenni -

scher
Parkit .
üziiix .

2v . Cajennischer Parkit . plirtacus agilis .

Der geschwinde Flug dieses Vogels wird wohl
zur Linnaisichen Benennung Gelegenheit gegeben
Haben . Wir nennen ihn nach der französischen
Insel Lajenne . Er ist nicht größer als ein Kern »
beißer, oder cineAmsel . Der Schwanz ist zwar keilför¬
mig , doch nicht lang . Von oben Hat dieser Vogel
eine schöne grüne Farbe , von unten ist er gelblicht -
Die Schwanzfedern sind roth , grün und blau , von
unten aber ganz roch . Die Augen sichen in einem
aschgrauen Felde . Ob er gleich in Lajenne zu
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Hause ist , so findet man ihn doch hin und wieder

im mittägigen America .

Kurzschwänze . Lrackyuri .
Mehrenthcilö eigentliche Papageyen .

2 1 . Haubenvapagey . kürrscus
Loronatus .

Die Hauptfarbe dieses Vogels ist grün , doch naruz .

hat er auf dem Kopfe etliche rothc Federn mit blauer

Spitze , welche er im Zorn aufrichtet , und das An¬

sehen bekommt , als ob er einen Busch oder Haube

Härte . Die Stirn ist gelb . Die äusfern Schwanz¬

federn find an ihrem äusfern Rande blau . Das

Vaterland ist Suriname . Er ist fast so groß wie

ein Huhn .

22 . Kakatu . kiltt3cu8 ^ 22 . ^

Dieser Vogel ist im eigentlichen Verstände ein

Kakacu , und folglich kein wahrer Papagey . Der¬

jenige , den der Ritter hier zum Gegenstände hat ,

ist weiß und hat einen gelben Fcderbusch auf dem

Kopfe , jedoch giebt es auch andere mit einem ro¬

chen Federbusch , und auch solche , deren Busch weiß ,

wie der übrige Körper ist . DieMoluccischen In¬
seln sind ihr Vaterland .

Was ihren Federbusch betrift , so stehet der

Lange nach über die Glatze , wie etwa an den Wie¬

dehopfen , eine doppelte Reihe eine um die andere

gegeneinander aufgcrichteter und einander deckender

federn , dock ) treten ihre Spitzen zusammen , und im

Zorn richten sic sich hoch auf .

Auf der Insel Macaßar ist eine große Men¬

ge weißer Kakatu , welche die Größe eines Huhns

haben ;

* * *

Kurz ,'schwanj

21 .
Hauben
Papagei
Lvro -
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haben ; ihre Schnabel sind wie an den Papageyen

Kurz - gebildet .
Es qiebt aber auch eine kleine Art , welche

Cakatu . grösser als eine Taube ist , deren Busch » je,
verhängt , an der Wurzel schwefelgelb , und unten
her blaßroth ist . Die Schwanzfedern laben bey
dieser Art weisss Punkte , und die zur Seilen in,
Schwänze stehen , sind nach innen zu schwefelgelb .
Der Schnabel aber ist weislicht , da hingegen die
Schnabel der grossen Cakalu alle schwarz sind.
Diese Vögel gehören mit unter diejenigen , welche
man sonst ostindianische ^ aben nannte . Dar
Vaterland dieser kleinen Art sind die Phistppini ,
scher, Insuln .

rz . Rothschwanz . küttscus Lrzrtluo -
leucus .

Die Alten nennten diesen Cakatu den rochen
nnd weißen Papagcy , welchen Namen das Wort
kryrkroleucus , ausdruckt . Er hat einen rochen
Schwanz , und röche Flügel , ist aber übrigens weiß,
nur sind die Krallen und der Schnabel schwarz .
Er ist so groß wie ein Huhn , und hat einen dicken
Kopf und Hals . Das Vaterland ist Indien .

24. Guineischer. plirtLcus Lrytkscm .
24 .

Guineü Die Linnaische Benennung ist aus dem
scher . Griechischen von der rochen Farbe genommen ,
Lrzttka - und plinius nennet die Rothkehlchen so . Es ist

aber der Schwanz nur schön roch , übrigens aber
hat er eine graue Farbe . Die Schläfe sind kahl
und weiß. Die Grösse ist wie eine Taube . Man
findet sie in Jamaica , besonders aber ist Guinea
das Vaterland. Diese Papageyen sind ziemlich

witzig ,

2 ; .
Roth «
fihwanz .
Lrytb -roleu -
eur .
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^ witzig / lernen alles , und wissen ihre Stimme mit

allerhand Tönen zu verändern .

25 . Der Plauderer, plittrrcus O ^ ulus .
^ Dieser Papagey ist roch , um die Augen asch -

grau ; die Deckfedern der Flügel sind grün / die
Schwingfedcrn schwarz und am aussern Rande grün ,
von unten aber purpurfarbig , um die Knie ist ein

M grüner Ring ; die Füsse sind schwarz , der Schnabel
« gxlb . Das Vaterland die Moluccische Insuin .

NR. ^

» W ?
M!»

k̂l

Als eine Verschiedenheit wird von dem Ritter
auch der sogenannte Auror l? arkir von der Insul
Leram hicher gezogen . Die Farbe ist glühend roth ,
wie die Morgcnröthe , die Deckfedcrn der Flügel
gelb , die Schwingfedern von oben an der Wurzel
grün , nach dem Ende zu wcißlichk grau , von unken
aber hochroth , mit dunkel aschgrauen Spitzen . Die
vier äussern Schwanzfedern zu beyden Seiten an
der Wurzel hochroch , in der Mitte dunkel violet,
an der Spitze schwarz , von unten aber alle hoch¬
roth , und an der Spitze pomeranzenfarbig . Die¬
ser Vogel wird vom Llustus d^ o / rs oder >luirs
gcnennet .

ittiB Eine dritte Verschiedenheit ist der Molucci ,
Pr sche l. 3urüx , s .ory , oder i- orn . Die Farbe ist

hschroth , und ziehet sich in das goldgelbe . Auf
/ A . Rücken befindet sich ein gelber Flecken , die

Flügel find von oben gelb , die grossen Schwingfe -
!» «< dern ausgenommen , welche oben grün , unten rosen -
, ^ farbig , und am Ende schwarz sind . Die Seiten ,

s«, E lchmanzfedern sind theils roch , theils grün , und die
iÄ Mlsscrsten davon haben an beyden Seiten an dem

Ä dunkel violet . Der Schnabel ist roth , die
Dinger sind braun , und die Krallen schwarz .

» * *
Kurz »
schwänz .

2 ? .
Plaude¬
rer .
6 » rru -
lu ; .

Ver¬
schieden¬
heiten ,
b . Lu -
rora .

c . I . orri

Diese
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" * d . Diese Arten werden jährlich in grosser Menge

Kurz - nach Europa gebracht , und wcnn ^ sie eingewohnel
schwänz . , plaudert » sic fast den ganze »» Tag .

26 .
Jungfer
Domi -

eilla .

26 . Jungfer , klittacus vomicillL .

Dieser Vogel ist zart , niedlich , schön in Far¬
ben , indem sich grün , blau und roth zierlich unter
einander mischt , hat ein feines Ansehen , und be¬
kommt deswegen auch den schönen Namen . Die
Hirnschale ist mit einem schwarzbraunen , oder auch
violetfärbigen Flecken gedeckt , daher Edwards ihn
den Lory mir der schwarzen Rappe nennet .
Der Rücken und die Brust sind roth , die Mgel
grün , und die Schenkel blau . Das Vaterland ist
Asien .

27 . Lory . ksirracus l . orzr .

Er kommt mit dem vorigen überein , trägt
eine violetfärbige Haube , hat aber eine blaue Brust ,
blaue Schenkel und Schwanz . Die grossen Schwing -
federn sind obenher an der Wurzel dunkelgrün , am
Ende schwarz , inwendig gelb mit schwarzen Spitzen .
Die Seitenfedern des Schwanzes sind von der
Wurzel an bis zur Helfte hochroth , weiter hinun¬
ter dunkelgrün , und an der äusseren Seite mit ei¬
nem dunkel violetfärbigen Rande umgeben . Er
kommt von den Philippinischen Insuin .

Der - Ausser diesen giebt es noch i ) den Brasilia -
Nischen Lory , welcher roth ist , der Kopf aber ,

yrnen . wie auch der obere Theil des Halses , der untere
Theil des Bauches , die Flügel und der Schwa »;
find schwarz . Es wird in Brasilien karsgua ge-
nennet . 2 . ) Den Rragen Lory . Der Kopfiß
himmelblau , und um den Hals schlinget scheine

gelbe

» 27 .

Lory .
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gelbe Binde . ; ) Den Amboinischen Lory ,
welcher der größte von allen ist .

28 . Der Guajanische Blaukopf, klma -
Kurz - '
schwänz .

28 .

!ĉ , .
Niv

A , !tk
Eöir «!

cus Loerulocepküius . Blau¬
kopf.

Er ist der vielfarbige Papagey des Aldro - ^ ra -
vands . Der Körper ist blau , der Bauch , Sreiß pyziuz .
und Schwan ; grün , der Wirbel gelb , die Schwing -
und Rudcrfedern roth ; das Vaterland ist Gua¬
yana . Die Guajaner nennen ihn kianbia , und
die Franzosen daselbst kerroquer Violcr . Durch
den Zunamen Guajanischer unterscheiden wir ihn
von b!ro . io . der unter die Langschwanze gehöret .

29 . Schwarzer Pavagey . klinscus

L « !
Ubl « >
chE:

s hi '
, Wlc

« zöl

d« ^
srl/

V>

schwarze

Die Farbe ist über und über bläulichtschwarz .
Das Feld , worinne die Augen stehen , ist weislicht,
die Schwingfcdern ziehen etwas ins grüne , und
die Schwanzfedern von oben mehr ins blaue . Der
Schnabel und die Finger sind weiölicht fleischfar¬
big , die Krallen aber schwarz . Der Schwanz ist
etwas länger als an den andern , und die Federn
sind gleich groß , dahingegen ist der Schnabel et¬
was kurzer ; die Grösse des ganzen Vogels kommt
mit einer Taube überein . Man findet sie auf der
Insul Madagaskar .

ZO . Weißkopf , klmacus I . eucoce - ^
xlialus . W - lß.

a> - Di - Insul Martinique , wir auch aud - r - ^ 1 "'
Gegmden m America , hegen einen Papagey , in
der Grosse eines Guckguckö . Die Hauptfarbe ist

grün ,
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I^ ucio -
nentiz »

22 .
Bunter
Amazon
^ ekki -
VU8 .
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grün , doch haben die Federn einen schwarzbraunen
Rand . Der Kopf ist oben auf dem Wirbel und
zur Seiten blau , doch vor der Stirn und um die

Augen herum schneeweiß ; daher die Benennung
entstanden . Die Kehle ist roch ; die Schwingss
dcrn sind schwarz , ander äusseren Seite von blauer
Farbe . Die Schwanzfedern sind von gleicher Grös¬
se , an der Wurzel roch , in der Mitte grün , §„
den Spitzen gelb , ausgenommen die zwey Seiten -
federn , welche an der ausseren Seite blau , und
die sechs folgenden , welche einfarbig sind . Der
Unterleib ist nach hintenzu rostfarbig . Der Schna¬
bel ist weislicht , und die Finger sind dunkelbraun .

ZI . Philippinisches klrttacm I . ucio -
neniis .

Er ist grün , am Kn' nterkopfe und am Steiß
blau ; die Flügel sind schwarzblau mit roch gespren¬
kelt . Das Vaterland die Philippinischen In¬
sult , .

Z2 . Bunter Amazon . ktinacus
^ eltivus .

Dieser Vogel ist der gemeinste Papagey , wird
aus dem Lande der Amazonen nach Brasilien ,
und von da häufig nach Europa , und besonders
nach Engelland geführet , wo fast ein jeder einen
solchen Vogel hat . Er ist grün und gelb gefleckt .
Die Stirn ist blau , der Wirbel weis , die Seiten

des Kopfes gelb , das Feld der Augen fleischfarbig ,
und die Schultern blutroch . Die vordersten Schwing '
federn find an der innern Seite schwarz , und an
der äussern grün , doch an der Spitze blau . Die
folgenden sind auswendig an der Wurzel roch . D >e

Schwanz «
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Schwanzfedern sind hingegen grün mit blaßen Spi - ' " 6 .

tzen , nur ist die erste an der äußern Seite blau , Kurz -

und die zwey folgenden an der innern Seite nach schwänz

der Wurzel zu , roth . Der Schnabel ist schwarz ,

und solcher Gestalt findet man an diesem Vogel fast

alle Farben . Die Brasilianer nennen ihn ^ juru -

curäu . Die Männchen haben mehr gelbes als die

Weibchen .

zz . Surinamischer . ? 6tracu8 äma -
Tonicus . Mischer .Lmaro -

Ein ähnlicher Amazonenpapagey kommt von

Suriname , ist aber noch einmal so groß . Der

Körper ist grünlicht , die Stirn gelb , die Seiten

des Kopfes sind braungelb , die äußern Schwingst «

dcrn blau , die Mittlern roth . Von den Schwanz¬

federn sind die äußern in der Mitte auswendig blau ,

die Scitenfedern aber an der innern Seite roth .

Z 4 . Gelber Papstgey . ksittscub karaöiL Z 4 .
Gelber

Von der spanischen Insel Lubä kommt ein Papag .

gelber kleiner Papagey , der an der Kehle , am Bau «

che und an der Wurzel der Schwanzfedern roth ist .

Nach Latesby Beschreibung sind die Federn auf

dem Rücken an der Spitze mit einem rothen Rande

versehen , die großen Schwingfedern aber , wie auch

die Backen , der Schnabel und die Krallen weiß .

Z5 ' Der Festvogel . Psitracu8 fettivu8 .

Der Körper ist grün , die Stirn purpurfär « ke ^ v .

bm , d , e Augenlieder und die Kehle sind blau , der

Rucken aber ist blutroth . Er ist so groß wie eine

^ " oe und kommt aus Indien . Einen ähnlichen

H . Ehest . ^ K Vo .
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* * * L . Vogel finden wir von Edwards unter dem Na .

sckwanr men eines blauköpfichten ParkitS beschriebe » / nur

* daß derselbe auf den Flügeln gelbe Flecken hat .

Z6 . z6 . Brasilianischer . ksittLcus Lrsüiienlis .
Brasi¬

lianisch . Von daher kommt ein grüner Papagey mit ro .

iher Stirn / blauen Schläfen / und aschgrauen Fch

dern der Augen . Die grüne Farbe ziehet sich unten

her in das gelbe / von unten aber haben die Federn

einen dunkel purpurfarbigen Rand . Der Kopf ist

vornen her roch / der Wirbel gelblicht grün . Die

Backen find blau / die Seiten - Schwanzfedern von un¬

ten roch / und an den Spitzen gelb / die äussern aus¬

wärts blau / die zwey folgenden auswärts roth .

Der Schnabel ist fleischfarbig / die Krallen sind

bräunlichr . Die Benennung zeiget das Vaterland .

HeVb'st- Z 7. Herbsipapagey . ktirrscus amum -
papagcy NLllS .
Hutuin -

nslir . Vielleicht lasset sich dieser Vogel mehrenthcilr

nur im Herbst sehen / und hält im Sommer seine

Züge / weil er diesen Namen führet . Doch nennen

ihn die Engcllander den kleinen grünen Papa¬

gey / und Brisson den America niftben / weil

er aus weftindien kommt . Er ist so groß wie

eine Taube / der Farbe nach oben dunkel / unten blaß¬

grün . Die Stirn ist roth / der Wirbel blau / die

Backen sind pomeranzenfarbig / der Rand der Flügel isi

gelb . Die Mittlern Schwingfedern sind nach aussen

zu von der Wurzel bis zur Hälfte roth . Die

Schwanzfedern sind von oben dunkel - von unten aber

gelblicht grün . Der Schnabel ist weißlicht / doch

am Ende und an dem Rande der Kiefer braun .

Die Finger und Nägel sind bleyfarbig .

z8 . Bl<M
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z8 . Braunkopf, l ' lirtacus accipirrinus .

Weil die Habichte oder vielmehr die Falken ei ,

nen braunen Kopf haben , dieses Vogels Kopf aber

grau braun ist / so hat er den Zunamen ^ ccipicri -

nus , den wir in Ärerunkopf verwandelt haben /

erhalten . Er ist von oben grün / unten purpurfär «

big / die Federn haben einen blauen Rand . Der

Hals und die Brust sind violet . Die Schwanzfe ,

dern sind von unten bläulicht schwär ; und oben grün /

nur sind die Seitenfcdern des Schwanzes an den

Spitzen hoch blau . Der Schnabel / die Finger und

die Kraken sind schwarzlicht . Ein besonderer Um »

stand ist es an diesem Papagey / daß er / wenn er

böse wird / die Federn des Halses in die Höhe rich »

tet / so daß er alsdann einen Kragen zu haben schei »
net .

NM zy . Blauhals , klittacus klenstruus .

Diesen Papagey bekommt man aus Sunna -

eich « me . Er ist so groß als eine Turteltaube . Die
T » - Federn des Kopfes und des Halses sind braun / ha »

bcn aber blaue Spitzen / so daß beydeS davon ganz

blau aussiehet ; daher wir ihn Blauhals genannt

M haben / weil wir den Namen kienliruu ? nicht zu

erklären wissen . Vermuthlich ist es auch nicht ein »

mal die Absicht des Ritters bey vielen Name » / daß

man ihre Bedeutung wissen soll / sonst hatte er die

h dunkeln selber erkläret / oder deutlichere Namen ge »

geben . ( Dieses aber nur im Vorbcygehcn . ) Der

M Rücken und die Flügel sind grün / die Deckfedern

stll » der Flügel gelblicht grün / der Unterleib grün / mit

blauen Spitzen an den Federn . Die Schwingfe -

E dern sind grün / und am inner » Rande braun ; die

1 Mk Schwanzfedern gleichfals grün mit blauen Spitzen /

zj«, doch sind die ersten drey an der innern Seite von

K r der

Kr »- ; «
schwänz

B ' aun «
köpf .

Accipl -
trinus .

Blau «hals .
Klsnür .



148 Zweyte Cl . ii . Ordn . Svechtartige .
« urr < der Wurzel bls zur Hälfte blutroth , an der ausser »

schwänz Seite aber ganz blau . Die schwarzen Augen sie,
hen in einem grau blauen Felde .

4° . 4 O . Grauer Papagey . klirracur loräjöu , .
Grauer .
Lorrtiä . Die Farbe ist schmutzig weiß , und dahero grau,

welches zu obigem Namen Anlaß gegeben . Jedoch
zeiget sich noch einiger Unterschied. , denn von
oben her ist der Vogel bräunlicht grün und von un .
tcn grau . Der Halß ist blau , der Schwan ; grün ,
blau und roth melirt . Der Schnabel ist gelb , mH
und schwarz . Die Finger sind bleyfärbig und die
Krallen schwarz . Alle diese Farben , die nicht rein
abstechen , sondern durch einander gemischt zu fern
scheinen , geben dem Vogel das Ansehen , als ob er
beschmutzt wäre . Er kommt aus Mexico und ist
selten .

47 .
torf-

bstelrno
eopkal .

41 . Der Schwarzkopf, klmacm ükk .
noLepkalus .

Dieser Vogel , der gleichfals aus Mexico
kommt , führet gleichsam eine schwarze Kappe auf
dem Kopfe , daher die Benennung entstanden .
Sonst ist er obenher grün , unten gslb , an der Brust
weiß , und die Augen stehen in einem fleischfarbigen
Felde . Die Schwinqfedern sind grün , der Schm
bel fleischfarbig , die Finger braun , und die Nägel

schwarz .

Rolh . '42 . Der Rothkragen . kiittacub
den Hauptfarben kommt dieser Papage -

nur . mit dem vorigen überein , nur unterscheidet er steh
durch einen rochen Ring , der den Halß umgiebt ,
und ihm das Ansehen macht , als ob er einen Kragen

hakte .
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Vz . hätte . Er wird öfters aus Jamaica nach Engel - » « « e .

land gebracht . Seine Sprache ist deutlicher als Kurz ,

der andern . schwank .

4z . Senegallischer . klirrscus SenegaUus . gallisch-
8 ene -

Pt « . ' Die Farbe ist oben grün , unten gelb , der gsllur .

l , t» Kopf aschgrau , wie auch der Schwanz , der aber

i» « » eine grüne Spitze hat ; die Augen stehen in einem

Sch», kahlen schwarzen Felde . Er kommt aus Senegal .

44 . Goldflügel. ? 6ttacu8 Lkryloprerus .
Gold -

Er ist grün und hat blaue und gelbe Flecken flügel .

mit einem besonder « Glanze auf den Flügeln , denn Obry -

die vier ersten Schwingfedern sind blau , die andern ^ kter .

aber gelb . Dieses giebt ihm das Ansehen , als ob

die Flügel verguldet und blau eingefasset wären .

Did Augen stehen in einem kahlen weißen Fleck .

Das Vaterland ist Indien .

45 . Der Zwergpapagey . klirrscus
Pul1ariu8 .

45 .

Zwerg -
papagey
kullar .

Auf der Küste von Guinea , wie auch in

Asien befindet sich ein sehr kleiner Papagey , der

nicht größer , als eine Lerche ist . Die Farbe ist

grün , doch an der Stirn und Kehle roth , und der

Schwanz , welcher gelb ist , hat eine schwarze Bin¬

de . Die Augen stehen in aschgrauen Feldern ,

ciii ^ 46 . Der Hangvogel . klittacu8 OalAuIus . ^
dî plinius nennet den Grünling Oalgulus ,

und behauptet , daß derselbe sich , um sicher schlaffen 6 » lssn ! .

„ P zu können , mit den Füßen an einem Ast aufhange .

K Z Di ^ e
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Diese Eigenschaft besitzet nun dieser sehr kleine P§ -

Kurz - pagcy den Berichten zufolge glcichfals , und dahero

schwänz jh „ der Wirrer ( i .- lz - uiu ^ gcnennet . Bald wä «

ren wir auf den Einfall gerakhen , ihn dcßwegcn mit

dem Namen Galgenvogel zu belegen . Er ist ab »

zu niedlich und zu schön dazu , daher wir ihn Hang ,

vogel nennen . Er ist nur so groß wie ein Sper¬

ling . Der Kopf , der Hals , der Rücken , der Un ,

terleib , der Schwanz und die Flügel sind nebst den

Schenkeln grün . Auf dem Wirbel befindet sich ein

blauer runder Flecken , die Brust hat einen derglei¬

chen Hochrothen Flecken , der Steiß ist gleichfalr

mit rochen Federn besteckt , die so lang sind , als der

Schwanz . Der Schnabel ist bleyfarbig , die Füße

sind blaß . Das Vaterland ist Indien .

^ 7 .̂ 47. Der Sperlingsparkit . kimacus
lings « ? Ll! erjnu8 .

porkit .

kalte - Der allerkleinsie ist ohnstreitlg ein blaugefleck -

rinur . Parkitgen aus Brasilien . Er ist kaum so groß

als ein Sperling . Der Rücken ist gclblicht grün ,

die Flügel sind von unten blau , und haben oben

einen blauen Flecken , indem die ersten Deckfcdern

der Flügel blau sind . Der Schnabel und die Füße

sind gelb . In Malacca befindet sich gleichfals ein

so kleiner Vogel aus dem Papageycngcschlccht .

Anmer - Wir halten dafür , daß durch die verschiedene »

kung . Begattungen der Arten , immer noch neu gefärbte

und anders gezeichnete Papagcyen entstehen werden ,

und wundern uns , daß die Naturforscher die vielen

Verschiedenheiten derselben nicht unter einige Bruten

bringen , gleichwie die vielen verschiedenen Hunde unter

gewisse Raccn gebracht sind . Denn wenn man so
aus
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auf die Flecken der Hunde acht geben wollte , wie

auf die Zeichnungen der Vögel , so brachte man eine

erstaunliche Anzahl der Arten zusammen . Wir se ,

hen nicht ein , warum man die Wissenschaft der Na »

turgeschichte durch allzuweit gehende Genauigkeit er »

schwerer . Unserthalben messe man immerhin die

Länge und Breite der Federn , man theile sie nach

Zoll und Linien aus , man zirkle die Farben und

Flecken ab . Wenn der Vogel ein paar Jahr alter

ist , lrift das ganze Maas nicht mehr ein , und wenn

der Vogel sich verfedcrt , oder in eine andere Jah¬

reszeit , oder in anderes Futter kommt , so verwan »

dcln sich oft die Farben und Zeichnungen , und wenn

auch dieses nicht seyn möchte , so wird es , so lange

die Welt stehet , nicht an neuen Naturspielen man¬

geln . Unsere Nachkommen können also einmal ein

ganzes Rcposirorium von Folianten bekommen , die

nichts als einen Catalogum von Vögeln enthalten .

Wir wünschen ihnen aber auch einen größer « Kopf ,

ein längeres Leben , und viel Gedult , um alles

durchlescn , und im Gedachtniß behalten zu können .

Kurz , wir sehen kaum die Hälfte für Arten , und

die übrigen alle für lauter Verschiedenheiten an , die

sich durch die Läng : der Zeit bis ins unzählige ver¬

mehren lassen .

Obgleich die Papageyen von Natur keine Wör - Sprache

ter reden können , sondern es erst , ehe sie zwey Jahr der Pa -

alt sind , lernen mäßen , so haben sie doch mehr als pageyen

andere Vögel , eine Geschicklichkeit , Töne und Be¬

wegungen der Zunge vorzubringen , die sie unterein¬

ander verstehen , uud uns unbekannt sind . Wenn

also in Indien etwa dreyßig oder vierzig Papa¬

geyen auf einem großen Baume sitzen , und sich un¬

tereinander lustig machen , so soll es da wie in einer

Iudcnschule zugehen , und ein recht spaßhaftes Ver¬

gnügen für einen Zuhörer fern .K 4 Wie
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Wie aber gelernte Papagcyen unschuldiger Weise

ein Wort zu rechter Zeit reden können , davon giebt

eö Beyspiele . Ein Papagey des Königs in En «

gelland , Heinrichs VÜl . siel in die Tbemft .

Er schrie : zwanzig Pfund Sterling wer hilft !

Als ihn aber ein Matrose aufgcfischet hatte , rief

er : zehen Schilling ist auch genug ! Ein Kauf »

mann hatte einen Balbier , Namens Marcus ,

so oft derselbe nach dem rasiren von ihm gieng , sag ,

te der Kaufmann : Abjeu Meister Marcus .

Unglücklicher weise erwischte einmal die Katze den Pa .

pagey beym Flügel , und eilte mit ihm zur Thür hin »

aus , als eben der Balbier hinein treten wollte ;

sobald der Vogel den Balbier ansichtig wurde ,

schrie er aus allen Leibeskräften ; Adjeu Meister

Marcus , und wurde dadurch glücklich gerettet ;

sehr vieler anderer Exempel nicht zu gedenken . Ja

der Cardinal Ascanius hatte einen Papagey , der

den Christlichen Glauben deutlich hersagen kenn «

te ; dergleichen aber in den Mund der Thiere zu le »

gen , halten wir für sehr unschicklich , ob es gleich

häufig geschiehet .

46. Ge -



-
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, Z 46 . Geschlecht . Der Taukan .

ampbos Heist in der griechischen Sprache Gctchl .

dieses Geschlechts einen erstaunlich großen Schnabel

" 6 " ^ hen . Die Brasilianer nennen diese Vögel

Wj r> izukLn , und unter dieser Benennung sind sie auch

DM in Europa bekannt worden , daher wir auch diesen

V M Namen beybehalten , sonst müßten wir sie Groß -

M . schnäbler oder Riesenschnäbler nennen . Wir blei «

den aber gerne bey dem bekannten , wenn es seyn

kann .

Schnabel , der inwendig hohl , erhaben rund , aus - Aeschl .
wendig wie eine Sage gezähnelt , und an beyden

Kiefern an der Spitze ein wenig unterwärts ge - ^

krümmet ist . Die Nasenlöcher stehen hinter der

Wurzel des Schnabels . Die Zunge ist federicht ,

und die meisten haben Füße , die zum steigen geschickt

sind . Brision thut noch hinzu , daß die Füße bis

an die Schenkel federicht sind , daß sie in dem

Schwänze nur zehn Federn haben , und dergleichen .

Der Schnabel dieses Vogels , ob er gleich erstaun¬

lich groß ist , hat dennoch fast kein Gewichte , son¬

dern ist federleicht , indem er aus einem zellulösen

Gewebe bestehet , das mit einem dünnen hornartigen

schiefcrigenWesen versehen ist . Dietänge diesesSchna -

bels übertrift mchrcntheils die sänge des Körpers ,

denn der Vogel hat kaum die Größe einer Taube ,

und dennoch ist der Schnabel wohl vier bis fünf Zoll

kica kamphLÜos .

Mk gsX ein Vogelschnabel , und daher hat der Ric Bencn -

eM ^ sein Kampbacko ; genommen , weil die Vögel » uns «

Die Vögel dieses Geschlechts haben den grösten

K 5 lang ,i
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lang / und nach Verhältniß dick und breit . Bois-
son hat zwölf Verschiedenheiten / die er nach
den Farben und nach ihrem Vaterlande von
einander unterscheidet . Als : drcy grüne von llste -
xico / Eajenne und Brasilien . Einen gelben ,
einen blaue !» und zwcy mit weißer Kehle von Ea >
jenne und Brasilien . Zwey mit gelber Kehle ,
gleichste von Cajenne und Brasilien . Zwcy mit
einem Halskragcn von Mexico und Eajenne / und
endlich einen gemeinen Toukan / oder die brastlia ,
Nische Elster der alten Schriftsteller . Der Air ,
rer hingegen giebt nur acht Arten an / welches fol¬
gende sind :

t .. i . Der grüne Toukan . ksmxkLlim
Grüne

Toukan . viriais .
Viridis .
xxu ' Der Kopf und der Rücken ist grün / die Brust

Le . 4 ^ der Unterleib gelb / und der Steiß oder Bur «
zel / wie auch der Schwanz roth . Das Vaterland
ist Eajenne . Die Abbildung davon ist 1bab . XXII .
6g . 4 - zu sehen . Nach dem Brisson zu M' kheilcu ,
so wäre dieser Vogel mit dem Aracari der Bra -
frlicmer / welcher sich auch in Lajenne und Merü
co befindet / einerlei) / doch soll der Kopf / die Keh¬
le und der Hals schwarz / ( oder vielleicht dunkel
grün / und grünlicht schwarz ) seyn . An den Oh¬
ren befindet sich ein kleiner blauer Flecken . D :r
Rücken / die Schultern und Flügel sind dunkel roch
Der obere Kiefer ist weiß und der untere schwach
Auf dem obern Kiefer lauft ein schwarzer Strich
herunter . Die Brust ist schwefelgelb mit einer ro«
then Querbindc ; der ganze Vogel aber nicht größer
als eine Merle / und dennoch hält der Schnabel
mehr als vier Zoll.

Man
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, / Man ist der Meynung , daß , da diese Vögel

N ., in den Löchern alter Baume nisten , die Natur sie
mit einem solchen ungeheuren Schnabel versehen ha -

be , um recht tiefe Löcher auszuhacken , damit sie ihr

, Nest so tief legen können , daß die Affen solche nicht

mit den Pfoten erreichen . Wenigstens kann das

O Weibchen , wenn cs brütet , mit dem langen Schna -

^ ^ bel die Mündung der Höhle erreichen , und daselbst

dje Affen , welche einen Anschlag auf das Nest ma -

dkM chen , sogleich abfertigen .K Ic
a», M 2 . Der Pfefferfresser .

? jpLrivoru8 .

ssnj »«

Ms

> »iB
r l «'

. M

sPf

Da man wahrgcnommen , daß sich die Tom

kanS auch in der Lebensart und Nahrung unterschei¬

den , so veranlasset dieses den Ritter in der Bestim¬

mung seiner Arten auch auf diesen Umstand Bedacht

zu nehmen . Er macht also eine zweyte Art , die sich

von Pfefferkörnern nähret , und daher den Name »

führet . Der Kopf und die Brust sind schwarz , der

Rücken grün , die Schenkel roth . Der Schnabel

welcher die Lange von vier und einen halben Zoll

hat , ist schwarz , aber an der Wurzel roth . - ' Sonst

wird auch bcy den Schriftstellern der Pfefferfresser

also beschrieben : daß er grünlicht schwarz sey , an

den Backen , derKehle und dem untern Theile des Halses

pomeranzenfarbig , mit einem rothen Querstriche über

der Brust . Die Schwanzfedern sind oben grün und

unten schwarz , der Schnabel ebenfals schwarz , aber

an der Wurzel mit einem breiten grauen Bande um¬

geben . Eine Abbildung ist Ikab . V . kig . i . zu se¬

hen . Er ist so groß wie eine Taube . Die Spa¬

nier nennen ihn Larpenrero , die Mexikaner

Xockirenacätl , die peruvianer 1 ' aearaea .

2 .

Pfcffer -
sresscr .

piperi -
v » rm .

IHo V .

KZ . l .

z . Der
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z . Der Brasiliantsche . Kampkaltor
^ racari .

Die Farbe ist von oben über den Rücken her«
unter grün , der Kopf , die Flügel und der Schwan ,
sind schwarz . Die Brust und der Unterleib sind gch
und roch gemischt , mit einem etwas runden schwär,
zen Flecken mitten auf der Brust , und einen der »
gleichen Querflccken am Unterleibe , der Steiß ist
roch , wie auch die Schenkel . Der Schnabel ist
von oben her und an der Spitze schwarz , an den
Seiten weißlicht , an der Wurzel gleichsam in drei)
Blatter abgethcilet , oder dreyseitig , wodurch sich
dieser Vogel von andern seiner Art unterscheidet .
An der Wurzel wird der obere Kiefer mit einein
weißen Bogen umgeben , der untere Kiefer ist ganz
schwarz . Das Vaterland ist Brasilien , woselbst
man ihn eari nennet ,

4. Der Fischfresser , kampkattos pjsci -
voru8 .

Der Schnabel ist gelb , und hat an der Spitze
einen rochen Flecken , der untere Kiefer ist blau , dcß «
gleichen auch die Füße . Der Wirbel , der Rücken ,
die Flügel , der Schwanz , wie auch der Bauch und
die Schenkel sind schwarz . Hingegen sind die Ba «
cken , die Kehle , die Brust und der Steiß weiß.
An der Brust , wie auch an der Wurzel desSchns »
bels befindet sich eine röche Querbinde . lab , V .
sig . r .

5 . Der Rothschnabel . krLmxKrckos 7ou -
canus .

Der Schnabel ist apfelblütenfarbiq roch , und
ziehet sich etwas ins gelbe , an der Wurzel aber ist
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derselbe mit einer schwarzen Binde umgeben . Die
Backen und der untere Theil des Halses sind weiß .
Der Unterleib ist mit einer gelben Querbii .de bese¬
tzet , der Körper hingegen ist von oben schwarzlicht
grün . Der Schwanz hat zehn Ruderfedern . Der
Vogel lebt von der Frucht der vlula .

Es gehören hieher verschiedene von einigen
Schriftstellern ziemlich verschieden beschriebene Tou,
kans , als der bunte Sminamiscbe , der Ära »
srliamsche mit gelber Kehle , der N ^ epicamsche
mit rochen Kragen , und andere mehr .

6. Der Elstertoukan . kLmpKattos
kicarus .

6 .
Elster »

toukan .

kicatur

Die Franzosen nennen diesen Vogel Oros -
beo : andere , die brasilianische Elster . Der
Rrrrer gicbt ihm den Zunamen ? icar « 8 , weil er
den größten Schnabel hat , der fast sechs Zoll er¬
reicht , welche Lange der Schwanz auch hat , da der
Kopf von der Wurzel des Schnabels an , mit dem
Halse und dem Körper biß zu Anfang des Schwan ,
zes auch nicht mehr als etwa sechs Zoll halten , denn
der Vogel ist nur so groß als eine Elster . Die
Farbe ist von oben schwärzlicht grün , die Brust
gelb , der Schwanz an der Spitze roth , hingegen
ist der Steiß schwarz . Der Schnabel ist roth , an
der Spitze schwarz , und hat einen erhabenen schwär ,
zen Rucken oder Kiel . Man findet diesen Vogel hin
und wieder mit einiger Veränderung im mittägigen
America .

F ' '

7 . Die Gelbkehle, öicvlorus .
. . Der Rücken und die ganze
schwarzlicht grün ; die Brust aber ,

obere Fläche ist
der Unterleib ,

und

Gelb -

kehle .vicolo -
rus .
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und der Steiß sind roch , daher er Oicoloruz ge,
nennet wird . Auch hat der Schnabel an der Wur ,
zel eine rorhe Binde , weil aber die Kehle von unke »
gelb ist , so nennen wir ihn Gelbkehle . Das Va »
terland ist Eajenne .

8 . Der Großkopf , kampksttos Uvmotz .

Alle vorige ToukanS hatten Füße , die zum sie ,',
gen geschickt sind , nur dieser nicht ; auch ist sein
Schnabel lange so groß nicht , als bey den vorigen
Arten : da aber die Zunge fcdericht und der Schm ,
bel gezähnelt ist , so har ihn doch der Rirrer mit un¬
ter die ToukanS geordnet . Er ist der kleinste , und
nicht größer als eine Merle , hat aber nach Ver -
halrniß den größten und dicksten Kopf , und ersetzt
dadurch was an der Lange des Schnabels abgehet.
Der Kopf ist mit einem schwarzen Wirbel und von
hinten mit einer blauen Binde besetzet . Die Stirn
und die Schlafe sind grün , die Haare an der Wur¬
zel des Kiefers lang und beweglich . Der Schna¬
bel ist schwarz , der Schwanz sehr lang und keil¬
förmig , indem die zwey Mittlern Schwanzfedern ,
welche in der Mitte keinen Bart haben , die läng¬
sten sind . Die Füße sind schwarz , und haben hin¬
ten nur einen Finger . Die Krallen sind krumm
gebogen .

Er lebt von rohem Fleisch , welches er vorhe -
ro im Wasser weich werden lasset . Was er anfällt,
darein hackt er mit dem Schnabel mit unglaublicher
Stärke . Er hat eine schwache , rauhe und zittern¬
de Stimme . In Brasilien wird er ( äuira 6uai -
oumbi genennet , und kommt auch bey den Schrift '
stellern unter dem Namen kvlomoc vor , welche »
der Ritter behalten hat.

Die
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* * *

Die Federn der Toukans lind der Papageyen
^ ^ werden ihrer Zierlichkeit , bunten Farben und ihres

Glanzes halben , fleißig von den Indianern ge »
sammlet , um ihre Kleider , Kopfbünde , Was"
fen , Wände und Mobilien damit zu schmücken.
Am kio Janeiro trist man diese Vögel sehr

ß/ diij« häufig an . Die peruvianischen sind durchgän »
> chj gig kleiner . In den Cabinetten kommen sie ziem »
bW , lich selten vor , jedoch werden einzelne Köpfe und

Schnabel hin und wieder gezeiget . Wer aber die
Mi Farben der Schnäbel nach denjenigen Exemplaren
rW beurtheilen will , die in den Kabinetten aufbehalten

werden , irret sich sehr , denn wir wissen aus der
Erfahrung , daß sie ihre Farben verliehren , je mehr

lckckc l >e an der Luft oder an der Sonne liegen . Die
U Md , Indianer schreiben ihrer federichten Zunge eine be -

sondere heilende Kraft zu , und gebrauchen selbige in
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47 - Geschlecht . Spechtartkgr
Hornvögel . Pica Luceros .

Geschl .
Benen -
nung .

A lie Fnechische Venerinung bedeutet ein Sch .
senhorn , und der Ritter hat solche M

Vögeln zugeeignet , weil sie auf dem Schnabel noch
einen hornichten Axöwachs oder Fortsatz führen , der
die Stelle eines Horns vertreten kann .

Kes^>l Kennzeichen ist ein großer , rund erbabe .

Kennzei , gekrümmter Schnabel , der gleich einem Mes¬
chen . ser gebildet , und auswendig gezahnelt ist . Die

Stirn ist nackend , und hat einen knochichten Höcker
oder Fortsatz . Die Nasenlöcher stehen hinter der
Wurzel des Schnabels , die Zunge ist spitzig M
kurz , und die Füße sind geschickt zum steigen . Es
giebt folgende Arten.

r . I . Zweyhormge . Luceros brcornis .
Zwey »

hornige . Die Franzosen nennen diesen Vogel Lrlao ;
Licorn . die alten Schriftsteller aber -Indianischer Rabe .

Der Herr Moehring nennet ihn Lsr ^ ocarräes ,
oder L^ ußbeißer , weil er auf den Molucciichen
Inseln von Muscatennüßen lebt . Wir sehen ihn
lab . V . tiß . z . abgebildet . Er ist größer als ein Hahn ,
der Schnabel ist zwey und einen halben Zoll dick und
fünf Zoll lang , der Schwanz aber acht Zoll lang .
Die Flügel nehmen zwey Schuh und zehn und cb
nen halben Zoll ein , und reichen , wenn sie zusanv
men geleget sind , bis über ein Drittel deß Schmu«
zes . Der Kopf ist oben schwarzlicht , die Back«
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sind ganz schwarz . Die Kehle hat eine schmutzig
aschgraue Binde , die einen Bogen macht , und mir
der hohlen Seite nach dem Kopfe zu gekehret ist .
Der Hintcrkopf und der Halst sind dunkel kastanien¬
braun ; der Rücken , der Steiß , die Schultcrfc «
dern und Deckfedern des Schwanzes sind gleichfalls
braun . Die Brust , der obere Theil des Bauchs
und die Seiten sind schwarzlicht mit grau vermen¬
get , der untere Theil des Bauchs hingegen und die
untersten Deckfedern des Schwanzes blaßfahl.
Die größten Schwingfedern sind ganz schwarz , die
Mittlern aber schwarz mit einem grauen Rande . Der
Schwanz hat zwölf Ruderfedern , welche schmutzig
weiß , und gleich lang sind . Die Füße sind grau
braun , und die Nägel schwarz .

ich c« Was das Horn betrift , so befindet sich auf dem
obern Kiefer ein beinigter Auswuchs , oben platt

M« ! und hinten rund , dessen Hintertheil sich an der
Stirn erhebt . Dieser Auswuchs ist weißlicht , wie
der Schnabel . Das Vaterland ist China und die

,« sch Straße Sunda .

Ob nun gleich dieser der eigentliche ist, Philip
, ^ so scheinet doch der Ritter bey seiner ersten Art vor- pinische

^ 0 züglich seine Absicht auf denjenigen Vogel zu haben ,
. HA den Brifson den Philippinischen wafserraben
" ^ nennet . Dessen Schnabel ist röthlicht , doch an der

Wurzel des Unterkiefers schwarz . Auf dem ober »
" M Kiefer erhebt sich ein Horn , welches groß und , gleich

dem Schnabel , roth gefärbct ist . Dieses Horn ist
von oben hohl rund , so daß die beyden Spitzen et -

zrE was hervorragen ; nur erhebet sich das Hintere Horn
hM, über den Kopf bis zum Hinterkopfc ; der ganze Horn¬
el artige Fortsatz ist sechs Zoll lang und drey Zoll breit .HM Von oben ist der Vogel schwarz und von unten weiß .
A , B Die Schwingfedern haben einen weißen Flecken ; von

den Schwanzfedern , deren er nur zehen hat , sind
Linne II . Theil. L. die
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die sechs Mittlern Rudcrfedern schwarz / die vier aus.
fern aber weiß . Die Füße sind grün / und haben ,
nach dem keriver , drcy Zähen vorncn und eine hin »
ten . Die philippinischen Inseln sind das Va¬
terland .

2 .
Wasser¬

rabe .
lizäro -corax .

2 . Der Wasserrabe . Lucerog
corax .

Wir haben bereits einen moluccischen Lrlzg
beschrieben , und dessen Abbildung mitgetheilet , web
chen wir für die eigentliche erste Art halten , der aber
hier von dem Ritter zur zweytcn Art gemacht wird .
Wir berufen uns daher auf die obige Beschreibung,
glauben aber dabey , daß die von dem Ritter in sei¬
nen ^ moenir ^ tibu ; gegebene Erläuterung Anlaß
zu einer Verwechselung gebe , weil er dieser zwei/,
ten Art die moluccischen Inseln zum Vaterlande
anweiset . Inzwischen behauptet der Ritter von
dieser zweyten Art , daß der knochichte Auswuchs
des Stirnbeins flach und vornen stumpf scy . In
der Farbe aber kommt dieser Vogel mir dem oben
beschriebenen moluccischen überein .

Naß¬
born .

ki.bino -
ccros .

XXVIII
Lss . 6 .

z . Der Naßhornvogel. Luceros kkino -
ceros .

Dieser Vogel hat ein auf dem Schnabel lie¬
gendes und damit verwachsenes vorwärts in die Hohe
gebogenes Horn , wormius nennet ihn lopau .
Der Schnabel dieses Vogels ist nach dem Bußen
zwey und einen halben Zoll dick und zehen Zell lang .
Der obere Kiefer ist an der Wurzel roth , der un¬
tere eben daselbst schwarz , bcyde aber übrigens blaß-
gelb . Das Horn auf dem obcrn Kiefer krümmet
sich vorwärts in einem Bogen in die Höhe , ist acht
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47 . Geschlecht. Hornvögel. i6z
Zoll lang , und an der Wurzel vier Zoll breit . Es
lebt dieser Vogel von , Aas , und folget den Jagern
nach , um von den Eingewciden der Thiere zu fressen ,
die sie erlegen , daher er auch der Jägervogcl ge «
nennet wird . I ^ d . XXVII . lig . 6 .

4 . Ungchörnte . Luceros Näluws . 4 .
Unger

In Senegal befindet sich noch ein dergleichen hörnte .
Vogel ohne hornigten Fortsatz , und der ^ Verer
zweifelt , ob dieses nicht eine bloße Verschiedenheit
des Geschlechts seyn könnte , daß etwa die Männchen
oder Weibchen nur Hörner führen . Inzwischen ist
der Schnabel einen Zoll dick > und drey und einen hal «
ben Zoll lang , ohnerachtet der Vogel nicht größer
als eine Elster ist . Die Farbe des Vogels ist oben
schmutzig grau , unten aber schmutzig weiß . Die
Flügel und der Schwanz sind theilö weiß , theils
schwarz , auch hat man gefunden , daß einige einen
rochen , andere aber einen schwarzen Schnabel füh «
rcn .

Kein Geschlecht der Vögel mag wohl so unbe «
kannt seyn , als dieses . Wir haben Schnabel gese¬
hen mit einer erstaunlich großen hohen knochichten
und höckerichten Stirn , und andere mit einem dicken
gedrehetcn Wulst über dem Schnabel , die alle hie -
her zu gehören scheinen , wovon wir aber nirgends
Nachricht gefunden haben . Auch wird vom Pater
Labac ein senegallisicher Erompcrenvogel mit
einem vornen herausstchcndenHorn auf der Stirn be¬
schrieben , der wegen seines schnarrenden Lauts also ge -
nennet wird ; allein es fehlet an hinlänglichen Nach¬
richten .

L r 48 . Ge -
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4- 8 . Geschlecht . Ochsenhacker .
kic 3 Lupka ^ s .

Geschl .
Benen¬
nung .

je Vögel dieses Geschlechts setzen sich aufdenRü .
cken des Rindviehes , und suchen zwischen ihre »

Haaren die Puppen der Viehbremen , welche sie
herausziehen und fressen . Dieses hat das Ansehen ,
als ob sieden Ochsen selbst anpacken , zerhacken und
auffressen wollten , daher ist die Benennung Och ,
serchacker oder Lupkaga entstanden .

. . . Der Schnabel dieser Vögel ist gerade , und
Kcnnzei ' etwas viereckig ! , die Kiefer sind höckericht , bestehen
chen . aus einem Stück , und haben auswendig mehrere

Erhabenheiten . Die Füße dienen zum herumgchen .
Es wird von dem Ritter nur die folgende einzige
Art beschrieben .

I . Der Afrikanische . LupkaZs sLricans .
Aflican .
Akric . Der Körper ist von oben graubraun , von un¬

ten aber schmutzig gelblicht . Im Schwänze stecken
zwölf Ruderfedern , welche grau braun , inwendig
aber an den Seiten roth sind . Man trist sie in

^ Senegal häufig an .
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^ 49 . Geschlecht . Madenfresser .
kica LroropkaZÄ .

M / «t

, jchL

^ § ) ie Vögel dieses Geschlechts leben von Insec . ^ eschk .
tcn , und werden darum Madenfresser ge . ^ „ g /

nennet , fuhren aber sonst verschiedene Namen ; als :
bey den Brasilianern äm ; bey den Mexica -
nern eacLlororori . In Lajenne öouc - cke -
kcrun . In Jamaica Savanna Liack Lirci .

Sie sind nicht größer , als die Merlen , haben Geschl .
einen zusammen gedrückten , halbrunden , gekrümm - Kennzri-

MlW Schnabel , der einen erhöhcten Rücken , und am ch ^ n .
Nech «! Rande der Kiefer auf bcyden Seiten einen

ausstehcnden Winkel hat . Die Nasenlöcher gehen
e selM ganz durch . Brisson setzt noch hinzu , baß der

Schnabel kurz , und mehr dick als breit sey . Die
Füße haben vornen zwey Finger oder Zähen ,

r!l- und hinten gleichfals . Es werden von dem Ritter
die zwey folgenden Arten angegeben . ,

i . Der Africanische . eroropKsAs ^ n .
Wb Die Füße dieses Vogels sind zum steigen ge . ' l ab . V.

schickt . Er ist violetfärbig schwarz , doch ist der k§ » 4 -
Rand der Federn dunkel grün , mit Kupferfarbe
vermengt . Der Schnabel ist schwarz und an der
Wurzel des obern Kiefers mit einem Ringe von stei¬
fen vorwärts gekehrten Bürsten besetzet . Aehnliche

! Härchen befinden sich auch um die Augen . Der
Schwanz ist lang und abgerundet . Der obere Kic -

L z fcr
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fcr hat eine mngcbogene Spitze , und einen plauze -
druckten hohen Rücken . Die Nasenlöcher sind oval,
die Zunge ist fleischicht und ungcspalten . In den,
Schwänze stecken zehen Ruderfcdern . lab . V .

Diese Vögel machen in Hecken und kleinen Ge .
siränchcn sehr große Nester , in welche wohl fünf,
zig ihre Euer mit einander hincinlcgen , und ge¬
meinschaftlich ausbrüten . Sic leben von Grillen
und andern Insceten , besonders aber von den Na ,
den und andern Ungeziefer , das sich in die sdaut der
Kühe setzet , daher sich diese Th ' ere , wenn sie diese
Vögel sehen , auf die Erde » überlegen , und sich wil¬
lig von ihrem Ungeziefer säubern lasten ; ja cs schei¬
net die Natur diesen Vogel dazu bestimmt zu ha .
ben , um dem Vieh eine Wohlthat zu erzeigen , und
die gar zu starke Fortpflanzung dieser Jnscclm
zu verhindern . Das Vaterland dieser Vögel ist
Africa und America .

L . Surinamischer . OroroxkLZL ämbu -

dem vorbcschriebenen Madenfresser , bestehet nur
darinnen , daß die Füße des jelflgen wohl zum schrei¬
ten , nicht aber zum steigen geschickt sind . Er Md
in Suriname gefunden .

Suru
namisch .
Ambulatoria .

latoria .

Der vornehmste Unterschied zwischen diesem und
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50 . Geschlecht . Raben , k ^ a
Lorvus .

( ^ ^ owohl der Name ass das Geschlecht der Ra - . .
ben ist bekannt genug , daher wir uns hie -

bey jetzo nicht aufhalten wollen , weil wir bey der ch ^ .
zweyten Art die Benennungen anzeigen mäßen . Was
aber die Kennzeichen des Geschlechts betrift , so be¬
stehen sie nach dem Linnäo darinnen / daß die Wur¬
zel des Schnabels mit zurück gebogenen bürstenarti -
gcn Haaren besetzt ist / welche die Nasenlöcher be¬
decken . Die Zunge ist knörpelicht und gespalten .
Der Schnabel ist erhaben rund / und wie ein Mes¬
ser , die Füße sind zum gehen geschickt . Man
kann noch hinzufügen / daß die Vögel dieses Ge¬
schlechts drcy Zähen vornen und eine hinten haben /
welche alle ohne Lappen / und bis an die Wurzel ge¬
spalten sind . Der Ritter zählet folgende neun ,
zehn Arten .

i . Hottentottischer Rabe . <7orvu8 llor -
-potten -

lentorrus . tonisch .
41 -itcen -

Es bringen die Hottentotten einen Raben in tEu ; .
der Große einer Merle nach dem Dorgcbiu ge der ,
Auren HofnunA / der vor allen merkwürdig ist .
^ 5 ^ der Schnabeljpitze bis zum Ende des
Schwanzes eilf Zoll lang / wovon der Schwan ;
» " iMkti fünf Zoll ausmacht . Die Grundfarbe

aller Ledern ist sammetartig schwarz . Diese geben ci -
grunlichten Glanz / nur spielen die Flügel violecf .ir -

L 4 big .
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big . Die Federn an dem ober » Theile des Halse ,
stehen dichter beysammen , als an den übrigen Tei¬
len , sind schmgl und sehr lang . Das merkwürdig
ste an diesem Vogel bestehet in den langen schwär «
zen bürstenartigen Haaren , welche den Schnabel a„
der Wurzel umgeben , denn es sind dieselben drey Zell
lang , so daß sie über den Kopf heraueragen , und
sich leicht biegen lassen , doch sind sie an dem untern
Kiefer etwas kürzer . Siehe 1Ab . VI . 6g . i .

Kolkrab
Lorax .

Benen¬
nung .

2 . Kolkrabe . Lorvug corsx .

Die alten Griechen haben diesen Vogel Lo -
rax genannt , und er ist der nämliche , welcher vor ,
züglich unter dem Namen Rabe bekannt war , nach
welchem auch der Ritter das ganze Geschlecht mit
dem lateinischen Namen l^ orvus beleget hat . Da>
her wir jetzo noch eines und das andere von der Be¬
nennung dieses Vogels anzuführen haben . Die
neuern Griechen nennen ihn Konl ^ z , von dm
Wort Iroro8 , welches schwarz bedeutet , weil fast
alle Raben , wenigstens der Hauptfarbe nach , schwär ;
sind , und hievon stammet der Larriner Lorvu ; ,
wornach der Franzosen (^ orbeau , der Spanier
(üusrvo , der Iralurner ( iorvo und ( iorbo
gemacht ist . Bey den Hebräern heißt der
Rabe Orebh , und bcy den Arabern Lerabid .
In Pohlen nennet man ihn X.rulcz in
den korp ; in Schottland ( iio , bei ; und
Holland Kasf , welches von dem deutschen Me
abstammct . Man macht nach Beschaffenheit der
Farbe , Größe und einiger andern Umstände , einen
Unterschied zwischen großen und gemeinen Raben ,
dann zwischen Raben , Rrähen , Dohlen und
Elstern . Diese Arten h it der Ritter alle hinläng¬
lich unterschieden , und mit der größten und schwär¬
zeste » Art den Anfang gemacht . .
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Die Kolkraben sind so groß wie ein Capaun .

Es befand sich in dem Reaumuriscken Cabinet ei »
ner , der von der Schnabelspitze bis zu Ende des
Schwanzes einen Schuh und zehn und einen halben
Zoll lang war . Die Farbe ist über und über glän »
zend schwarz / oben mit einem violctfärbigen / und
unten mir einem grünen Widerschein . Die Schwing »
federn sind schwarz / wovon aber die größten violet »
färbig / und die kleinsten grün glanzen ; die Kehle
ziehet sich etwas ins blaße und bey etlichen ins asch¬
graue . Die zwey mittelsten Schwanzfedern sind
nur etwas länger als die andern / die sich um ein
weniges abrunden / und die ganze Anzahl der Ruder »
federn ist zwölf. Der Schnabel und die Klauen
sind kohlschwarz / und dabcy sehr groß / dick und stark.

M , i Sie sind in den mchresten Gegenden von Eu »
ropa zu Hause / leben vorzüglich vom Aaö / und

, sammlcn sich häufig in solchen Gegenden / wo eS an »
« getroffen wird / deßglcichen an Ocrtern wo Mist

M >/ kii und Kehricht aufgeschüttec ist / geben einen Übeln Ge -
LbttÄl ruch , und bringen ihre Jahre sehr hoch / wie alt
rMid sie aber werden / läßct sich eigentlich nicht bestimmen .
1 Soviel weiß man zwar von den Vögeln überhaupt/
v'o O l daß sie alter werden , als man denken sollte , jedoch

^ " gelt es an genauen Wahrnehmungen , und an
3 " ter Gelegenheit zu selbigen ; denn von den Vö ?

^ ^ geln , die man in Käfige cingesperret hat , lasset sich
^ l " Schluß auf die andern machen , weil sie weder

».L ihre Freyheit , noch eigentliche Lebensart haben ,
litt Diejenigen Raben , die man jung fangt , werden ge ,

^ . iellig , zahm , und lernen fast wie die Papageyen und
„ W1 tvtaarc reden , vorzüglich wenn man ihnen den Zun ,
^ genriemcn etwas löset . Mit andern Raubvögeln

5 , v sie sich oft in ein Gefechte ein , und leiden nicht,
zj ,ib daß ihnen ihr Aas weqgcnommcn werde , mit andern

«i wilden Landthieren leben sic ziemlich vertraglich , doch
' Ls die

Gestalt

Eigen¬
schaften .
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die Menschen scheuen sie . Man fanget sie ^
leichtesten mit papvierneu Düten , die inwendig M
Voqellcim beschmieret sind , und worinnen ein Stück
Fleisch lieget , wenn sie nun das Fleisch rauben trol.
len , bleibt die Düte an ihrem K pfe und Schnabel
kleben , daß sie nicht sehen , und flüchten können .
Deßgleichen crtapt man sie auch des Machte
mit Fackeln , wenn sie auf den Bäumen sitzen , M
durch das Licht geblendet werden .

Sie sind von einer diebischen Art , indem sie
sogar aus den Häusern , Höfen und Garten gerne
alles davon kragen , was glanzet , daher man nicht
selten in ihren Nestern Ringe , silberne Löffel und
Geld angetroffen har .

Nest . Was ihre Nester bctrift , so machen sie selbige
entweder auf hohen Bäumen fast in den höchsten Aesten
fest , oder auch auf alten Thürmen und hohen Ge¬
bäuden , und siechten solche aus Reisiig , Stoppeln
und dergleichen zusammen . Sie legen jedesmal vier,
fünf bis sechs Epcr , welche durch die Weibchen au -
gebrütet werden , da die Männchen inzwischen Speise
herbey schleppen . Die Eyer sind blaßgrün , und et¬
was bläulicht , mit schwärsiichten Flecken und Stri¬
chen durchzogen . Sobald die Jungen fliegen kön¬
nen , werden sie von den Alten weggejaget . Man
meynct , daß sie sich nur paarweise zusammen halten,
und daß , wenn der eine Gatte gestorben , der andere
in der Einsamkeit bleibe , ohne sich wieder zu begat¬
ten , daher sie von den Schriftstellern als Muster
der Keuschheit sind aufgeführet worden .

In "Wand giebt es eine sehr große Menge,
die sich stark vermehren , und auf den Ißleindilckcn
Klippen nisten , daselbst aber den Lämmerheerdcn sehr
gefährlich sind , indem sie den jungen Lämmern dir
Augen aushacken , ehe man es gewahr wirb , nE
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!an L
, alsdann geschlachtet werden mußcn . Die Felle die -
»ch ? ser verunglückten Lämmer werden in Dänemark und

' Holstein bereitet , und unter dem Namen Schmaao -
n'/ Ü? kin oder 8maa8icen verkauft .
^ Weiter nach Norden trist man auch weiße
»ch k Raben an , welches eine Eigenschaft der sehr kalten
chlM h Länder ist , wie man auch an den weißen Värcn wahr¬

nimmt . Ja man findet in nordischen Ländern ,
als zum Erempel : Rußland , Sibirien , Lap -
land , und so weiter , fast niemalen pechschwarze

M » Raben , sondern sie sind im Sommer wenigstens
chr « dunkel aschgrau , und werden im Winter weißlicht , oder

iiM lß hell aschgrau ; dabingegen sie immer schwärzer sind , je
weiter sie nach Süden wohnen , und in den südli -

, , , chen Tbeilen Europens ist ein weißer Rabe eine
L fthr große Seltenheit .
. «M« Indeß muß man sich nicht vorstellen , daß be -
M , A sagte weiße Raben eben schneeweiß sind , auch sind
Mi » « sie nicht an allen Theilen weiß . Derjenige , der sich

in dem Cabinct des Abcs Hubr / in Frankreich
befindet , und im Jahr 1760 . von der Insel Faro
übcrbracht wurde , ist von oben schwarz , von unten

M 'ils ^ cr weiß . Der Kopf ist schwarz und weiß ge «
? sprenkelt , die Brust schwarz , die Deckfcdern der
^ Flügel sind schwarz , die Schwingfedern weiß , die Ru «

derfedcrn weiß und schwarz mclirt . Die Finger an
! den Enden mit den Nägeln sind weißlicht , der Schna -
steM ' bel ist schwarz und an der Spitze weiß .

Man könnte also diesen Raben einen bunten
Raben nennen , dergleichen in America gefunden ,
und von den Mexikanern Oc » IolI genennet wer¬
den , welche von unfern gewöhnlichen Raben in nichts
verschieden sind , als daß zwischen ihren schwarzen
Federn hin und wieder auch ganz weiße stecken .

Da

Weiße
Raden .
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Da die Raben die Länder vom Aas säubern ,

Nutzen , so sind sie eine Wohlrhat der Natur , werden aber

zur Plage , wenn es an Aas mangelt , und ^

Frucht von ihnen angefallen und verderbet wird .

Sonst hat man sie an einigen Oertern zum Gegen ,

stand des bürgerlichen Vogelschießens , wie an an¬

dern die Papageycn und Adler , gewählt .

Sie sind nicht eßbar , aber die Schwingfe ,

dern dienen , die musicalischen Instrumente , als

Flügel und dergleichen zu bekiehlen , auch brauche »

die Indianer die Federn an ihren Pfeilen .

Vor Alters rühmte man die Asche verbrann¬

ter junger , oder gedörrter alter Raben wider die

fallende Sucht , wenn man täglich davon zwey Drach¬

men mit distillirtem Vibergeilwasser einnahin .

Schröder und Lemery wollen behaupten , daß

das Fett , das Blut und die Eycr , die Haupthaare

schwarz machen . Auch sollen eins bis zwey Eyer gu >

te Wirkung wider die rothe Ruhr thun , und m

Angehänge von Rabenkoth soll den Husten und dir

Zahnschmerzen lindern . Da sich aber die Arzney

Wissenschaft vom Aberglauben gesäubert , und mit

einer Menge besserer Mittel bereichert hat , so ist

leicht zu erachten , daß dergleichen heutiges Tages

nicht mehr gelten . Die Goldmacher mögen in

ihren dunkeln Recepten zur Verfertigung ihres phi «

losophischen Steins ihre figürlichen schwarzen Raben

immer behalten .

schwarze z . Die schwarze Krähe , corvus Owne .
Kraue .

Lorons Aus dem griechischen Korone ist der La »

reiner l ^ ornix entstanden , und dieses hat zum na -

Närrischen t -lornice und Cornaeckio , franzö »

fisch Lorneiile , englisch Oovv , oder Larrwn -

Lrovv , holländisch kras / , und deutsch Ar <rbe ,
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« « , ! Gelegenheit gegeben . Diese Vogel sind kleiner als

die Raben , kommen aber der Art nach ziemlich mit

^ 7 ihnen überein , indem sie Aas , Frucht , Würmer

^ und dergleichen fressen , daher sie auch vom Aristo -

- „ les , nebst andern dergleichen Vögeln ,

genennet werden . Man will sogar , daß sie am
den Eulen die Eyer rauben , so wie diese sic

cr diktzi des Nachts den Krähen wegstehlen sollen . Sie sind

^ über und über bläulicht schwarz , halb so groß wie

zA ein Rabe , der Schwanz ist rund , doch sind die Ru

M7 derfcdern sehr spitzig . Das Vaterland ist Euro -

^ pa . Man findet sie häufig in Engelland , we .

nig in Preußen , fast gar nicht in Schweden ,

destomehr in Böhmen und Deutschland .

» M ! Auf den Faroinseln trist man auch Krähen mir

O « weißen und schwarzen Federn an . Ja nach dem

faiM / Brisson , soll es in Schlesien auch weiße Ara -

hen geben , deren Schnabel und Krallen sogar

weiß sind .

» We 4 . Die Saatkrähe. Lorvus fruZilegus . ^
Nch » Brisson nennet diesen Vogel Lorneille moi5 -

P - lonneule , sonst aber heißt er französisch Oraye .
Grolle oder kreux . Die Holländer geben ihm

' 1 „ den Namen k . oek , weil er an einigen Orten Deutsch »

lands Ruck genennet wird . Er ist etwas großer

als eine Krähe , und kleiner als der Rabe , doch

-E > wie jene schwarz , nur ist die Stirn , und der obere

Theil des Kopfs aschgrau und der Schwanz eitriger «

. Massen rund . Das Vaterland ist Europa , wo

sich diese Vögel hin und wieder allezeit haufenweise ,

oder doch wenigstens paarweise zeigen . Sie thun

MeV der Saat vielen Schaden , da sie mehr von Korn

M ' und Baumfrüchten , als vom Aas leben , wiewohl

sie auch Würmer und Jnsecten suchen . Des obi »

^ 8 <n Umstands halben nennen wir sie Saatkrähen .

Sonst
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Sonst nisten sie in den Bäumen , und schlafen des
Nachts haufenweise darinnen , so daß man sie bcy
einem Fackcllichte mit der Hand fangen kann .

5 . Die Nebelkrähe . Lorvus Loi-nix.
Der Körper ist aschgrau , aber der Kopf , die

Kehle , die Flügel und der Schwanz sind schwarz .
Sie hält sich häufig allenthalben in Europa auf,
lebt von Insectcn , Puppen , - Schnecken , Fröschen,
Aaö , und allerlei) ausgesacte Ssamen , als Korn , Erb¬
sen und dergleichen , welches sie mit dem Schnabel
aus der Erde hervor kratzt . Sie nistet in Bäumen,
und legt zwcy Eyer . In Engelland nennet mm
sie l 'lo / lkon - Oovv , weil sie häufig bey ^ opston
in der Provinz Cambridge gesehen wird ; in Hol¬
land Lome - ; in Italien Uonacobu .
Wir aber geben ihr den Namen l 'lebelkrohe , weil
sie sich sonderlich bey neblichkem Wetter , früh und
Abends auf den Feldern einfindet . Man kann ft
im Winter mit Papierdüken , die man in dieMisthaufen
steckt , wie oben bcy bl . r . gesagt ist , fangen .

Auf Jamaica trist man in den Lacao -Plan '
tagen eine ähnliche Krähe an , die von der obigen
in nichts unterschieden ist , als daß sie einen andern
Ton von sich giebt , und wie die Elster beständig
schreyct , daher sie auch daselbst von den Engellan «
dern 6abKe ! inF - Oovv , Lkarrering - Lrovv,
und Lacao . alk gcnennet wird .

6 . Die Dohle . Lorvus Ucmeöula .
Dieser Vogel führet bey den Hebräern de»

Namen Griechisch l^ kos , oder Weif/
( weil er gefräßig und diebisch ist . ) Lateinisch
l - upus und klvneäula , ( weil er gelegenheimch
auch Gold davon trägt . ) Türkisch Ilcksultt .
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/ M Spanisch Orasa . In der Schweitz Qraack ^

( vielleicht vom Lareinstchen Or ^ u ! ^ . ) Iralia -
nUch Liä ^ ul -i und la . uia . Französisch ^ bau -
css . Englisch l) ävv , oder - Ocivv . Hollan ,
disch Xaauu , wegen des Lauts , den sie von sich ge¬
ben , und der fast so klingt . Er ist durch ganz Eu -
xopa gemein , und nistet durchgängig in alten Schlös -

tzi fern und Thürmen . Im Winter gesellen sic sich zu -
>" Ä4 sammen , und fliegen auf die Felder .

?lr Die Größe ist wie eine Taube , die Farbe oben -
h ^ schwarz mit einem violetfarbigen Glanze , unten -
h ^ aber blaßschwarz . Der Hintcrkopf , wie auch
her obere Theil des Halses sind aschgrau , die Stirn

mö n« hingegen , wie auch die Flügel und der Schwan ;
MM sind ganz schwarz , ausser daß sich letztere etwas ins
D i" ! grüne ziehen . Die Augenringe sind weiß .
> MM Herr Homrnin ziehet zu dieser Art auch

den bocrentornschen Raben , den wir schon oben
unters r . beschrieben haben ; mit mehreremRechtc aber

, 7 " kann zu dieser Dohle noch gerechnet werden
s ) Die Schweineroohle mit weißen Kragen .

Mil « « ' Der Schlesische kleine weiße Rabe .
c ) Die schwarze Dohle des Herrn Frisch , mit

- siekio weißen Punkten um die Augen , einem blauen
» msi Augenring , und langen Bürsten an der

Wurzel des Schnabels .

Nach der Linnäischen Methode aber , mäßen
d diese alle als Arten angesehen , und nicht für Ver¬

schiedenheiten gehalten werden .

^ 7 . Der Holzhäher . Lorvu8 6l3n6chju8 .
Die Deckfedern der Flügel sind blau , mit weis-

l ^ n und schwarzen Querlinien besetzt , der Körper
V , lid rostfarbig gefleckt . Man findet ihn in den euro ,A

7.
Hoi ; ha -

ber .
Llancla -

rin ; .
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päischen Gehölzen , wo er von den abgefallenen Ei¬
cheln , Näßen und dergleichen lebt , das Überfluß ,ae
als einen Vorrath zurücke legt und verscharret , auch
zuweilen auf die Saat fallt , und im großen Hu »,
ger die kleinen Vögel anpackt . Man nennet die
Häher in Spanien 6ayo . Iraliänisch (chizg .
«jaja . Englisch say , woher der Holländer

kommt . Alle diese Namen scheinen von dem
Geschrey , das sie machen , hergenommen zu sepu .
Ihr Schnabel läuft etwas gerader als der Sch „ a,
bei der Raben oder die vorigen Arten , als welcher
an der Spitze eine kleine Krümmung hat .

Dieser Häher ist überall in Europa , wo nur
Gehölze , Eicheln oder Nußbäume sind . Der Hol¬
ländische Holzhäher ist in der That ein schöner
Vogel , denn der Körper ist grau roth . Am Kopfe
befindet sich zu beyden Seiten ein schwarzer Flecken ,
die Flügel sind mit blauen Federn gedeckt , und ha¬
ben weiße und schwarze Querstriche , die Schwanz¬
federn aber sind mehrentheils schwarz .

Irb . VI Derjenige , den wir hier abbilden , ist von La -
6§ . z . nada . Der Schnabel ist einen , der Körper vier

und der Schwanz fünf Zoll lang . Der Kopf iß
schwärzlicht braun , der Hals weiß , der Körper von
oben braun , unten blaß aschgrau , der Schwa »!
am Ende weiß . lab . VI . 6g . z .

io.r

8 . 8 . Haubenhäher . Lvrvus eriüarus .
Hauben
Häher . Die Größe ist wie eine Merle . Der Wir «
Crmat . bel , der obere Theil des Halses und der Rücken find

blau . Auf dem Kopfe stecken einige längere Feder »/
welche ihm einen Federbusch machen , daher die Po
nennung genommen ist . Unter diesen senken M
schwärzlichte Pflaumenfedern zu beyden Seiten ^
einem Striche herunter , welcher Himer den Kiesig

ß « !
htz !
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umläuft , und sich unter dem Halse in einem schwar¬
zen Bande verliehret . Zwischen den Nasenlöchern
und den Augen findet sich zu beyden Seiten ein
schwarzer Flecken . Von unten ist derVogel weißliche.
Die Schwing - und Ruderfedern sind blau , einige
haben schwarze Striche , andere sind weiß punctiret .
Man trist diese Vögel in Nordamerika , sonder,
lieh aber in Lanada an . ^

9 . Cajennischer Häher . Lorvub c ^ anus . <xAn-
nischer.

Er ist blaßvioletfärbig / von unten weiß , der Lgi -mur
Kopf ist von vornen schwarz , an den Seiten mit
drey weißen Flecken besetzt , der Hals unken schwarz .
Die Schwanzspitze ist weiß , die Federn des Hin -
terkopfcö stehen steif in die Höhe . Das Vaterland
ist Lajcnne . Der Herr Briffon hat auch einen
ganz weißen Häher beschrieben .

Liö

U -rlü

>!«

10 . Der Nußhäher. Lorvus Lar ^ocL -
tLÄes .

Der griechische Name OryooataAes , La¬
teinisch I^ ucikraßL , Französisch dloix .
Schwedisch dlorkrska , Englisch hlurbreaker ,
holländisch l^ oorekraaker , ist mit dem deut¬
schen Nußbrecher einerlcy , und wird diesem Vo¬
gel aus der Ursache gegeben , weil er die Näße fer¬
tig aufzubrechen weiß . Die Iraliäner nennen ihn
dierie klpaäio , oder Alpische Bergmerle .
Frisch hat ihn die Tannenelster genennet , weil er
sich auf diesen Bäumen aufhalt , und die Körner
aus den Tannenzapfen hcrvorsucht . Gleichwie er
von andern auch Mandelkrähe , und Key dem
Houston üäürulL SäXLriUs genennet wird , weil
er solche eben so gern , als die Nüße frißt . Er ni -

Linne U . THeil . M stet

io .
Nußha »

her .
Larvo -cataeler

-r » b . vl
ü§ . 4 .
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stet in den Höhlen alter Bäume , sammlet sich Vor ,
rath von Nüßen , klemmt ( wenn er sie speisen will )
eine Nuß nach der andern in eine Ritze , und hach
alsdann die Schale mit dem Schnabel entzwey . A
frißt auch Jnsecten . Wenn die Höhle , wo er sch
Nest machen will , eine zu große Oefnung ha ,,
weis er solche mit zähem Leimen zu verkleistern , daß
der Eingang ganz enge wird . Was aber übrigens
die Gestalt dieses Vogels betrift , so hält er der
Größe nach das Mittel zwischen einer Elster und
Merle , ist oben und unten röthlicht braun , undal .
llcnthalben , den Kopf ausgenommen , mit - schönen
weißen dreyeckigten Flecken gezeichnet . Zwischen dm
Augen und dem Schnabel ist er weiß . Die Flügel und
der Steiß sind schwarz , und die Schwingfedern haben
weiße Spitzen . Die Stimme ist fast wie bey eim
Elster . ? ab . VI . 4 .

ii . Die philippinische Dohle . Lorvus
Philip . Lalicallius .
pinische .

Briston giebt diesem Vogel den Namen ball -
eastius , welchen derRircer behalten hat , wir aber
nennen ihn nach seinem Vaterlande , welches die
philippinischen Inseln sind . Er ist grünlicht
schwarz , hat einen gabel . oder scheerförmigcn Schwan ;
und glänzende Federn .

12 . Die africanische Dohle , corvus M
Sie hat schwarze Federn mit einem violetfärbi»

gen Glanz . Der Schwanz ist keilförmig und brau ",
und die großenSchwingfedcrn haben eine ähnlicheFawe.
Das Vaterland ist Asrica , besonders Senegal .

iz . Die
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>rRh , I Z . Die europäische Elster . Sorvuspics .
5 ' ^ Die Namen sind Griechisch I^ ss-i , Kirr . , Aster .

und auch wegen der bunten Farbe ? oikilis , La -
P N reinisch ? ica , Französisch ? IL , Englisch
" W ; Xlazp / e und kianec , ^ raliänisch kircha und
Rriei Oarruola , Spanisch kigara , Holländisch ehe -
h sch dem Lxrer , jetzt ^ -ücstcr , Deutsch Aelster und
> « tz Elster .
lbl b» ,, Sie sind in Europa bcy den Dörfern und
A , » , Bauernhöfen ganz gemein , leben und nähren sich
tt. W wie die Krähen , haben aber einen spitzigen keilförmi ,
DirUi gen Schwanz , sind weiß und schwarz bunt , und

m/ M bauen auf den Spitzen hoher Bäume ein künstliches
ß nich welches sie von oben mit vernichten Sträu¬

chen zuwölbcn , und nur zur Seiten eine kleine Oef-
nung zum Eingänge lasten . Sie legen sieben bis
acht Eyer und vcrtheidigcn ihre Brut wider die Krä -

^ hen und Raubvögel mit äusscrster Tapferkeit ; rau ,
ben aber selbst junge Vögel , Hühner und Gänse ,
küchlein , oder saugen die Eyer anderer Vögel aus.
Die zahmen Elstern lernen reden , und in den Offi ,

dn>M' einen wird ein Wasser aus ihnen bereitet . Es giebt
lieche auch , wiewohl selten , ganz weiße Elstern ,
ick , ^

> Oofi ocn wwo , gr vwletsarbig schwarz .
>' Hernandez beschreibt noch zwey mexicani ,

sche Elstern , deren eine größer ist , als einc Krä -
Namen lloirr ^ narl führet , diese ist

' ch ^ ^ sticht blau . Die andere wird l r -tnadoci ge ,
^ schwarz , hat oben einen gelblichten

P Kopf und Hals , und giebt fast einen solchen Ton
von sich , als unsere Slaaren .

M 14 . Die senegallische Elster . Lorvug
LeNLSälensis . gallische

. Elster .
Diejenige Elster , welche in Senettal acfun - 8ene§sl

M r Da
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Da die Elstern sich bey den Bauerngüter ,,

oft zu stark vermehren , so ist in manchen Gegenden

ein Preiß auf ihre Ausrottung gesetzt .

Kurzgeschwänzter Rabe . Lorvm
^ urzae » ^

ftbwänj . Lraco ^ urus .
Rabe .

Lra - Er ist unten grün , hak braune Striche über

cbj ' ar . Kopfe / und einen weißen Flecken auf denMr

geln / der Schwanz ist sehr kurz . Man findet ihn

auf den Moluccrschen Inseln und auf Lerlon .

i6 . CanadischerRabe. corvus SunackM .

cMlÄ . Der Körper ist braun , die Stirn gelbliche ,

die untern Theile aber , und die Spitzen der Ru -

derfedcrn sind weiß . Der Schwanz ist abgerundet .

Das Vaterland ist Lanada . Vielleicht ist dieser

mit jenem einerlcy , den wir bey 7 . beschrieben und

lad . VI . 6g . z . abgcbildet haben .

Berg . 17 . Bergdohle . Lorvus kzrrrkocorax .
dohle .

k ' vi -rby , ( Feßner hat diesen Vogel unter dem Namen

corax , ^ icrap beschrieben . Die Alten nenneten ihn k^ rr -

ko ^ orux , oder Sreinkrähe ; wir aber Berge

döble , weil er auf den schweiyerischen Alpen

- U Hause ist . Die Farbe des Körpers ist schwer ,«

licht , der Schnabel gelb , die Füße schwarz . Es

unterscheidet sich aber dieser Vogel nebst den zivcy

folgenden , von den vorhergehenden darinnen , daßdcc

Schnabel sehr spitzig und etwas krumm ist , wie lc -

den wiedhopfen .

18 . Schwr >'
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iZ . Schweizerkrähe . Oorvu3 ^ rsculus . » ^ 4
Schwei -

^ Dieser Vogel kommt gleichfals von den Al - Mrabe .
pen . Er ist violetfärbig grün , der Schnabel wie

ßt. r . auch die Füße sind gelb , da bey dem vorigen die
Füße schwär , waren . Der Bau des Schnabels ist
wie an dem vorigen .

Eremit »

MW Der Eremit . Lorvus Lremits . Lremi -lccknich » .
Mliliji Endlich wird noch ein dergleichen Vogel in den

ÄaiD schwelgerischen Gebürrsen und dasigen alten
Schlößern gefunden , welcher einen grünlichten
Körper , gelben Kopf , und rothe Füße , nebst ei ->

s lMä nem rochen Schnabel hat . Die Federn deö Hinter¬
kopfes ragen cinigcrmassen wie ein Kamm hervor.

AmM Aldrovandus nannte ihn pkaiacroeorax , aus
Wks Illyrien , und Ionston theilet die Figur auf sei --

lab . 47 . mit . Es ist dieser Vogel so groß
MW wie ein Rabe , die Zahl seiner Eyer ist jedesmal
? M öwey oder drey . Der Ritter hatte ihn in der zehn ,

' " ^ ten Ausgabe unter die Wiedhopfen gezählet.

M z zi . Ge -
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51 . Geschlecht . Rackervögel .
? ica Lorsciss .

Geschl . L . o - amas sinden wir übersetzt : Rackervogei ,Bcnen « ' Häher , Rrähe , Dohle und dergleichen ,
nung . Wag sollen wir wählen ? Wir wählen das erste , und

nennen sie Rackervögel , um dadurch ihren Laut ,
den sic von sich geben , etwas auszudrucken ; sonst
mögkc Doraciaz wohl so viel als einen rabenarti «
gen Vogel bedeuten . Die Holländer übersehen es
8ckarla . . r , welches Wort in der Thatgar keine Be¬
deutung hat .

Geschl . Die Vögel dieses Geschlechts haben einen nies,
Kcnuzci - serförmigcn Schnabel , dessen Spitze sich ein wenig

umkrümmt , und dessen Wurzel keine Federn oder
Bürsten hat . Die Zunge ist knörpclicht und gcspal ,
ten . Die Füße sind geschickt zum schreiten . Er
sind folgende sechs Arten zu beschreiben .

Mandel
krähe .
Oarru -

la .

l ' ab . VI
« § 5 -

I . Mandelkrähe , Loracm ? Ourrulz .
Diese Krähe wird Oarrulus Hrßentoracen -

lis , oder ftraßburgische Rrähe gcnennet , und
um Srraßburg selbst gicbt man ihr den Namen
Roller , daher sic von Brisson Kollier genennct
wird . Bcy uns heißt sie Marrdelkräbe , weil ft
Nüße und Mandeln frißt , ob sie gleich auch Frft
schc , Käfer und andere Insectcn zur Nahrung ge«
braucht . Sie ist blau , auf dem Rücken rokh , und
hat schwarze Schwingfedern , lab . VI . tiß . s -

r . Der
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2 . Der oftindische Häher . Loniss ^

Inäics . Häher .
Inäica .

Die Farbe ist blau ,' vornen her am Halse und
an der Brust muschelfarbig , der Wirbel grün . Das
Vaterland ist Ostindien .

' » » ch

nßl «
ribk».

Ä 6T

D '

2 . Aethiopische Dohle . eorLciL5 0 ^ 2 . Aethisp.
Dohle .

Sie ist blau , und die Schwingfedern sind am
äußern Rande gelb . Das Weibchen ist bläulicht
schwarz .

-4 -
Mor -

4 . Morgenländer . Loraciss Orientalis . gmlan .
Dieser indianische Vogel ist grün , die Keh -

le blau und mit Strichen gezeichnet . Die Schwanz -
federn sind an der Wurzel grün , in der Mitte blau ,
und an der Spitze schwarz . 5.

Bengal .

5 . Bengalischer Rabe , donlas Lmgä -
- . ^ leniiz .
LenZLlenles . lab .Vl

ü§ . r .

Dieser Vogel wird nicht nur in Bengalen ,
sondern auch auf den moluccistHen und philippi¬
nischen Inseln gefunden , und daselbst von den Ein¬
wohnern der Insel Klinclanao , ( eine der philip¬
pinischen Inseln ) Luir genennet . Er ist so groß
wie eine Krähe . Die Farbe ist von oben her fahl
und fällt etwas in das olivengrüne , von unten aber
bläulicht meergrün . Die Kehle und die Brust sind
von unten blaßvioletfarbig gestreift . Die Flügel
sind grünlicht himmelblau . Die Schwanzfedern an

M a. den
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dm Spitzen hochblau , sonst aber wie die Flügel l
färbt , nur sind die Kiele schwarz .

6 . 6 . Langschwanz , comcias cauäarz .

^ uäa - Es giebt noch einen Rackervogel in Angola ,
lg . dessen äussere Ruderfedern des Schwanzes sehr lang

sind , daher die Benennung genommen ist . Sonst
. . ist er von oben etwas bräunlicht gelb , und fällt in

das olivengrüne , unten bläulicht und an dem untern
Theile des Halses blaß violetfärbig gestreift , ^
der vorige .

V N- ,

. r

l x

I

. L X>i » »-I !

? 2 . Sk-
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; r . Geschlecht . Die Drossel .
Pica Onolus .

- urch Oriolus wurde sonst nur eine besonde «
re Art , als die gelbe , oder Golddrossel

verstanden ; allein der Ritter hat diese Benennung
zum Geschlechtönamcn genommen , und wirft vcr »
schicdcne Vögel , die er vorher unter andere Ge «
schlechter gebracht hatte , hinein , worinnen er dem
Herrn Brisson nachfolget , der aber dieses ganze
Geschlecht "broupiale , und lÄsrus , oder Gelb -
vogel nennet . Die Holländer nannten sie Oouä
Xlerel , oder Goldmerle , jetzt ^ ielsvvsl . Man
fängt sie in Schlingen , worinnen sie sich erdrosseln ,
deßwegcn sie auch etwann die Drosseln heißen .

Das Kennzeichen dieses Geschlechts bestehet Keniize
darinnen , daß der Schnabel kegelförmig , erhaben
rund , spitzig und scharf , aber ganz gerade ist ; da «
hingegen selbiger an dem vorigen Geschlecht etwa «
krumm lief : auch ist dieser Umstand besonders , daß
der obere Kiefer etwas langer als der untere , und
dabey schwach gerändelt ist . Die Zunge ist gespal »
ten , und sehr spitzig . Die Füße sind zum schreiten
geschickt . Der Rirrer hat folgende zwanzig Arten ,

I . Die Golddrossel . Orrolus Oalbula .
Aldrovandus hat sie Lslbula genennet .

plinius gab ihr den Namen llöberus . Bey den isb . V
Venerianern heißt sic Lecczuakgc» , obgleich diese k§ , 6,
Benennung nur der kiceckujz , oder dem Feigen «

M ? freffer
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fresi 'cr zukommt . Die Schweitzer sagen >Vir .
revalck , dicEngellanderV ^ illvvol . holländisch
heißt sie ^ ielewaal . Französisch Horror .
nisch Oro ^ enclola . Iraliänisch Oriolo . ^
Bononien Oalbeäro und k . 6AälbuIo . ^
Deutschland wird sie auch wohl Rirschendieb und
Weidwall genannt , doch ist Golddrossel der ge,
meinstc und bekannteste Name .

Sic ist an dem Kopfe und Leibe ganz gelb ; die
Flügel sind schwarz und die Schwingfedern ander
auffern Spitze mit einem weißen Rändgen umgeben ,
die Schwanzfedern schwarz mit gelben Spitzen , un¬
ter den Augen ist ein schwarzer Flecken ; der Schn »,
bel ist braun , die Füße und Krallen sind schwarz .
Das Vaterland ist Europa und (Ostindien . Cie
lebt von Insecken , und Fruchtbeeren .

Besonders ist dieser Vogel , nebst mehrern die¬
ses Geschlechts darum zu merken , weil er sein Nest
sehr künstlich aus feinem Stroh , Werg , Moost ,
Blättern und langen Haaren dergestalt zusammen
webt und flicht , daß die Form eines Kruges mit en¬
gem Halse hcrauskommt , welches er an den äußersten
Spitzen der Baume , auch an Aesten , die über das
Wasser hangen , befestigt , um den Nachstellungen
der Affen , oder anderer Thiere , welche die Baume
besteigen , auszuweichen . Er ist so groß als eine
Merle , und den Kirschgarten der Körner halben
schädlich , lab . VI . 6g . 6 .

2 . Chinesische Drossel . Oriolus cki -
nenüs .

Diese Drossel ist in allen der vorigen gleich ,
nur hat sic an dem Hinterkopfe eine schwarze Binde ,
die von dem einen Auge zum andern gehet . Das
Vaterland ist China .

z . Braun -
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z . Brüunkopf. Oriolus ^lelanocepkaluZ .

Nach der griechischen Benennung Xielano -
eepkalus , sollte er eigentlich Schwärzkopf heis¬
sen , allein der Kopf ist braun und nicht schwarz ,
Loch sind die Flügel schwärzlicht , und die Brust
nach Art der Staarcn gefleckt. Das Vaterland
ist Bengalen .

Braun«
köpf.

lVIelana
eex>b » I .

k D ji
'Mm

4 . Schwarzkopf. Ori' olu8 lÄcrus . 4 .
Stb ^ an »

lÄerur zielet auf die gelbe Farbe des Vogels , ige ^ r .
-Sonst heißt er Xanrbornus major , unsere Bcncn « i ' ab . v 'l
nung aber schickt sich gleichfals , weil der Kopf , der kg . 7 .
Lals , der Rücken , die Flügel und der Schwan ;
schwarz sind , und sich auf den Flügeln nur ein weis«
scr Flecken zeiget . Albin nennet ihn kananaz .
Er wird in den heißen Gegenden von America an »
getroffen , und heißt daselbst 6uirs langtzims .

He» , liri
dc>>NE

Ns« ff

5 . Die Purpurdrossel . Oriolus kkoe - 5 .
Purpur «niceus . drosicl .
kboL -

Er ist schwarz , die Dcckfedern der Flügel sind
braunroth , die Flügel selbst röthlicht , der Schwanz
rund . Nordamerica ist das Vaterland , wo man
ihn /U <rc>lctüctü nennet .

6 . Der Blutschwanz . OlioIu 8 tteemorr - Mut «

K0U8 . lchj ^ r .

^ ist schwarz , und hat einen blutrothen bour .
Schwanz . Das Vaterland ist Brasilien und La -
jenne .

7 . Ame ,
1



Americ .
Drossel .
kerücur
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7 . Americanlsche Drossel . Orioius ker .

ücus .

i Obgleich der Name pcrsscas ist , so stammet
dieser Vogel doch aus Aincric . r her , man nennet
ihn >' n Brasilien luxu ,' va . Er ist schwär ; ,
aber auf dem Rücken , an den Decksedern der M„
gel , und an der Wurzel des Schwanes gelb e Flecken .
D ' eser ist es vor nämlich , der sein Nest nahe bcy Dm
fern an den äuss rsten A sten der Baume über dar
Wnsscr aufhänqt . Die öiester haben die Gestalt ei«
nes DestiltirhclntS .

« .
Mexi¬

kanische .
keloxi -
esnur .

3 . Mcxicanische Drossel . Orioius KKxi -
cauus .

Sie ist von oben her schwarzlicht , unten her
gelb , und hat einen gelben Kopf. Das Vaterland
ist p^ eu Spanien und Mexico .

Guaja -
niiche . ,

6 uir -
nenüs .

9 . Guajanische Drossel . Orioius 6u : 3 -
rreuüs .

Von oben ist sie fchwärzlicht mit einem grauen
Rande der Federn , der Hals ist von unten , nebst
der Brust roch . Guajana ist das Vaterland.
Sie ist mit den Merlen sehr verwandt .

' 0 . . IO . Baltimore . Orjolus LLltimore.
Baltt «

^ ^ uns unbekannt , ob die Engelländer ,
welche gegenwärtigem Vogel diesen Namen gegeben
haben , denselben also nach dem bekannten Eord,
oder nach seinen Gütern nennen . Er ist
größer als einBergfinke und oranienfäcbig . DerKm
und der obere rheil des Rückens ist schwarz , chcn
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chen auch die Schwinzfedern , deren äusserer Rand
weiß ist . Von den vier äussern Schwanzfedern sind
die ersten von der Wurzel an bis zur Hälfte weiß,
die folgenden aber pomeranzcngelb . Der Schnabel,
die Krallen und die Füße sind bleyfärbig . Er hält
sich in Dirgmien , Marvland und Lanaba auf,
und macht sein Nest zwischen gabelförmigen Aesten
der Bäume , daß eö wie ein Beutel herunter hängt.

II . Bastarddrossel . Oriolus 8xuriu5 .

Er ist schwarz , und unten braunroth . Die
Flügel sind mit einer weißen Binde gezieret. Das

z . , ^ Vaterland ist lHordamerica . Die Größe erreicht
Mi R keinen Bergfinken .

A l̂

j«! ö

12 . Pisangdrossel . Oriolus Kanaris .

Der in voriger bl . 4 . unter dem Namen
Schwarzkopf beschriebene Vogel war ein Xan -
rkornu8M3j' or , unddieseristder kleine . ErheißtLran »
zöstsih Lurups . Mexicamsch Xoctiirororl .
Englisch ztsb / Picker . Wir nennen ihn aber
pljttNIdrossel , um dem Ritter zu folgen , denn

ist der indianische Name von der Klus »
oder pifang . Er wird darum so genannt , weil
er sein kleines Hangendes Nest von unten gegen die
pisangblarrer anheftet , so daß etwas von dem
Blat einen vierten Theil der innern Wand des Ne «
stes abgiebt . Der Kopf und die Brust sind casta «
menbraun , der Rücken , die Flügel und der Schwanz
schwarz , und der übrige Theil des Vogels ist pome «
ranzenfarbig .

IZ . Gelbe Drossel . Oriolus klexicanus .
In Mexico und Jamaica wird eine gelbe

Drojjel gefunden , deren Kchle , Flügel und Schwan ;
schwarz

Bastard
Hpurim

12 .
Pisang»

droffel .
Lanan »

1 ? .
Gelbe

Drossel.
kciexi -
c » nur .
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schwarz sind . Sie wird die große öananäs - Drossel
in dasiger Sprache aber ^ / oquancococl genennet . '

Domm >
godroff.

Oomi -
nicsnÜL

14 . Domingodrossel . Oriolus Domini ,
censss .

Eine schwarze Drossel von Sr . Dominos ,
hat einen gelben Rücken , Unterleib und Füße ,
einer gelben Binde über die Flügel an den Deck,
federn .

ß

Gelbflü . 15 . Gelbflügel . Oriolus OuMenlis .
gel .

ciLiL - Dieser Vogel ist gleichfals schwarz , nur m ,
nenü , . chen die Dcckfedern der Flügel auf selbigen eine»

großen länglicht runden Flecken . Das Vaterland
ist die Insel Sr . Thomas und Tajenne .

G b̂ , l6 . Gelbkopf. Oriolus ILerocepkalm .
köpf .

ILtero - Der Kopf und der Hals ist gelb , das übrige
ceM ! . alles schwarz . Er kommt ebenfale von Taienne .

Ull
!ksj

«iti
ft
« e
id

* 7 -
MiSfar «

bige
Drossel .
kvlelsn -
ekslle .

17. Misfarbige Drossel . Oriolus ^lc -
lanclrolicus .

Die Farbe ist grün mit schwarzen Punkten ,
über die Augen gehet eine schwarze Binde , diese
dunkle und traurige Aussicht und Zeichnung hat An «
laß zur Benennung gegeben . Man findet diesen Vo «
gel in Mexico . Er war vorher von dem Mrer
unter die Finken gezahlet .

Ca / sche ^ Eüpsche Drossel . Oriolus Laxeniis .
Diese Drossel ist olivenfärbig braun , untenher

aber goldgelb . Man trist sie an dem VorgebE
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der guten Hofnung , oder am Cap an , daher
die obige Benennung genommen worden .

ry. Oftindianische Golddrossel . Onolus

gel und des Schwanzes schwarz , auch haben die
Ruderfedern schwarze Spitzen . Dieser Vogel wird
von andern unter die Paradiesvögel gerechnet , wie
er sich dann auch in (Ostindien aufhalt .

OMj , U
MiM 2O . Americanische Golddrossel . Oliolus 20 .

Die Hauptfarbe ist schwarz , aber der Wirbel, (Lrz' l 'ö -
und die Deckfedern der Flügel und des Schwanzes cexnal.

. sind gelb . America ist das Vaterland , daher
igA , M er auch bey dem Briffon den Namen Xanrkomus
lr mkir i ^ erocsptiälu ; americanus führet .

Sie ist gelblicht braun , mit einem Seiden « Aureus.

^ ureu8 . Ostind .
Gold¬

drossel .

glanze , nur ist die Gegend um den Schnabel , und
die Kehle , nebst den größten Deckfedern der Flü -

Lkrzslocexkslus .
Americ .

Gold¬
drossel .

Or >a!°i!
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5 z . Geschlecht . Kleine Dohlen .
kica Craculs .

Geschl .
Benen¬
nung .

Geschl .

Kennzei¬
chen .

verschiedene ausländische Vögel , welche ande ,
re Schriftsteller unter allerley Elasten ge,

bracht hatten , hat der Ritter hin und wieder aus .
gehoben und ein neues Geschlecht daraus gemacht.
Er hat in seiner zwölften Auflage aus seiner eigenen
vorigen Ordnung der Geschlechter , da und dort Vö -
gel genommen , und sie als neue Geschlechter bärge «
stellt , so - daß man bey der Vergleichung mit de»
Auflagen seines Werks kaum weiß , wo ein Vogel
hcrgekommen , und der andere geblieben ist. War
dieses Geschlecht betrift , so nimmt der Ritter aus
der bristonischen Sammlung bald einen klei.
nen Raben , bald einen Staaren , oder Merk ,
Lerchen , Finken , und dergleichen weg , macht
ein eigenes Kepsllrorium davon voll , und schreibt
Oraculä darüber . Nun heißt 6raculu8 eine Doh¬
le , und dergleichen sind schon in dem obigen Ge¬
schlecht der Raben und der Rackervögel beschriebe «
worden , welche beynahe die Größe der Krähen ha¬
ben . Weil nun hier 6racula stehet , so wollen wir
kleine Dohlen daraus machen , denn die hiehcr ge¬
hörigen Vögel sind alle nicht groß .

Um nun aber diese kleinen Dohlen von den an «
dern zu unterscheiden , so bestimmet der Ritter fol¬
gende Geschlcchtskennzeichen . Der Schnabel iß
zwar auch etwas erhaben rund , oder gewölbct , aber
dabey doch messerartig , an der Wurzel nicht so
rguh , sondern mehr nackigt. Die Zunge hingegen
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ist ganz und nicht gespalten , dabey sehr spitzig , und

llk statt knörpelicht zu seytt , vielmehr fleischicht . Die
Füße aber sind zum Schreiten geschickt . Wir kön -

. neu hinzusetzen , daß sie drcy Vorder - und einen
Himcrsinger haben . Es sind folgende acht Arten

^ vorhanden .

i . Der Plapperer , c^ cula keligiosä .
>« , !«U

Md M
da» zi
NsüMk «!

Waadi

Da dieser Vogel viel besser reden lernt , als
Ler Papagei ) , und den ganzen Tag plaudert , so wird
er sehr hoch geschätzt , und in Indien sorgfältig in
den Hausern gepflegt ! ; vermurhlich hat der Rirrer
diese Dohle darum lbeiigioia genennet . Wir
geben ihr den Namen Plapperer . Sie ist des
Mobecks indianischer Rabe , desDontiu » indiani «

rec .
K. 0Ü -
ginla .

I' ab . Vl
iig . 8 .

' 7 scher Staar , Edwards ivl . no oder Vino ^
' ! arclus lvlainsruz , Albins !VIin >eur ,

. vix ^ lchr weil er Löcher und Höhlen oder Gänge in
alte Bäume gräbt .

ich « Der Kopf , der Hals , der Rücken und die
/ iiklr Kehle sind glänzend violetfärbig schwarz , der Steiß
N ist schwärzlicht grün . An dem Hinterkopfe ist ein
,ol , m Band von länger » Federn , an den Seiten des

Kopfs hängen zwey kahle gelbe Häutchen , die in un «
, M «Ii terschicdliche Lappen zerthcilet sind , herunter . Der
rmzrlb Wirbel ist schwarzgrün sammctartig . Der Schna ,
^ hki ^ ist roch mir gelben Spitzen . Unter den Augen
hehs>k gchcc ein kahler Strich fast bis zum Nacken . Die

Flügel sind schwarz und haben einen grün glänzen -
. den Saum . Von der zweyten bis zur achten Schwing «

„ ^ g ^ et eine breite weiße Querbinde . Der
Mist Schwanz ist grünlicht schwarz . Die Füße sind
ßiE braunroch . Die Größe ist etwa wie eine Merle .

^ 2b . VI . 6g . 8 .

cE ^ ^ 3 >^ k noch eine größere Art auf der Insel
er Mk ^ alnan in Asten , welche allerdings die Größe ei ,
AiZE LmneIl . Theil . N mr
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ner Krähe hat , deren Schnabel und Füße ganz gch
sind , und nichts rothes haben ; er kann aber nicht
so schön singen , oder pfeifen und reden , als der obi»
ge kleine .

2 . Der Kahlbacken . Oracula csiva .
-kablba « -

cken . Eine Art der Merlen , von Farbe etwas asch.
Laivr . dem Wirbel mit einem schwarzen fede.

richten Striche besetzt . Schnabel und Füße sind brau ».
Das merkwürdigste an diesem Vogel ist , daß die

' bcrdcn Seiten des Kopfs kahl sind , indem sich da.
selbst eine nackigte blaße Hartt zeiget , welche mH
wird , wenn sich der Vogel erzürnt . Die Philipp ,.
Nischen Inseln sind das Vaterland .

Stink «
vogel .
koetici »

z . Der Srinkvogel . Oraculä foerick .
Der Herr Rolander , der km Jahr 17 ^ . ch

ne Reise nach Suriname und Gr . Eustariu »
machte , entdeckte daselbst diesen Vogel . Die Größe
ist wie eine Elster . Der Körper ist schwarz , die
Flügel sind blau , und zeigen keinen weißen Flecke »,
wenn sic zusammen gelcget sind . Die Schwanzfc.
dcrn sind gleich lang . Der Kopf ist schwarz und
hat kurze gerade in die Höhe stehende sammctartige
Federchen . Der Schnabel ist fast wie an dem Guck,
guck . Die Nasenlöcher sind oval und unbedeckt.
Die Zunge ist » « gespalten , fleischicht und spitzig ,
Drey Zähen sind vornen und eine hinten .

4 4. PistMgdohle . 6racula Lama .
Pisang .
dohle . Wir sehen im vorige », Geschlecht hck . i r . eine
Lsrita . pisangdroffel , und vielleicht gehöret dieser Vezcl

auch dazu , da er nach Rolanbers Bericht in de»
Pisangbäumen wohnet , und dessen Früchte sehr be<
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schädigt . Weil der Ritter ihn aber hieher ordnet/

' so nennen wir ihn pisangdohle , denn / was üa -
rica seyn soll / ist uns unbekannt .

Der Schnabel ist etwas kur , / messcrförmig ,
^ schwärzlicht , an der Wurzel nackigt / und von uu -

8Äütz ten weiß . Die Flügel sind schwarz , wenn sie aus -
gebreitet sind , und sehen grün aus , wenn sie sich

Gjtz zusammen legen . Der Schwanz ist an der Spitze
chh j, rund , und sichet - wenn er zusammen geleget ist,
, indeist L ^ lchfalö grün aus . America ist das Vaterlands

DleB Haubenmerle . Onuls LristLrelka . Hauben
merke .

Briston giebt diesem Vogel den Namen Hau - Lrilt » -
!z /öcki bcnmerle , denn er hat vorncn auf dem Kopfe , nach tslla .

Art eines Kamms , einen äufgcstnchenen Busch feiner
H federichter Härchen - welche der Vögel nach Gefal-

ien in die Höhe richten , oder niederlcgcn kann . Er
zil, M ist etwas größer als eine Merle . Die Farbe ist
isi ßiH sHwarz , und ziehet sich etwas in das dunkelblaue ,ber Schnabel und die Füße sind gelb . Die Engli -

lchen Matrosen nennen ihn Martin . Das Va -
M « terland ist Lhina .

,MdlsiL ^ m k
IirilMie H , Bengalische Dohle - üraculs Zaulärks . Dohle . '

, 8aula -
. Rayus nennet diesen Vogel Laularls von ris .

M Madras , worauf Linnauo zielet . Rlein nen -
^ net ihn den schwarzen Finken , Brisson aber

^ " .̂ ^ uliscchen Specht , woraus wir jetzt den -
galisiche Dohle machen , weil auch Edwards
ihn die kleine bengalische Elster nennet . Er
ist so groß wie ein Staar - das Weibchen ist braun -
schwarz , das Männchen ganz schwarz , und mit ei -

,.st Ali nein spitzigem Schwanz versehen . Beyde sind von
«, ZA itnten weiß und haben braune Schnabel und Füße .N r Sie
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Sie halten sich in Asien , und besonders in Len .
galen auf.

Raupen 7 ' Der Rauventöder . Oracula (^ uilculr
«öder . Der Körper dieseöVogels ist violetfärbig schwa «

(Zuiicu ersten Schwingscdern sind schwarz , die folgenden
mit einem purpur färbigenRande ; derSchwanz ist rund ,
über den Nasenlöchern liegt ein erhabnes Häutchen ,
die Zunge aber ist gespalten . Er lebt von den Rau .
pen und Insecren , die sich an dem Pssang best »,
den . Brisson nennet ihn Elfter von Jamaica ;
Laresby die Purpurdohle ; ^ lein die Purpur «
krähe ; Braun den schwarzen Bienenftesser ;
andere die röche Elfter , und kein Schriftsteller
stimmet mit der Beschreibung der Farben überein ,
welches Schicksal sehr viele Vögel haben , daher es
fast unmöglich ist , den Verwirrungen auszuwelchen .
Er hält sich in b^ ordamerica und Mexico auf,
woselbst er Iranati genennet wird . Ihrer viele flie,
gen allezeit miteinander und suchen einzelne , in Ein .
öden stehende Baume aus , worauf sie hernach zu.
sammen nisten , so daß viele Nester in einem einzi-
gen Baum befindlich sind . Der Linnäisthe Na¬
me l^ uisouls könnte eine Wachtel bedeuten .

8 , 8 . Egyvtische Dohle . Oracula
Cgypti - -Zrckis Heist eigentlich eine Nachtigal , aber /wr

ist der Name eines Orts im glückseligen Arabien .
Httbis . ^ 6 mag nun der Ritter auf eines oder das andere

anspiclen , so haben wir diesen Vogel doch nur du
egyprische Dohle genennet , weil er vom Hai -
selquift in Egvpren gefunden worden , ob er ihn
gleich in seiner Beschreibung einen Raben nennet .

Der Rücken ist in der Mitte blau , der Unter ,
leib rostfarbig , oder wie eine Nachtigall , die um«
gen Theile sind blaugrün gefleckt , die Füße blutrot ?.

' « ä . Ge -
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54 . Geschlecht . Paradiesvögel.
kica ? Lr3 (jjseL .

Ul» ) » an wüste vor Zeiten nicht , wo diese Vögel Geschl .

' herkamen , und weil sie ausserordentlich

lim dich so glaubte man , sie könnten nur allein

! « ch nus dem Paradiese gekommen seyn ; seitdem man

mW aber weiß , daß sie in den moluccischen Inseln

Kckn ö mahnen , so darf man diesen Namen mit recht bey «

behalten , denn die dasigen Gegenden , die herrlichen

MM Wälder von Gewürzbäumen , mit den vielen india »

Mm - niscben Gewächsen und dem warmen Clima , sind

gewiß einem Paradiese gleich .

Die Wurzel ihres Schnabels ist mit sammet « Geschl .

miM artigen Pflaumenfcdern bedeckt , die Seltenfedern

sind länger als die übrigen , die zwey obern Ruder «

r WU federn aber kahl . Man kann hinzufügen , daß der

lkl KM Schnabel , wie an den Elstern , messcrförmig ist ,

^ und einen runden Rücken hat .

Was die Arten betrift , so zählet Aldrovan «

Mliziljl dus fünf , Seda noch mehr , allein der Rircer

Mz « ! hat einige unter die Raben geordnet , und nur die

^ drey folgenden Arten behalten ,

I . Luftvogel . kalackiseL Apoäis .

>^ 2 ^ Paradiesvögel , die vormal « nach Europa

^ . > kamen , hatten keine Füße , daher nennet der Ritter tipoäi »

diese gemeine Art ^ pv8 oder ^ pocllL , und weil

E man dieses Umstands halben glaubte , daß diese Vo¬

ll , ^ zel sich allezeit nur in der Luft aufhielten , sich mit

N z den
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Benen - den langen Schwanzfedern an die Aeste der Bäume

nung . hiengen , und niemalen , sie scyen denn todt , auf die
Erde nicderfielen , so nennen wir diese Art izust .
vögcl . Sonst aber heißen sie Key den Schrift,
stcllern gewöhnlich Uanucon ara welches von ei¬
nem invianischeir Wort herstammen soll , ^
sov ' el als (tzorresvogel bedeutet , weil die India¬
ner diese Vögel also nennen , und sie heilig halten ,
auch deßwegen ihre Waffen mit ihren Federn beste¬
cken , um unüberwindlich zu seyn . Es leben zwar
diese Vögel einigermaßen in der Luft , weil sie m
Fluge allerhand Insceten , und besonders die india¬
nischen großen Schmetterlinge aiifschnappcn . Sie
haben aber so gut wie andere Vogel , Füße , und
zwar perhästnißmäßig größere und längere ; daß ih¬
nen aber solche abgcschnittcn worden , geschähe , um
sie bester einpacken und verschicken zu können , vor¬
züglich aber , um die schönen Federn nicht durch di;
Krallen zu verfitzen .

Gestalt .

XXVI .

5 -

Sie sind nicht größer , als ein Staar , weng
sie aber fliegen , so scheinen sie schon durch das Gepränge
der kürzesten Federn , wenigstens so groß wie ein ?
Taube , ohne auf die langen Federn zu sehen . Die
ganze Länge ist von der Schnabelspitze bis zum Ende
pes Schwanzes zwölf und einen halben Zoll , davon
dxp Schwanz allein sechs und cin -m halben Zoll wachft
und kaum von den Spitzen der Flügel erreicht wird,
Auster dem Schwänze aber sind diejenigen lqW
Federn merkwürdig , welche häufig aus den SM
oder Weichendes Vogels herauötreten , deren größ¬
te über ein und einen halben Schuh lang sind .
Diese Federn wurden ehedem ohne Grund für die
Schwanzfedern g -hasten , da sie - och weit über dem
eigentlichen Schwänze herausstechen . Sic habe »
diese besondere Beschaffenheit , daß der Bart aut
Lauter einzeln stehenden zarten Federchen besiehst,

Dik
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Die ersten Scitenfedern sind weiß , braun und vio -
let melirt , die übrigen aber gelblicht weiß , die kür¬
zesten goldfarbig , und die letzten violctfarbig glan¬
zend braun . Sic dienen dem Vogel , um gleichsam
darauf in der Luft zu schweben und zu ruhen . Aus
den , Steiß , oberhalb der Wurzel des Schwanzes ,
siechen noch zwey Federn in der Lange von zwey
Schuh und neun Zoll hervor , die nur bey der Wur -
zel und an dem Ende ein wenig mit einem Bart be ,
setzt , übrigens aber nackigt sind . Der ganze Kiel
dieser zwey Federn ist sehr dünn , im Anfänge et ,
was schwarzlicht , und am Ende ganz schwarz , wo¬
selbst sie mit einem feinen schwarzen sammetartigen
Barte besetzt sind , der sich etwa auf vier Zoll er¬
streckt , und einen grünen Glanz gicbt , wie der Hals
einer Ente .

Was nun die übrigen Thcile betrift , so ist der
Kopf nach Vcrhältniß des Körpers sehr klein , und
mit kurzen steifen Härchen besetzt , welche auf dem
Wirbel blaß goldgelb , an der Kehle grün mit ei¬
nem Goldglanze , und an dem Schnabel schwarz sind .
Die Farbe des Körpers ist räthlicht kastanienbraun ,
oben blasser , an der Brust und dem Unterleibe dunk¬
ler , zwischen bcyden aber wcißlicht . Die Flügel
und der Schwanz sind eben so gcfarbet , die Füße
und Krallen aber braun . Zwischen dem Männchen
und dem Weibchen zeiget sich nur an den zwey lan¬
gen nackigten Federn einiger Unterschied , denn die
Bärtchen an derselben Spitzen sind bey dem Männ¬
chen lang und zottigt , bey dem Weibchen aber kurz ,
und also nicht zottig . lab . XXVl . 6g .

2 . Königsvogel . ksrackleL ketziz . Aönigj,
Es ist dieser Vogel weder größer noch schöner

als der erste , sondern er wird darum Königsvogel izb .vi
N 4 ge - ü§ . y .
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gcncnnet , weil er allezeit über denen andern , we ^
sie schaarcnweise fliegen , schwebet , und gleichst
ihr Heerführer ist ; dazu kommt auch seine Seltm -
heit , daher er wohl Konigövogel heißen mag .

Die Größe ist erwan wie eine Lerche , ausge¬
nommen , daß er sich dicker in seinen Federn zeigu ,
denn mit dem Schnabel und Schwänze ist ex nicht fünf
Zoll lang , dahingegen sollen die Füße , ( wie Herr
Hourrmn sagt , und es mit einer Abbildung aus
dem Drisson bestärket , ) einen Schuh lang , und die
Krallen einen Zoll lang seyn . VI . kg . 9 .

Der Kopf , die Kehle , der Hals , der Rücken ,
der Steiß und die Dcckfedcrn der Flügel und des
Schwanzes sind glanzend purpurfarbig - kastanicn »
braun . Unten ist die Farbe wcißlicht , doch mit ei-
yer goldfarbig grünen Qucrbinde durchzogen , wie
ein Enreichalö . Die Schwingfedern sind rörhlicht,
die Schwanzfedern braun , die zwcy dünnen schma¬
len Federn oberhalb der Wurzel des Schwanzes sind
goldglänzcnd grün , an den Spitzen einwärts umgc «
bogen . Die Scitenfcdcrn sind nicht so lang , als
bcy den andern , indem sie nur einen und einen hal¬
ben Zoll erreichen , und an den Enden sehen sie aus ,
als ob sie abgcschnikten waren «

Er befindet sich , sowohl als die erste Art , auf
den molttccisihcn Inseln , besonders in Amboina ,
und man will , daß jede Art der Paradiesvögel ih¬
ren eigenen König habe , oder vielleicht jede Bande
ip ihrer Gegend ; wenn es an dem ist , haß sie ei¬
nen , Heerführer folgen « Die größten und schön¬
sten sind auf der Insel Aru ; kleinere auf den Pa -
pttöinseln und bcy Gilolo , denen aber die zwey
sauge -, nackigen Federn mangeln .

"« > >
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^ 2 . Bastard. ksmäiseL 1"risti8 .
^ Bastard
^ Dieser Art mangeln viele Eigenschaften der Pa - ^ rilliz -

^ radicvvögel , daher wir sie ohne Scheu Bastarde
> nennen ; weil aber der Ritter an ihr fand , daß die
^ Wurzel des Schnabels mit wolligten Haaren und

Federn besetzt ipar , sy hat er geglaubt , sie hieher ord «
nen zu müßcn , giebt ihr aber der dunkeln Farbe
halben den Namen IHllis , denn der Kopf und der

^ Hals sind braun , der Körper hellbraun , der Schna «
/ E Hel und die Füße gelb", hinter den Augen ist ein
^ nackigter drcycckigter Flecken . Die ersten Schwing «

federn sind von der Wurzel bis zur Hälfte weiß , die
^ Rudcrfedern aber haben nur weiße Spitzen , ausge «

nommen die mittelsten . Es wohnet dieser Vogel
^ auf den philippinischen Inseln , und lebt daselbst
, ^ von Grillen und andern Insccten , Briff - n nennet
M ihn eine philippinische Merle .

« rb * * * *

M Man wird sich wundern , daß hier nur drey Anmm
^ Arten Paradiesvögel stehen , da man doch so vielerley kung .
« !> in den Cabinetten findet . Allein erstlich ist anzm

merken , daß der Ritter einige unter andere Ge¬
schlechter gebracht habe , sodann aber muß man wist

, sen , daß in den Kabinetten oft nachgemachte Para -
diesvögel sind , welche von den Lhinesern künstlich
aus Papagcyen « und Pfauenfedern gemacht werden ,

^ daher man sich wohl vorsehcn muß , denn wir haben
PV selbst oft in manchem Kabinette diesen Betrug ge «

funden .

N s 55 , Gßs
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nung . übereinander schlug ; allein dieses ist hier die
Meinung nicht . Die Vögel dieses Geschlechts ha¬
ben einen sehr kurzen messerförmigcn Schnabel , der
an der Wurzel breit ist ; wenn also diese Vögel
dem Schnabel aufsperren , so erscheinet der weite
Schlund dreyeckigc , und dieses soll das Wort
1> « 8on bedeuten . Wir aber nennen diese Vögel

- . . . Baumhacker , weil sie , nach Art der Spechte ,
"" t vorzüglicher Starke in die Baume hacken , wa¬

chen ? ö» ihr Schnabel besonders geschickt ist. Uebriqcnö
ist der Schnabel an der Spitze wie ein Hacken um -
gekxünWt , daher etliche Schriftsteller diese bunten
Wögst für Papageyenarten hielten . Der Rand
per Kiefer ist gezähnelt ; der Schwanz hat zwölf
Ruderfedern , und die Füße sind , wie bcy den
Spechten , zum Steigen geschickt . Der Ritter
Pracht folgende drei) Arten .

r , i . Gestreifte Baumhacker , iro ^ on üri -

ben weiße feine Striche , als ob sie gestreift wa¬
ren . Das Vaterland ist Lajepne in America .

55 . Geschlecht . Baumhacker .
picL

Geschl .
Benen - rogon wurde zwar bey dem plinius ein sol¬

cher Vogel gcnennet , der seincnSchnabel kreutz -

Ge <
streifte .
8tri§i -
sttus .

8l1stU5 .

Die Farbe ist aschgrau , die Flügel aber ha -

r . Schwarz «
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^ 2 . Schwarzkehle . 'rroZon Lumcui .

. kekle .Er hat die Große einer Elster . Der Schna - Lurn -
^ ist schwefelgelb ; die Augen sind blau mit goldnen cm .

Regenbogen ; unter den Schnabel befinden sich eine
Menge Haare , die sich in einen Bart sammlen .
Die Farbe ist obenhcr goldgrün , unten braun . Die
Kehle aber ist schwarz . Die Schultern sind grün mit
grauen Schuppen , die Schwingfedern schwarzbraun ,

U y die äusscrn Ruderfedern haben weiße und schwarze
Binden , die Mittlern aber nur weiße Spitzen . Er

^ wird in Brasilien , Peru und Mexico gefunden .
Uch In Brasilien heißt er Lurucui , und in Mexico
^ Irmnrcan . Er ist unstreitig der schönste Vogel
ch j. in dasigrn Gegenden ,

z . Der grüne Baumhacker » iroZon
s« U Virichs .

Der Rircer zweifelt zwar , pb dieser Voges
A nicht etwan mit jenem verwandt , und elpan das

W , Weibchen oder Männchen davon sey , hoch Mchs
diät » er auch eine Art daraus . Er ist obenhcr grün mit
Lr ! einem Goldglanze , untenher hellgelb , und hat gleich ,

„ch , fals eine schwarze Kehle , nur gehet über die Brust
eine goldgrünc Binde . Das Vaterland ist Cajen -

HiK ^ also nicht weit von Brasilien , wo die vorige
Art entdeckt worden , abgelegen . Wir glauben selbst ,
daß es nur eine bloße Verschiedenheit ist .

Grüne .
Vrrichs
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56 . Geschlecht . Großmaul .
? ica Lucco .

Kennzel
chen .

Geschl . ^ / ieser Vogel hat einen mcfferförmigen Schm -
Teneun . bei , der aber , von den Seiten platt ge -

und drückt erscheinet , die Spalte des Schnabels gehet

unter die Augen hinaus , daher er , wenn er densel¬

ben öfnet , ein besonder großes Maul macht , wel -

chcs Ursache zur Benennung giebt . ^ Uebrigens ist

der Schnabel an beyden Seiten ausgerändclt , und

an der Spitze umgebogen . Die Nasenlöcher sind

durch rückwärts liegende Federn bedeckt . Die Fuße

sind zum steigen geschickt . Der Wirrer giebt nur

folgende einzige Art an ,

Capsche I . Capsche . Lucco Cupenlis .

Man findet diesen Vogel an dem Vorge »

bürge der guten Hofmmg . Er ist roth , hat

über die Schulter eine braune , und über die Brust

eine schwarze Binde . Der Schwanz ist abgerun¬

det , und der Ruderfedern sind überhaupt zehn .

57 . Ge-
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57 - Geschlecht . Guckgucke
kiLL Luculus .

I I nter den Vögeln , die sich gleichsam selbst ihren
Namen gegeben haben , ist vorzüglich der Guck » Be , , cn »

guck zu merken , denn da derselbe einen beständigen nung .
einförmigen Ton von sich giebt , welcher eben in dem
Wort Guckgnck bestehet , so hat man ihn fast in
dm meisten Sprachen darnach benennet . Daher
heißt er griechisch Lolrk / x , lareinisch Luculus .
französisch ^ ouc ^ u , Ocou oder Lo <gu , ica »
liänisch l^ ucco oder Oculo , englisch Buckow ,
pohlnisch Lukulka , schwedisch ( - josk und
6eccies .

Ob sie nun wohl vermuthlich nicht alle diesen
Ton rufen , so ziehet doch der Rirrer alle solche
Vögel unter dieses Ge >chlecht , deren Schnabel et»
was länglicht rund ist , bcy denen die Nasenlöcher einen
hervorstehenden Rand haben , die Zunge pfeilförmig ,
flach und ganz ist , und die Füße zum steigen ge »
schickt sind , indem sie zwcy Zähen vornen und zwey
Zähen himen haben . Er macht aber folgende zwey
und zwanzig Arten .

i . Gemeine Europäische . Luculus » -

Wir können diese erste Art durch obige Venen -
nung hinlänglich von andern unterscheiden , denn sie
ist die einzige europäische , die übrigen alle sind aus « « . » enn
ländische , und sie kann <- an » rv8 heißen , weil sie uns
allen durch das Geschrey bekannt ist , indem
wir die andern Arten wohl niemalen zu hören be»
kommen .

i»

norus . Euro¬
päische .

Wie
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So allgemein der Guckguck auch in Europa

ist , und wie oft man ihn auch zu hören bekommt ,

so ist doch nicht leicht ein inländischer Vogel zu fin -

den , der lange Zeit so unbekannt geblieben , und

von dem so viel fabelhaftes erzählet worden , als

eben dieser . Viele Umstände sind auch würklich

noch unbekannt Von dem Unbekannten köunen

wir nun nicht reden , und von dem Fabelhaften

wollen wir nichts erzählen ; unsere Nachricht soll ab

so nach Möglichkeit zuverläßig seyn .

Gestalt . Ein erwachsener Guguck ist so groß wie eine

Turteltaube , Die Farbe ist ( wie Bristol , berich¬

tet ) oben aschgrau , unten schmutzig weiß , in die

Quere braun gestreift . Der . Hals ist unten blaß asch¬

grau , die Schwanzfedern schwärzlicht , an den Spi¬

tzen weiß , davon aber die acht Mittlern am Kiel

Weiße Flecken , und Nach innen zu weifte gesprenkel¬

te Rände haben , die äußern aber sind an beyden

Seiten in die Quere weiß gestreift . Die übrigenFevern haben gleichfalls weifte Rände , aber die
CckeN des Schnabels sind gelb . Die Flügel haben

außerdem kleine röthlichte Fleckchen . Unten ist der

Leib , so wie die Kehle , mit braunen und weiften

Strichen bandftet . Die Füße sind gelb , und die

Augenringe glänzend fahl , Der Herr Frisch hin¬

gegen zeichnet einen röthlichten , der zwar sonst Mit

diesem übereinkommt , bey dem aber alles , was in

jenem weiß war , röthlichtift , als die Bänder , Fle¬

cken und Rände . Vielleicht hat bey dem Alter die¬

ser Vögel einige Veränderung der Farbe und Zeich¬

nung statt , wie wir bey mehrern Vögeln wahrgc -

nommen haben . Derjenige Guguck , den wir be¬

sitzen , stimmt mit der brissoniftven Beschreibung

ganz überein , hat aber kaum die Grösse einer Tur¬

teltaube , und die Spitze des Schnabels ist ein we¬

nig aekrümmet . Die -



57 . Geschlecht. Guckqucke . 207
» , Dieser Vogel macht selbst kein Nest , sondern Eigen-

^ lrgt ein einziges Ey in das Nest anderer und kleiner schäften .
^ Vögel , und zwar solcher , die frühe brüten , und

vonInsecten , Raupen und dergleichen leben , als
Grünlinge , Bastard Nachtigallen , Rothkehlchen ,

l Archen , Bachstelzen und dergleichen , damit das
ausgebrütete Junge seine eigene Nahrung empfan »
ge , weil sie , ohncrachtet sie keine Raubvögel sind ,

M nur von solchen kleinen Thierchen , nicht aber von
^ Saat oder Körnern leben .

Wenn nun der kleine Vogel das Guguckey ,
ß dtt es sey allein , oder zugleich mit seinen eigenen Eycrn
r » i« ausgebrürct hat , so füttert er das Junge treulich ,
! / ^ kann ihm aber nicht genug schaffen , daher es , so
lüf bald es fliegen kann , vor Hunger das Nest verlaßt ,

sich auf irgend einen allen Baum hinsetzt , und
m K ! ängstlich und anhaltend nach seiner Pflegmutter
MM schreyet , die es ! auch aufsuchr , und ihm nach Möglich «
Wink keit Speise bringt . Dieses Geschrey soll nun das
!>i üii? Rufen des Guckgucks seyn , welches man etwa von der

Mitte des Aprils an bis auf ^ ob ünnin höret . Weil
M > aber endlich die Pflegmutter nicht genug herbcy
iBk schassen kann , und der Heranwachsende Vogel nicht
^ vorlieb nehmen will , so packt er ( dies behauptet
H 2 der Rttrer , und mit ihm verschiedene , wir aber
Er '»" Herr cs in Zweifel , ) seine Pflcgmutter selbst an,

^ rnet dadurch den Geschmack kleiner Vögel
li-z ir kennen , welche ihm hernach zur Nahrung dienen,

^ denn die Ursache seines Geschrcycs wegfallt . Es
^ ist also wahrscheinlich , daß er hernach seins Kost /
, es mögen nun kleine Vögel , oder nur Insecten seyn,
di ^ selber aufsucht . Ob er aber seine Pflegeltern zu ,

erst anfallt , solches wollen wir durch diese Nach »
^ stAt behaupten , weil er kein Raubvogel ist .
M Inzwischen muffen doch die Guckgucke zu einem
sslis Sinnbilde der Undankbarkeit dienen , und der Aber ,
<1̂ glaube
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glaube macht aus der Zahl , wie oft man ihn Himer «
einander rufen hört , eine Vorbedeutung auf die
Anzahl der Jahre , die derjenige noch zu leben hat,
der ihn zuerst rufen hört .

Wände - Wenn die beste Sommerzeit verflossen , als-
rung . hx ,in bliebt sich der Guckguck hinweg , und besucht

wärmere Länder , welches des Herrn Gsdchew
Nachricht zeiget , die er dem Herrn Z^ caumur von
der Insel Maltha zuschickte . Es ist also der Guck¬
guck ein Zugvogel , der ausserdem den Jägern spar¬
sam in die Hände fällt , weil er sehr scheu ist , und
sich nicht bclauren lässet , ob man ihn gleich öfters
in der Nähe hört .

Unato - Ob nun gleich dieser Vogel nicht unter die
mische Raubvögel zu rechnen ist , so kommen doch seine
Slnmer - Eingeweide meist mit diesen Vögeln , und gar nicht
rung . dem körnerfressenden Geflügel überein , denn der

Magen ist ein weiter häutiger Sack , mit grossen
Falten und Runzeln , dergleichen man auch an den
Raben wahrgenommen hat .

Nutzen . Sie sollen zwar eßbar scyn , wegen ihrer Scl «
tenheit aber auch in Italien , wo sie sonst häufiger
sind , nicht viel geessen werden . Die Alten ge¬
brauchten die Asche verbrannter Guckgucke wider den
Stein , die Colik, fallende Sucht und das Fieber ; den
Unrath wider den tollen Hundöbiß , als eine In¬
fusion auf Wein gebraucht , und das Fett wider
das Ausfallen der Haare . In Ermangelung der
Guckgucke aber giebt es schon andere Mittel .

s .
Walt »
sche .
vrien -
tsli ; .

2 . Der Asiatische Guckguck , cucuiu »
OrieMäljZ .

Nachdem wir Key der vorigen ersten Art die
Haupreigenschaften der Guckgucke angeführet haben /

s°



ji- Itz

M !

!>?ii> !t!

>g.:rM
ikmd !

:i>h» E
Ic»si!̂

M

B » '

^ Sf '
E '

Wil

c»'E

« Ile.

zK

^ . Geschlecht. Guckgucke . 229

ss werden wir mit den folgenden Arten bald fertig

werden , indem wir nur das merkwürdigste anzuzei -

gcn haben , worinnen sie sich von dem Europäi¬

schen unterscheiden .

Der jetzige also , der sich in Ostindien auf -

kalt , bat einen runden Schwanz und braunen

Schnabel , ist glänzend schwarz , und gicbt einen

grünen Widerschein .

z . Philippinische . Luculus KlinöanenliZ .

Mindanao ist die größte der philippinischen Kische .

Inseln , auf derselben wird dieser Vogel anqetrof -

fcn , dessen Schwanz qleichfals rund , der Körper

aber grün , mit einem Goldglanz überzogen , und

mit braunen und weißen Flecken besetzt ist . Unten¬

her befinden sich schwarze und weiße wellenförmige

Striche . Der Schwanz hat oben röthlichte Quer¬

striche , unten ist er weiß mit schwarzen Bändern .

4 . Langschnabel . Ouculus VerulL . ^
Dieser Vogel , welchen man in Jamaica sin ,

det , hat einen viel länger » und gerader « Schnabel l ^ b .

als alle übrigen , der Schwanz ist keilförmig , sehr VII .

lang , und hat eine weiße Spitze . Der Körper ? .

ist bräunlicht , untenher muschclfärbig , und die Au -

genlicder sind mit rorhen Punkten besetzt . Weil

der Schnabel über zwey Zoll , und also noch einmal

so lang ist , als bey andern Guckgucken , so wird

unsere Benennung nicht unschicklich seyn . Der

Rirrer aber gebraucht diejenige , die bey den En¬

gelländern in Jamaica üblich ist , wo er der

wolligten und grauen Federn halben , das alte

3 <mennet , und wenn er stark schreyet , für

einen Regenvcrkündiger gehalten wird . 7 ^ . VII .
68 - Z -

Linne H . THeil .
Q z . Der
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African 5 » DerAfricanische . Luculub Ojänöstius.
6 IsnöL - In den nördlichen Gegenden von Africa , nach

dem mittelländischen Meere zu , deßgleichcn in

den südlichen Theilen Europens , und besonders

in Andalusien in Spanien , wird ein Guckguck

gefunden , der wegen einiger mehr hervorragenden

Federn an dem Kopfe , eine Haube zu führen schei¬

net . Der Schwanz ist keilförmig , die Farbe oben

dunkelbraun , unten röthlicht . Ueber die Augen ge¬

het ein breiter schwarzer Strich , die Flügel sind

oben weiß und blaß aschgrau gefleckt , die Schwanz¬

federn schwarz , nur haben die Scitenfcdern des

Schwanzes weiße Punkte . Der Schnabel , die

Füße und die Krallen sind schwarz . Die Größe ist

wie eine Elster . Vielleicht hält er sich in Eichen¬

wäldern auf , weil ihn der Wirrer Llanclärius

nennet .

^6 . ^ 6 . DerSenegallische . Luculus 8eneALlenlis .
8 eneä ' - Derjenige , der sich in Senegal aufhalt , hat

lenlis . glcichfalö einen keilförmigen Schwanz . Der Kör »

per ist von oben grau , unten weißlicht , der Wirbel

aber wie auch die Ruderfedcrn des Schwanzes sind

schwarzlicht . An dem Fluß Senegal in Africa ,

worunter wir die ganze Gegend an dem Senegal

verstehen , wimmelt cs von diesen Vögeln .

Mala - 7 . Der Malabarische . LuculuL Honoraws .

Ilonm -? Der Schwanz ist keilförmig , die Farbe des

IsbVll Körpers schwärzlicht mit weißen Flecken , von un -

ü§ ' 4 - ten aber wechseln aschgraue Bänder mit einem weis -

sen Grunde ab . lab . VII . 4 . Das Vater¬

sand ist die Küste von Malabar , daher wir ihn

diesen Beynamcn gegeben haben . Daß aber der
Rirrer

K
Ks !

^ ilr
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57 . Geschlecht. Guckgucke . 2H
Ritter diesen Vogel ksonnrarus nennet , kommt
vermuthlich daher , weil Brisson demselben die

Ehre angcthan , ihn nach einer besondern , nach ei¬

nem lebendigen Vogel gemachten Zeichnung , in Ku¬

pfer stechen zu lassen .

8 . Der Gesprenkelte . Luculus punÄsrus . n .
Gespren

Der Schwanz ist keilförmig , die Farbe schwarz kette ,

mit rothen Punkten , von unten roth mit schwarzen ? unÄa -

Strichen . Die Schwanzfedern sind roth bandirt .

Ostindien ist das Vaterland .

9 . Der Gefleckte . Luculus ttseviuZ .

Der Schwanz ist keilförmig , der Körper braun -

rostfarbig , an der Kehle braun gestreift , der Schwanz

an der Spitze roth , und mit langen Dcckfedern ver¬

sehen . Das Vaterland ist Cajenne .

iW

Dil

li - V

KB

!a , ^

lO . DerAmerieanische . Luculus ^ merjcsnus .

Er ist von oben aschgrau , und von unten weiß .

Der untere Kiefer ist gelb , die Schwingfcdern sind

roth , die aussern Ruderfedern schwarz mit weißen

Spitzen , der ganze Schwanz aber keilförmig . Man

trift ihn in Carolina an .

n . Der Stachelschnabel . Lnculu8 Lcolo -

xuclus .

Dieser Vogel ist über und über grau bandirt

und wolkigt , der Schwanz wie oben . Man findet

ihn in Bengalen . Eine genauere Beschreibung

anderer Schriftsteller berichtet , daß er oben röth «

licht , unten aber weiß ist , doch sind die Federn

des ganzen Körpers mit braunen Randen umgeben .O r Die

ii .

Stachel¬
schnabel .
Lcolo -
paclur .
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Die Schwanzfedern sind röthlicht mit brannen Quer »

bändern , welche an beyden Seiten schief stehen .

Der Schnabel und die Füße sind grünlicht gelb , die

Nägel braun . Vielleicht ist auch der Schnabel et »

was länger und spitziger , als an andern , welches

man aus der Lmnäischen Benennung schließen
könnte .

ScLre 12 . Der Schwarze . cucuiu 8 Niger .
Er ist ganz schwarz mit einem grünen und vio »

letfärbigcn Widerschein . Der Schnabel ist gelb ,

das Vaterland ist Bengalen . Man hat aber da¬

selbst auch einen schwarzen mit braunen Schnabel

und Füßen . Dieser ist so groß wie eine Taube ;

jener wie eine Merle .

Antilli - ^ Der Antillische . Luculus Oommicus .

vomi - Unter die großen Antillen gehöret auch die In -

nicus . scl Domingo , und hiesclbst hält sich dieser Vo »

gel auf , deßglcichen in Louisiana . Er ist grau¬

braun , unten weißlicht . Die drey äußern Ruder »

federn haben weiße Spitzen , und die alleräußersten

an der auswärts gekehrten Seite die Länge herab

einen weißen Rand . Der Schwanz ist übrigens

keilförmig , und die Größe des Vogels ist wie eine

Amsel .

< 4 . i 4 . Der Cajennische . Cucu ! u 8 c^ anus .
Cajen »

msche . Es giebt aus dieser Insel eine größere und

t ^ Lnur Reinere Art , die hier von dem Ritter beyde genen -

net werden . Der Schwanz ist keilförmig , der Kör¬

per von oben aus dem castanienbraunen purpurfär ,

big , unten aschgrau . Die Schwanzfedern haben

alle weiße Spitzen .
is . Der

iA -

i' L >

W

ich .
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I < Der Blaue . Luculus (^ oeruleus . r ? .Dlar

Der Schwan ; ist rund , die Schwing - und
Ruderfedern sind etwas violetfarbig , der übrige Kör¬
per ist blau . Das Vaterland ist Madagaskar .

16 . Der Chinesische , euculus 8mensis . ^
Chinesi -

Der Wirbel ist weiß mit blauen Punkten , der sche
Körper oben blau und unten weiß . Die Ruderst - Linenüs
dern sind an der Spitze weiß gesteckt und der Schwan ;
ist groß und keilförmig . Das Vaterland ist Ehina .

17 . Der Persianer . Lucuim perls . , 7 .
Persia-

Dieser Vogel wird seiner schönen Farbe und " ^ r .
Zeichnung halben Ikouraco , oder Königsvogcl ge - ^ '
nennet , und der Rircer giebt ihm des bunten Pu¬
tzes halben den Namen Persianer . Wir behalten
also diesen Namen . Er ist so groß wie eine Elster ,
tragt auf dem Kopfe einen Busch mit langen Fe¬
dern , wie die Persianer auf dem Turban oder
Bunde . Diese Federn sind an der Spitze roth , und
er kann solche austichten und niederlegen . Die Far¬
be ist von oben grün mit einem blauen Glanze . Die
Schwingfedern sind blutroth , mit einem schwarzen
Rande . Der Steiß nebst den Schwanzfedern ist
purpurfarbig blau , uad der Schwan ; platt . Durch
die Augen lauft ein schwarzer Strich , ober - und
unterhalb denselben zeiget sich eine weiße Linie . Die
Augentieder sind hochroth , der Schnabel ist rölh-
licht braun , die Füße und Krallen sind aschgrau . Das
Vaterland ist Guinea , ob ihn gleich die Engel¬
länder den gekrönten Vogel von Mexico nennen .
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„ iZ . DerBrasilianische . Luculus Lratiiiensiz .
Brast -
Manische Die Schwanzfedern sind von ziemlich gleicher

' Lange . Der Kopf ist mit einem Busch gezicrek,
welcher roch - und schwarz bunt ist . Der Körper
ist roch und die Flügel sind gelb . Brasilien ist bas
Vaterland .

, y . I9 . DerHa : lbenguckguck . Luculus criKurus .
Ockquck In Madagaskar hält sich ein Vogel dieses
Lrilla - Geschlechts auf , der einen runden Schwanz , auf

tus . dem Kopfe einen Busch , ' und über dem Leib eine
glanzende aschgraugrüne Farbe hat . Von unten ist
er röthlicht weiß . , -

20 . 2o . Der Coromandeliscke . Luculus Loro -
ILoro -

Mandel . manclus .
Loro -

MnUm Die Größe ist wie eine Amsel , die Farbe von
oben schwarzlicht , unten weiß . Hinter den Augen

fix . 2 . befindet sich ein großer grauer Flecken , der Hals
hat eine » weißen Kragen . Die großen Schwing¬
federn sind röthlicht , die Rudcrfedern schwarz . Der
Schwanz ist vollkommen keilförmig , die Augenringe
sind gelblicht , der Kopf ist mit einem Busch gezieret .
Die Benennung ist von dem Vatcrlande hcrgenom -
mcn , lab . vu . sig . r .

21 . 21 . Der Gehörnte . Luculus commus .
Ge¬

körnte . Weil die Federn auf dem Kopfe , die ihrer
( ? vrnu - fange halben einen Busch machen würden , sich in

zwey Spitzen abtheilen , so hat es das Ansehen,
als ob dieser Vogel Hörner trüge , daher er auch si>
genennet ist . Die Brasilianer , deren Landsmann
xr ist , geben ihm den Namen ^ rinZacu Lamucu .
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Er ist oben schwärzlicht , unten aschgrau . Der

Schwanz ist keilförmig .

22 . Der Slawische , Luculus karacZiseus .

Endlich giebt es noch in Siam einen ganz grü¬

nen Guckguck , der auf dem Kopfe einen kleinen Busch

führet . Die Größe dieses . Vogels ist wie eine

Krähe beschaffen . Dasjenige , was ihn beson¬

ders merkwürdig macht , ist , daß seine zwey äus -

sern Schwingfcdern wohl sechs Zoll länger sind , als

die übrigen , und erst an der Spitze , etwa drey

Zoll lang , durch ihren Bart breit werden , fast wie

die zwey langen kahlen Federn der Paradiesvögel .

Daher er auch von dem Rirrer Larackileus gcnen -

net wird . lab . Vll . tie . i .

22 .

Slawi¬

sche .paraäi -
leu5 .
lab .
VII .
6§ . r .
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58 . Geschlecht . Wendehals .
? 1LL VtlNX .

Geschl . ) ic Benennung Vunx , oder smx und ^ nx ,
Bcnen « die vielleicht von dem griechischen ^ x , wel -
nung » einen gewissen Wurm bedeutet , hcrgenommen

ist , zielet auf eine besondere Eigenschaft dieses Vo¬
gels , da er , wenn man ihn in der Hand halt , sei¬
nen Hals auf eine wunderbare Art winden und dre¬
hen kann , daher auch die sonst gewöhnliche Denen,
nung Ilorguilla das nämliche ausdruckt , welche der
Z ^ icrer aber für die in diesem Geschlecht befindliche
einzige Art bestimmet hat .

wekbl Die Kennzeichen sind : ein langlicht runder
Kennzei - Schnabel , der sehr zugcspitzt ist ; die Nasenlöcher

chen . find hohl , eingedruckt und liegen bloß . Die Zunge
ist langlicht rund , wurmförmig , sehr lang , und am
Ende mit einer scharfen Spitze versehen . Die Füße
find zum steigen geschickt . Man hat nur diese fol¬
gende einzige Art .

r . I . Drehais . Vunx IchrquiUa .
Drehe -

Oben ist schon die Benennung Vorgnilla er -
ouül - kläret worden . Die Engclländer nennen diesen

Vogel die Franzosen l orcoi ; die
Italiener Vorcoilo ; die Holländer Oraalkai ; .

Er ist nicht größer als eine Lerche , oben grau,
mit braunen und schwarzen in die Quere stehenden
Wellen , unten röthlicht mit schwarzen Querstrichen ,am
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am Bauche röthlicht weiß mit schwarzen Punkten .

Die Schwanzfedern sind blaßgrau mit Wellen und

schwärzlichtcn Flecken , die Augenringe sind gelblicht

braun , die Füße blaßroth , der Schnabel ist bleyfärbig .

Das Männchen hat einen schwarzen Strich über dem

Rücken bis an den Hals , das Weibchen aber bis

über dem Kopse ,

Die besondere Eigenschaft dieses Vogels ist ,

daß er , ( wie der Ameisenbär unter den vierfüßigen

Thieren ) von Ameisen lebt , und solche ganz behen «

de mit seiner langen und spitzigen Zunge , die in dem

obern Kiefer eingesteckt ist , aufspießt , daher er auch

korincuia , und englisch kmmelkunrer genennet

wird . Er nistet in alten Bäumen , brütet acht bis

neun Eyer aus , und giebt einen Laut von sich , wie

eine Querpfeife , Er ist eßbar , und soll ein unge »

mein schmackhaftes , ja noch niedlichers Fleisch als

der Ortolan haben .

Das Vaterland ist Europa , wo er sich im

Frühjahre in den nördlichen Gegenden aufhält ,
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59 . Geschlecht . Spechte .
pics ? icus .

Geschl .
Benen¬
nung .

griechische Benennung venärokolaprez
und Or-^ teopos , oder Xylokopos , ist von

der Lebensart und den Eigenschaften dieser Vögel
hergenommen , denn sie haben die Gewohnheit , die
Baume hinaufzulaufcn , in selbige zu hacken , und mit
dem Schnabel Löcher hinein zu machen . Ihr End¬
zweck ist hiebcy , die Jnftcten , welche sie unter der
Rinde des Baums verspüren , hcrvorzusuchen , oder
auch Höhlen zu machen , worinnen sie nisten können .
Dieses letztere gehet gut von statten , wenn sie ei¬
nen alten vermoderten Baum vor sich haben ; cs ist
aber lächerlich anzusehen , wenn sich manchmal ein
Specht an eine noch frische , obgleich alte Eiche wa¬
get , und auf der einen Seite , ( wo der Baum
oft so dick ist , daß man ihn nicht umklaftern kann , )
mit einem gewissen Ungestüm etliche Schlage mit dem
Schnabel hinein thut , und gleich nach der andern
Seite hinumfährct , und bedächtlich zufchauet , ob
das Loch noch nicht durchgcgangcn ; da er denn gleich
wieder an die nämliche Arbeit gehet , und etliche¬
mal wieder einhackt , immer aber wieder an der
andern Seite forschet , wie weit es seine Bemühun¬
gen gebracht haben , welches er also wohl zehn bis
zwölf mal fortsctzet , bis er endlich ermüdet , alle
Hofnung fahren lässet . Dergleichen ziemlich tief ge¬
grabene Höhlen findet man öfters an den Bäumen ,
die lediglich von den Spechten herrühren , und das
ist die Ursache , warum man sie auch Baumhacker
' nen -
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nennet . Bey den Engelländern sind sie bekannt
unter dem Namen ^ ooäpecker . Die Fran¬
zosen folgen mit den Iraliänern dem Lateini¬
schen , denn kicus , ist bey den erstem Pie , und
bey den letztem kico . In Schweden heißen sie
Lpillkraka oder ^ illkraka . Die Holländer aber
folgen uns mit der Benennung Specht .

Was nun die allgemeinen Merkmale der Spech ,
te betrift , so ist der Schnabel vieleckigt , gerade und
hat eine keilförmige Spitze . Die Nasenlöcher sind
mit übergcbogenen bürstenartigen Federn bedeckt.
Die Zunge ist länglicht rund , wie ein Spulwurm
gebildet , sehr lang und spitzig , und an der Spitze
mit zurückgekehrten Bürsten siachelicht . Die Füße
sind geschickt zum steigen . Briffon crwehnek noch ,
daß die Spitze der Zunge knochenartig , oder beinigt
sey , daß auch der Schwanz zwar ein keilförmiges
Ansehen habe , weil aber die Mittlern Ruderfedcrn
nicht ganz bis zu Ende auslaufen , so seye er würk-
lich etwas schcerenförmig . Was die Arten betrift ,
so hatte der Ritter in der vorigen Austage nur drey -
zehn , jetzt aber ein und zwanzig , welche wir nunlneh -
ro beschreiben wollen .

i . Der Fousclier. kicu8 Klsmus .
Dieser ist der gemeine große europäische

schwarze Specht , der vermuthlich wegen seiner
Große und Stärke von dem Ritter klarrius , das
ist der Kriegerische oder Tapfere genennet wird . Sein
Kopf ist von oben mit einer rochen Platte bedeckt ,
und darum giebt der Ritter die Beschreibung kicur
tvlarciuz coccineo , zum Unterschied des fol ,
gcnden , welchen er pieus principälis L- , /? » coe -
cinca nennet . Wir wollen dahero die Bedeutung
dieser Linnäischen Benennungen zusammen fasten ,

und

Geschl »
Keimzeü

chen .

r .
Fous»
lier .
bäarriuL
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und den gegenwärtigen zum Füsilier , den folgen «

den aber zum Grenadier machen . Zwar wird er

in Deutschland häufig mit dem Namen Holzkrä «

he , oder Rrahenspecht belegt ; man muß ihn aber

wegen seiner großen Abweichung von den Krähen ,

nicht damit verwechseln , ob er gleich übrigens so groß

und so schwarz ist . Die Engländer geben ihm

nur den Namen Arear black v ^ ooclpe .- ker , das

ist : großer schwarzer Specht . Die Franzo¬

sen lasten es bey pio nnir , und die Holländer

bey kraajl 'peobc bewenden .

Der rothe Fleck auf dem Kopfe ist etwas er .

haben , vornan , weil er vom Schnabel anfangt ,

spitzig , und hinten im Nacken , wo er sich endiget ,

breit . Der Schnabel und die Füße sind blaulicht

aschgrau . Das Weibchen ist übrigens nicht so dun «

kel schwarz als das Männchen . In Engellund

sind sie selten ; mehr in Schweden und häufig in

Dentschland . Sie bauen erwähntermaffcn Löcher

in abgestandene alte große Stämme , um darinnen

zu nisten .

2 . Der Grenadier , kicus prmcipäiis .

Sowohl die unserige als die Linnaische Be¬

nennung wird aus der obigen Beschreibung der ersten

Art hinlänglich deutlich seyn . Es hat nämlich dieser

Vogel einen zwcy Zoll langen Busch von rochen Fe¬

dern auf dem Kopfe , welcher ihm ein prächtiges An¬

sehen giebt , daher er wohl prinoipalis , oder

Grenadier heißen mag . Die Holländer nen¬

nen ihn den schwarzen Specht mir der Haube .

Er ist in Carolina , Virginien , s7 ? eu Spanien

und Brasilien zu Hause , woselbst er von den Spa¬

niern Larpenteros , von den Portugiesern Lor¬

ca pac » , von den Brasilianern Lpccu , und von

den Mexicanern Onacocomomi genennet wird .
Er
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Cr ist so groß wie eine Krähe . Der ganze

Körper ist obenher , so wie auch die Schwanzfedern ,

schwarz , begleichen auch die größten Schwingst ,

dem ; die folgenden Flügelfedern aber , wie auch der

untere Theil des Rückens und der Steiß , sind weiß .

Von den Augen gehet ein weißer Strich den Hals

herunter . Die Augenringe sind gelb , der Schnabel

weiß , und die Füße und Krallen schwarz .

z . Der Haubenspecht . ? jcu8 p - lesrus .
specht .

Er trägt einen rothcn Federbusch , darum nen - kilsstm

rien wir ihn Haubenspecht , weil er aber auch einen

großen rothcn Flecken auf dem Kopfe führet , der

größer ist als an dem Fuselier i . so wird er von

dem Ritter kilssrns genennet . In Virrftnien

und Guajana , wo er sich aufhält , geben ihm die

Franzosen den Namen Larpeareros , und die

Indianer Vemou .

Er ist etwas kleiner , als der vorige , nur ist der

Kopf am Weibchen braun , beyde aber haben weiße

Backen , oder gelblicht weiße Flecken an den Sei ,

ten des Kopfs . Der untere Theil des Halses , wie

auch die Seiten desselben sind eben so gefärbt . Die

Schwingsedern sind schwarz , und die Flügel ha ,

Ken einige weiße Sprenkel .

4 . Der gestreifte Specht , kicus linearus . Ge,
streifte .

Dieser ist abermals kleiner , als der obige , und lllneat .

nicht großer als unser bekannter Grünspecht . Er

hat glrichfals einen rothcn gestreiften Federkamm . ^

Wir nennenihnmit dem L innäus gestreift , weil von

dem Schnabel zu beyden Seiten des Halses ein weis ,

ser Strich bis zur Mitte des Rückens hinunter lauft .

Von unten ist der Körper weißlicht roch , und har

schwär ,
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schwarze Qucrbandcr . Das Vaterland ist Lajenne .

Siehe einen dergleichen Eajennischen lab . VII .
6 .

Schwal ^ Der Schwalbenspecht , kicus kirun -6märiu8 .
liirun -

clinsr . Er nicht größer / als eine Schwalbe / an

dem Leibe schwarz / am Hintcrkopfe roch ; doch der

Rand der Flügel / und der Unterleib sind weiß / der

Schwanz hingegen schwarz / und die Füße gelblicht .

Das Vaterland ist vleu Engelland in America .

6 . 6 . Der Sperlingsspecht . klcu8 ? Lsse -
Epcr -
linassp . rinus .
^ sse -

ri » us . Cr ist sehr klein / und wird darum Sperlings ,

fpecht genennct . Er empfiehlt sich durch seine grün ,

licht gelbe Farbe / doch von unten ist er braun und

weiß bandirt . . Der Kopf ist wie an den vorigen

Spechten von oben roch . Das Vaterland ist Sr .

Domingo .

7 -
Roth ,

köpf .

Lr / -
tlirocs -

lab

VII

« s . 7 -

7 . Der Rothkopf. kicus Lr ^ rkro -
cepkalu8 .

Rorhkopf ist die Bedeutung des Griecbi ,

scben Lr ^ rtirooepkalus , und wird diesem Vogel

beygelegt / weil sein ganzer Kopf roch ist / dahinge ,

gen andere nur einen rochen Wirbel oder Platte ha ,

den . Die Flügel und der Schwanz sind schwarz .

Der Schnabel / die Füße und Krallen sind blcyfär -

big ; an den Flügeln aber sind die kleinen Schwing ,

federn weiß / wie auch der ganze Unterleib . Doch

haben bcmeldete kleine Schwingfedern schwarze Kie -

le / und auf der Brust zeiget sich ein schwarzer QuM
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strich . Es hält sich dieser Vogel in Virgmien ,

^ Carolina und Lanada in der Nachbarschaft der

Dörfer auf , und nähret sich , wider die Gewohnheit

der Spechte , auch von Früchten und Körnern , de ,

!! 7 um er großen Schaden zufügt . Siehe 'lab . VII .t>L - 7 »

E, > 8 . Der pomeranzenfärbige Specht.
kicus auramius . ranjen -

farbige .

k M Der Wirbel und der Hinterkopf sind roth . Der

A« Nacken , der Steiß und die Rudcrfedern sind schwarz ,

übrigens aber ist der ganze obere Körper pomeran ,

zenfarbig . Das Vaterland ist das Vorgeb ürge

der guten Hofnung in Africa .

y. Der GolL - ügel . kicu - Mrsrus .

MW « Caresby nennet diesen Vogel den großen ^ ügel .

Specht mir goldenen Flügeln , daher auch die E » rur

Lmnaische und unsere Benennung entstanden . Er

war von dem Rirrer in der zehnten Auflage unter

die Guckgucke geordnet . Der Schwanz ist vollkom ,

men wie bey den Spechten gebildet . Die Kehle

ldlO ' und die Brust sind schwarz , weiter hinunter fahl

mit kleinen runden schwarzen Flecken . Der Nacken

ist roth , der Rücken in die Quere grau und weiß

gestreift , der Steiß weiß , die Flügel mit einem

Goldglanze belegt . Das Vaterland ist Carolina ,

» Virgmien und Lanada , woselbst dieser Vogel

' ^ von Würmern und Insecten lebt , die er aus der Er ,

- »A ^ herausziehet ; denn er hat nicht , wie andere

e » « Spechte , die Gewohnheit , an den Stammen der

Bäume hinauf zu laufen , ob er sich gleich auf den
>«7 Zweigen derselben aufhält.
B .
U - tv . Der



224 Zweyte Cl ii . Ordn . Spechtartige .
10 . Der carolinische Specht , kicm

Carolt »
msche . Larolinus .
LaroÜ -

nu ? . Brision nennet ihn den bunten Specht von
Jamaica . Laresby giebt ihm den Namen Roch »
bauch . Wir aber nennen ihn mit dem Ritter
den Larolinischen , weil er sich eigentlich j »
lTkordamerica aufhält

Er ist etwas größer , als eine Merle , oben
schwarz mit grauen Querstrichen , der Steiß weiß
gestreift , der Wirbel und Nacken roch , die mitk »
lern Ruderfedern weiß mit schwarzen Sprenkeln ,
der Bauch schmutzig roch mit braunen Strichen , die
Brust olivenfarbig roch , der Wirbel des Weibchens
ist nicht so hoch roch , als an dem Männchen .

11 . Der Rothbacken . kicu8 unckatus .
Rotyr

vi ^ Lt Von oben ist der Vogel muschelfärbig und hat
schwarze wellenförmige Zeichnungen , nach welchen
er l.In6aru5 gcnennet wird . Die Schläfe aber,
oder Backen sind blutroch , woher wir unsere Be »
ncnnung genommen haben . Das Vaterland ist Su¬
riname .

Der Grünspecht , kicu , viriöis .
^ eckt .

V irräis . Unter allen Spechten ist dieser bey uns am mei¬
sten bekannt . Die Franzosen nennen ihn auch
klc vercl , und kiverr ; ? ic klarr und ? imsrr ,
welches letztere so viel seyn soll , als kicus klar -
rius , der der erste Vogel dieses Geschlechts war ,
und den wir Fuselier genennet haben . Die En¬
gelländer geben ihm den Namen Kain - kovvl ,
weil man glaubt , daß es ein Regenwetter bedeutet,
wenn er stark in den Bäumen hackt . In Worden

KÄl

«ich
aitzj
ß » j

Wh
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heißt er hleykoe . oder Löcherhacker , und in etli¬

chen Gegenden Teutschlandö nennen ihn die Kohlen¬

brenner und Holzhauer den Zimmermann . lad .
8 ^ xxvm . 68 - 4 .

! Er ist fast so groß wie eine Krähe , von oben

! ^ olivenfärbig grün , unten schmutzig weiß , am Steiß

^ gelblicht , auf dem Wirbel roth , am Schwänze

bräunlicht , mit schwarzen Sprenkeln . Das Männ «

!alk , > chen ist mchrenthcils um den Backen und um die

Cttij - Augen schwärzlich , und an der Kehle weiß , auch

, ii- - sind Brust und Bauch grünlicht wellenförmig bunt .

Ais Man findet auch Spechte , deren srother Wirbel

W ,! schwarze oder wcisse Flecken hat . Das Vaterland

ist fast ganz Europa , und er findet seine Nahrung

M, an den grossen Waldbäumen .

lick !

Oki :

IZ . Bengalischer - kicu5 ken ^ lenüs .

Cr ist etwas kleiner , und nicht so grün , als ^ sch ^
der vorige Grünspecht , am Hinterkopfe roth , mit Lenssr -

längern Federn , weiter hinunter im Nacken schwarz , lsnlir .

an der Brust schwarz und weiß gefleckt , der

Schwanz ist schwarz , kommt aus Bengalen .

14 . Halbschnabel , kicus Zemirvliris .

In dem Cabinet des Königs in Schweden Hal ^ '

wird ein indianischer Specht gezeiget , dessen schnabcl

oberer Kiefer kürzer ist , als der untere , daher er ^ ^ '.

auch Halbschnabel genennet wird . Diesen Vogel
trist man beym Briffon nicht an .

kW . Wir hatten vor einigen Jahren einen

deutschen Halbschnabel , derselbe aber war ohne

Zweifel mit dem Schnabel unter dem hacken in ei¬

ner Baumspalte stecken geblieben , durch welchen

Zufall ein grosses Stück von der Spitze des ober »

Linne II . Theil . P M -
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Kiefers abgebrochen war , so deß man den unglei¬

chen Bruch sehen konnte , der sich vielleicht aber

durch die Länge der Zeit würde glatt gemacht ha¬

ben ; wiewohl wir nicht cinsehcn , wie ein solcher

Vogel das Leben erhalten kann , da er unfähig ist ,

Insectcn zu seiner Nahrung anzufasscn . Wenig¬

stens haben wir das Exemplar dazumal als ein dc -

fecres , aus unserer Sammlung ausgemustert .

15 . Virgmischer Specht . kicus pubelcens .

Dirgi « Dieser Virginische Specht ist klein , und

nische . jyjrd darum kukctcenz genannt , allermeist aber ,

tbem ." weil über den Rücken ein Strich von zottigten Fe¬
dern läuft , welche noch nicht ausgewachsen scheinen ,

und keine rechte Richtung mit den andern Federn

haben , dergleichen man gemeiniglich an jungen un -

ausgewachsenen Vögeln wahrnimmt . Die äussern

Ruderfedern sind weiß , und haben vier schwarze

Flecken . Das Männchen hat einen rochen Hin¬

terkopf .

, 6 . 16 . Zottiger Specht, picus Villolur .

Vi ! ! E -E' Mit den Federn dieses Vogels , welche die

Ins . Länge herab über den Rücken laufen , hat es ähn¬

liche Bcwandniß , als an dem vorigen Virgmi -

schen ; daher er Villolus genennet wird . Er ist

etwas grösser als jener , und seine äussern Rnder -

fedcrn haben keine schwarzen Flecken . Das Männ¬

chen hat am Hinterkopfe eine rothe Querbinde .

Das Vaterland ist Nordamerica .

17 . 17 . Bunter Specht , kicus M ) or.
Bunte .

kvlgjor . Die Europäischen bunten Spechte sind bs ?

kannt genug . Dieser ist so groß wie eine Merle ,
oben
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oben schwarz , unten röthlichgrün , am Steiß roth ;

daher ihn die Iralianer ( ^ ui ross » nennen . Die

Schwanzfedern sind schwarz , die drey äussern aus¬

genommen , denn diese ßnd röthlich und schmutzig

weiß gesprenkelt . Das Weibchen hat am Hinter¬

kopfe einen rochen Strich , das Männchen aber

nicht .

18 . Weißspecht , picus K1eäiu8 .

Er ist etwas kleiner als der vorige , wird in

Frankreich Lpeilcks , oder t ^ ul rouge , und kic

rouge , in der Schweitz Elsterspechr , und bey

uns zuweilen Weißspechr gcnennet . Oben ist er

weiß und schwarzbunt , unten weißlicht gelb , am

After rosenfarbig . Er macht mit seinem hacken in

den europäischen Wäldern einen Hellen Laut .

ly . Graßsvecht . kicu8 M' nor .

Er ist nicht grösser als eine Lerche , kann sich

im Grase verstecken , und wird darum Graßspecht

genennet . Die Icalianer geben ihm den grie¬

chischen Namen kipra . In Engelland heißt

er ? ianner . Er ist von oben schwarz mit weißen

Querstrichen bandirt , unten röthlich , mit schwarzen

Flecken besetzt . Der Wirbel ist roth . Die drey

aussern Ruderfedcrn sind zur Hälfte schwarz . Das

Vaterland ist gleichfalls Europa .

2O . Scheckigter Specht , kicus Varius .

Er ist weiß und schwarzbunt . Das Männ¬

chen hat einen rothen Wirbel und Kehle , aber ei¬

nen gelben Hinterkopf . Das Weibchen hingegen

nur einen rochen Wirbel , die Kehle aber , und der

Hinterkopf sind weiß . Das Vaterland ist Ame -P r rica ,

> 8 .
Weiß .

specht .
IVIechu5

iy.
Graß .

specht .
IVImor .

so .
Sche¬

ckigterVarius .
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rica , woselbst man mehrere Verschiedenheiten an¬

trift , als :

Ver¬

schieden «

Heiken .
a .lad .

Vllchx.
L .

a .
l ' ab .

VH .
Sx . 9 .

2 . ) Einen scheckigten Specht in Sr . Do .

mingo , derselbe ist von oben schwarz , und

gelblichgrau in die Quere gestreift , unten

grau und fahl , der Wirbel schwarz , der Na .

cken und Steiß roth , der Schwan ; schwarz ,

doch an den äußern Rudcrfedern etwas

grau . Die Füße und Krallen sind schwarz .

' I ' ab . VII . 6g . 8 .

b . ) Den gelben persianischen Specht , mit

blauen Füßen .

c . Den weißen cajennischen Specht , mit ro¬

chen Striemen an den Backen , schwarzen

Ruderfcdcrn , und grauen Füßen und Krallen .

ch ) Den Lanadischen , von oben schwarz , mit

weiß melirt , am Hinterkopfe mit einem

blaß pomeranzenfarbigcn Bande , und zur

Seiten des Halses mit einem weißen Stri .

che , der aus dem Winkel des Schnabels

herunter lauft , gezieret . Die drey äußern

Schwingfedern sind an der sbcrn Halste

weiß , die folgenden haben nur weiße Spü

tzen . Der Schnabel ist hornartig gelb ;

Füße und Nägel aber grau braun , lab .

VII . 6g . 9 .

e . ) Den mexikanischen bunten Specht , den

der Herr Rlein ^ acularor nennet , ist von

oben schwarz , unten weiß und roch schatti ' .

ret . Hinter den Augen befindet sich zu bey -

den Seiten ein weißer Strich ; die Schulter .federn
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59 . Geschlecht . Spechte. 229
federn sind weiß , die Schwanzfedern weiß
und schwarzbunt.

2l . Dreyfingerige. kicu8 1riö3Äylu8 .
Er ist weiß und schwarzbunt , hat aber da « Drey'fii,

rinne etwas merkwürdiges , daß er nur drey Zähen gerige .
hat . Man könnte dieses für einen Irrthum der
Natur halten , allein der Ritter hat viele gesehen ,
die alle dreyfingerig waren . Uebrigens ist der Wir¬
bel gelb , doch hat der Americanische einen rochen
Wirbel . Man findet diesen Vogel in den schwe¬
dischen Gebürgen bey Lappland und Dalecarlien ,
wie auch in Sibirien und Hudsonsbay .

Derjenige , den Brifson aus dem Reau «
wünschen Cabinet beschreibet , und der von der
Insel Lasenne gebürtig ist , war von oben schwarz ,
mit weißen Querflecken , unten weiß , an den Sei¬
ten mit schwarzen Querstrichen versehen . Unter
den Augen lag eine weiße Binde . Die Ruderfe¬
dern waren schwarz , zum Theil mit weißen and
röihlichen Spitzen ; der Wirbel roch .

* * * * »

Da die Wurzel der Zunge bey den Spechten Anmer -
in der Stirn eingepflanzet ist , so hat man anzumer - kungen .
kcn , daß dieses Glied vorzüglich durch vier Muskeln
beweget wird . Zwey derselben sind um den Kopf
hcrumgeschlagen , und an der Wurzel des ober » Kie¬
fers eingesenkt ; die zwey andern winden sich schlan¬
genweise um eine knörpelichte Rolle , und begleiten
das ganze Zungenbein , wodurch die Kraft , welche
nöthig ist , die Zunge herauszustrecken oder anzuzie¬
hen , verstärkt wird . Die Zunge selbst ist nicht

P Z gtös-
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grösser , als in andern Vögeln , sie wird aber gleich ,

sam aus einer Scheide , durch den Bau der Mus »

keln , und der Structur der knörpelichtcn Fortsatz «

des Zungenbeins , heruntergelasscn und wieder an «

gezogen , welches macht , daß sie öfters vier Zoll

lang außer dem Schnabel hervorschicßt , welchen

besonder « Bau die Lebensart dieser Vögel nothwcn -

dig erforderte , wenn sie die Insccten aus dem Ge¬

hölze hervorsuchen sollten . UcberdicS ist die Zunge

mit zucückgebognen Häckgen - und mit einer klebrich¬

ten Feuchtigkeit , die sich aus zwcyen Köchern im

untern Kiefer ergießt , versehen , wodurch die In -

secten auf eine gedoppelte Art angczogen werden .

Der Ritter merkt auch noch an , daß diesen Vögeln

der blinde Darm mangele .

In Italien , wo die Spechte häufig sind ,

werden sie geessen , und ordentlich zu Markte ge¬

bracht . In alten Zeiten hielte man ihr Fleisch gut

für die Augcnkrankheitcn ; und die gepulverten Kno¬

chen , in Wein genommen , mußten wider die Sttin -

schmerzen helfen .

-
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6o . Geschlecht . Blauspechte .
kica Lirta .

f » an möchte fast lieber Grauspecht sagen ,
V- doch weil sie in daö bläulichte fallen ,

und übrigens den Spechten ziemlich gleich sehen ,
so kann man cs bey der alten Benennung bewen¬
den lassen . 8irra aber ist derjenige Name , des¬
sen sich Aristoteles schon im Griechischen bedie¬
net har . Französisch lorcbepor , Englisch
Narkarck und dilurjobber . Sonst sind diesen
Vögeln auch , wiewohl uneigentlich , die Benen¬
nungen Nußhacker , Nußbeißer , nnd Holz -
Hacker beygeleget worden .

Ob sie nun gleich , dem äußerlichen Anse¬
hen nach , den Spechten sehr ähnlich sehen , ( nur
daß sie durchgängig kleiner sind , ) auch übrigens
gleiche Lebensart haben , daß sie nämlich die
Bäume hinauf laufen , Löcher hacken , und Jn -
secten suchen , so sind sic doch von jenen folgen¬
der Gestalt unterschieden :

Der Schnabel ist sehr spitzig , länglicht
rund , gerade , ausgercckt , und ganz ; der obe¬
re Kiefer ist um etwas länger als der untern , und
an der Spitze etwas zusammen gedruckt . Die

P 4 Zunge

Geschl .
Benen¬
nungen .

Geschl.
Kennzei¬

chen .
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Zunge ist fasericht ausgerändelk . Die Nasenlöcher ^
sind mit borstenartigcn Härchen bedeckt . Die Füs- ^
se sind geschickt zum gehen , nämlich drcy Zähen
vorne , und eine hinten , statt daß jene vorne zwcy
und hinten zwey haben , ( r , . ausgenommen ) ^
Der Witter hat folgende drey Arten :

I » Europäische . Litta Luropsen .
i .

Die Grösse ist wie eine Lerche , oben bläu ,
xury .e aschgrau , unten blaß röthlicht . Ueber die
x>WL . Augen gehet ein schwarzer Strich , die Kehle und
l ' rb . Backen sind wcißlicht . Die Nasenlöcher sind mit

VH . L§ . vorwärts gekehrten schwarzen haarichten Federn be ,
ro . deckt . Die grossen Schwingfedern sind braun ,

mit weißen Randen . Die Schwanzfedern sind
schwarz , wovon aber die vier äussern , oberhalb
der Spitze , einen weißen Flecken führen . Der
Schnabel ist bleyfärbig . Die Füße sind weiß -
grau . Das Vaterland ist Europa , wo er ,
wie die Spechte , von Insectcn lebt , auch Nüße
aufhackt , und sein Nest in die Baumlöcher macht ,
den Eingang aber dazu mit Letten verkleistert , daß
die Oefnung nicht grösser , als nöthig , ist . Zur
Nachtzeit läßt sich dieser Vogel hören , und schreyet
im Frühjahr gurrst , um seinen Gatten zu rufen ,
lab . VII . 6x . - o .

-W°

, Rer - Hicher gehören noch zwey Amerikanische ,
schieden , als der xieine Schwarzkopf , der von oben

aschgrau , unten weißlicht , und am Steiß und
Schwänze roch ist ; sodann der Braunkopf ,
mit einem weißen Flecken am Hinterkopfe , und
schwarzen Ruderfedern , an der Seite des Schwan «

2 . Ea -
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^ 2 . Canadische . LittÄ L3N36enü8 . 2 .M Canad .

^ In Lanada befindet sich ein fast ähnlicher
^ Blauspecht , der fich aber von dem Europäischen

vorzüglich darinne unterscheidet , daß die Augenlieder
weiß find .

z . Jamaicaische . Lins ^ mäjcsnlis .

l!>Ä . Dieser , der in Jamaica gefunden wkrd , ^ ^ ' .
ist aschgrau , hat einen schwarzen Kopf , unterschei -
det sich aber von dem oben angeführten Schwarz - ^ maio.

e-mik köpf darinne , daß er nicht so groß ist , und cigent «
lich nur eine schwarze Platte auf dem Kopfe hat ,

^ ^ wohingegen jener über den ganzen Kopf , wie auch
Mz am obern Theile de» Halses , schwarz ist .
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61 . Geschlecht . Bastard Eißvogel .
? ica l ' oäus .

liefe Art niedlicher Vögel , die in America
häufig zu finden ist , wird von den Einwoh¬

nern in Jamaica 1 ' om - ric genennt . Diesen Na¬
men hat Braun in l' ocius verwandelt , und der
Wirrer hat diese Benennung bcybehalten . Wir
bitten aber , uns nicht zuzumuthen , daß wir auch
erklären sollen , was die Indianer durch 1' om -
ric verstehen . Soviel können wir indessen wohl
sagen , dajß die Vögel dieses Geschlechts etwas von
den Eißvogeln , und etwas von den Blumensaugcrn
an sich haben , daher wir sie Bastard Eißvogel
nennen wollen , denn der Ritter hatte sic in der
zehnten Aussage unter die Eißvögel gerechnet ; Bus
son aber macht ein eigenes Geschlecht daraus , und
nennet diese Art Vögel ^ oäier .

Der Schnabel ist spitzig , jedoch am Ende ab¬
gestumpft , etwas flach gedrückt und gerade , ander
Wurzel mit weit auseinander stehenden borstenarti¬
gen Härchen besetzt . Die Füße ' sind geschickt zum
Schreiten . Wir haben nur folgende zwcy Arten
zu betrachten :

I . Der Grüne. 1oöu8 Viriäi8 .

Die Größe dieses Vogels ist etwa vier Zoss
Len Schnabel und Schwanz mitgerechnet. Er ist

-
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^ von oben grün , von unten gelblichtwciß , mit einer

rosenfärbigen Schattirunq . Die Kehle und die
HL Brust sind roth ; die Seiten rosenrokh . Der
M Schwanz ist von unten schwefelgelb , die Ruderfc «

der » sind oben grün , unten etwas aschfarbig , die
äußern aber sind ganz aschgrau . Die Gestalt und
Abwechslung der Farben ist sehr niedlich . Der
Schwanz ist etwas abgerundet . Das Vaterland ist
Nordamerika , wo man ihn allenthalben antrift ,

n A« Sloane nennet ihn das schönste Rorhkchlchen ,
SieheVIII - 6Z . i .

M '

2 . Der Aschgraue , loäus Linereus .

gerechnet wird , woraus zu schließen , daß diese Vö -
^ ^ gcl nur von Insccten leben . Die Vögel dieser

Art sind oben aschgrau , an den untern Theilen aber

Wenn man übrigens erwäget , daß die rechten
mch - Eißvögcl einen dicken , geraden und langen , dieBlu ,

menfänger aber einen überaus dünnem ebenfalls gera¬
den und langen Schnabel haben , so wird man leicht

) M cinschen , wie dieses Geschlecht von beiden abweiche ,
Ltl ü" und der Größe halber , die sich den Eißvögeln mehr

nähert , Bastard Eißvögel könne genennet werden .

ch Ir
Kn «

2 .
In Suriname giebt es noch eine andere Art, Asch -

welche von Edwards unter die Fliegenfänger graue .

gelb . Der Schwanz ist keilförmig .

62 . Ge *
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nung . beschrieben , dessen Eigenschaft wäre , daß er gegen ^
den Winter ein Nest am Seestrande baue und da -
selbst die harte , kalte und stürmische Iahrszeit aus «
halte ; und nach des plinii Beschreibung dieses ^
Vogels ist zu vermuthen , daß darunter der Eiß -
vogel zu verstehen sey , und derselbe darum also ge «
nennet wird , weil er sich im Winter an dem Mee «
resstrande auf dem Eise aufhalt , und sogar unter W
den Eißschollen seine Nahrung , welche in Fischlein, M
und Seeinsecten bestehet , hervorsucht . Dieses gan « «M
ze Geschlecht wird um deswillen von dem Ritter W
^ .iceeio genennet , welches obbenannter Ursachen hat - d Ai!
ben sowohl aus dem Griechischen herstammet , als
der Name llpiäa , den der Herr Brisson diesem
Geschlecht zueignet . Wiewohl einige diesen Vogel ^
auch Seespechce , Seeschwalben und Wasser -
merlen genennet haben . Französisch heißen sie
K-larrin Sc keokeur , Englisch LinAs6sber , ^ ta - - i

Geschl . Die Kennzeichen , welche der Ritter für die « ^
Kcnnzei - sts Geschlecht bestimmt , find , daß der Schnabel

dreyeckigt , dicke , gerade und lang ist . Die Zunge .
ist fleischicht , kurz , plat , und scharf. Die Füße sind
bey den mehresten zum schreiten geschickt . Und ob « ^
gleich andere Schriftsteller eine weit größere Anzahl
Arten zu diesem Geschlecht rechnen , jo finden wir Z !

62 . Geschlecht . Eißvögel .
kics ^ Iceäo .

Geschl .
Denen «

B ey den Alten findet man schon
unter dem Namen I^ Ievon oder ^ leyon

liänisch llccelic » kelcarore .

doch
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^ doch von dem Ritter nicht mehr als fünfzehn Arten
. dazu gebracht , welche in den folgenden bestehen .

inkich

-ß -rz^

I . Der ostindische Eißvögel . ^Iceäo
criüaca .

i .
Ostindi -

scher .
Lrilist .

Dieser Vogel ist von oben blau , unten roth ,
führet einen Busch , welcher mit schwarzen Wellen
gezeichnet ist . Der Schnabel ist schwarz , die Füße
sind roth , und der Schwanz kurz . Das Vater ,
land ist Ostindien , und besonders die philippini .
schen Inseln .

i, , 1 . Der westindische Eißvögel . Llccäo ^
lnä » . L7

!M Kl Cr ist etwas grünlicht , unten braunlicht gelb ,
P « auf der Brust mit einer gewölkten Binde umgeben .
»Ws Die Flügel sind weiß gesprenkelt , ober , und un »
Wx terhalb den Augen gehet eine braungelbe Linie . Der
m M Schnabel ist schwarz , die Füße roth , der Schwanz
M kurz . Das Vaterland ist Westindien .

öll Ä
senD«
WH
W

z . Der europäische Eißvögel . ^ iceäo
lspiäa .

Ifpiäa ist die Benennung , mit welcher Brisson
das stanze Geschlecht belegt , und auf diesen zielet
vorzüglich der französtßche Name käarrinec ke -
ickeur , den die Engelländer wegen seiner schö »
nen Federn Rönigsfischer nennen .

Er ist so groß wie eine Lerche , von oben dun¬
kelgrün , unten rostfarbig , auf der Mitte des Rü¬
gens und an dem Steiß blaulicht seegrün . Der
Hopf und der obere Theil des Halses ist in die Quere

mit
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mit blauen Flecken bezeichnet . Zu beyden Seiten

des Kopfs zeiget sich ein röthlichter Flecken . Die

ober « Deckfedcrn der Flügel sind dunkelblau , mit

hellblauen Sprenkeln , die Schwanzfedern oben blau

und unten braun . Der Schnabel ist schwarz , fast

jwcy Zoll lang , an den Ecken etwas weißlicht , und

inwendig safrangelb . Die Füße sind roch und die

Krallen schwarz . Nach Verhältnis ) des Vogels sind

die Füße sehr kurz , und der Schwanz ist nicht über

einen und einen halben Zoll lang . Die Zähen sind

etwas verwachsen , denn die äußere sitzt drey Gelenke

weit an der Mittlern , und die mittlere nur ein Ge «

lenke weit an der innern feste .

Sie halten sich an den europäischen Stran¬

den auf , werben auch in Asten gefunden , nur trist

man sie meistens nur nach Norden zu an . Sie ma¬

chen ihr Nest an dem Ufer tief in den Höhlen von

Stroh , Rohr , Aestchen und was sie finden , und

legen sieben Eyer , die sie schon zu Anfänge des

Aprils ausbrütcn . Die Männchen tragen den Weib¬

chen , während der Brutzeit , fleißig Fische zu , die

sie sogar zwischen dem Eise an den Gestaden des

Meeres hohlen , da sie denn manchmal an der einen

Seite einer Eißscholle untertauchen , und an der an¬

dern wieder hervor kommen .

Der Magen ist groß und weit , wie in den j

Hlelschfreßenden Vögeln , und man findet viel Grä¬

ten und Schuppen darinne . Vielleicht wißen sie die Ä

Graten wieder von sich zu geben , denn man findet M

ihre Nester sehr oft damit durchwirkt . Daß M

man ihre Nester zuweilen in der See schwimmend ^

findet , kommt nicht daher , weil sie etwan auf dem

Else wohnen sollten , sondern weil die hohen Fluten ID

manchmal alte dürre Nester aus den Strandlöchern ^

« uöspühlen und mit sich fortfübren .
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62 . Geschlecht . Eißvögel. 2Z9
4 . Der bengalische Eißvögel . H. ! ce6o

Lrjrkacä .

Die griechische Benennung Lrickzoa , hat
schon Aristoteles gebraucht ; wir aber nennen ihn
nach seinem Vaterlandc , welches Bengalen ist . Er
ist so groß wie der Europäische . Auf dem Ko¬
pfe befindet sich ein gelber Flecken , und um den
Hals ein weißer Ring , dahero er auch bey Bris -
son der Rrageneißvogel genennet^ wird . Die
Schwingfedern find aschgrau , die Schwanzfedern
von oben schmutzig roch . Der Rücken ist blau , der
Unterleib gelb , der Kopf und der Steiß , wie auch
die Füße roch . Der Schwanz ist kurz .

5 . Der madagascarische Eisvogel , ^ iceöo
d/lLäsAsscarieniis .

Die bißherigen Eißvögel haben alle kurze Schwän¬
ze , der von Madagascar aber führet einen etwas
länger « . Er ist von oben roch , an der Kehle weiß ,
und hat schwärzlichte Schwingfedcrn , die Füße sind
roch , wie auch der Schnabel .

6 . Der grüne americanische Eißvögel.
Alceäo Luperciliolk .

Weil dieser Vogel über den Augen einen braun¬
gelben Flecken führet , wird er von dem Rirrer
8uperciliola genennet . Wir aber geben ihm den
Namen grünen Americanischen , weil er von oben
grün ist , und sich hierdurch von andern , die blau
oder bläulicht sind , genug unterscheidet . Sonst ist
er von unten gelb und hat eine grüne Binde über
der Brust . Der Schnabel ist schwarz und die Füße

sind

Benga¬
lischer .
Lritba -

ca .

Mada¬
gascar .
IVIaciL -
§slesr .

6 .
Grüner

Americ .

Luper -
ciliol » .
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sind fleischfarbig . Der Schwanz ist noch länger , Al¬
an dem Madagascarischen .

Hauben - 7 ' Der Haubeneißvogel . ^ Iceäo H -Icyon .

Äcvon Wir haben oben unter den Geschlechtsbcnen.
' nungen bereits des griechischen Worts klcyoi,

Erwähnung gethan , und melden nur , daß wir die .
ses Epemplar deßwegen den haubeneißvogel nen¬
nen , weil die Federn des Kopfs länger , als die an ,
dern sind ; diese kann er aufrichten , und scheinet da -
hero mit einem Federbusch gezieret zu seyn .

Uebrigens ist an dieser Art der Schnabel lan¬
ger als der Kopf , stark und wie an den Elstern be¬
schaffen . Hinter und unter den Augen befindet sich
ein rostfarbiger Flecken . Die Zunge ist sehr kurz,
fleischicht , platt , und scharf. Der Körper ist von
oben bläulicht schwarz , an der Brust rostfarbig , an
dem Unterleibe weiß . Die Schwingfedern sind
schwarz mit weißen Spitzen , und an der inner »
Seite weiß gefleckt , doch sind die äußern am klein¬
sten.

Er hat zwölf Ruderfcdern , die alle gleich lang ,
und zu beydcn Seiten weiß gefleckt sind . Die Keh¬
le , die Brust und der Bauch sind weiß , doch läuft
vornen über der Brust ein bräunlicher Strich , die
Schenkel sind rostfärbig . Das Schienbein ist kurz , und
der äussere Finger mit dem Mittlern verbunden . Er
gehöret unter die Langgeschwänzten .

Derjenige Vogel , den Lacesby unter dem
Namen ^ . lcyon beschreibet , wird von Brisssn
der carolinische Haubeneißvogel genannt . Den¬
jenigen hingegen , den Edwards hat , nennet er
den Haubeneißvogel von Gr . Domingo , ß " d
ein anderer , welcher bey dem Ray gefunden wird ,

-5

oisist

Ri,

kivi
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^ und der der sa§uuc3ti FULLU der Brasilianer

beißt , wird bey ihm der brasilianische Hauben «
ioi ' vogel genennct . Alle diese Verschiedenheiten wer -

^ den von dem Ritter zu dieser Art gezogen , ob sie
^ gleich von Farbe und Zeichnung sehr von einander

abweichen . Alle aber sind mit einem fast drey Zoll
' langen Schnabel versehen , und können darum gar

^ wohl beysammen stehen , wiewohl der Ritter bey
V andern Geschlechtern häufig der Farbe halben neue
^ Arten macht .
U Inzwischen ist noch zu merken , daß der Caro .

linische sowohl Eidechsen , als Fische frißt , und der
chM Brasilianische , den die Portugiesen kupu piexs

nennen , fängt auch Krabben . Derjenige , her von
Wi Sr . Domingo kommt , wird auch an dem Hub -
Mir jonischen Meerbusen und in andern Gegenden in
7 K x America gefunden .
mz , «
M ß
dri »

8 . Der Krageneißvogel . ^ Iceäo lor - ^ c,.
« ragen «
eißvogel

lor -

Er hat einen langen Schwanz , und führet
, auch einen Federbusch , nur sind die Federn nicht so
M ^ ng - Die Farbe ist von oben graulicht blau , die
M Flügel und der Schwanz sind weiß gesprenkelt .

Die Ursache seiner Benennung entstehet von einem
Ä , weißer Federn , die den Hals umgeben . Der
^ Schnabel ist schwarz , und nur an der Wurzel roth ,
E die Füße sind ganz roth . Die Indianer nennen

ihm oder Lischfresser . Das Va-
E Irland ist Martinique und Mexico .

9. Der capsche Eißvogel . ^ LeäodLpenüs . y .
Capsche

il/ ^ An dem Vorgebürqe der guten Hofnung (.' » pen -
man einen blaulicht aschgrauen Eißvogel an , der 6 ? -

Linne II . Theil . Q gegen
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gegen die andern gerechnet , einen vorzüglich lange ,«
Schnabel und Schwanz hat . Die Brust ist
schelfärbig , und die untern Thcile sind gelb ; übri » §
gens aber sind sowohl der Schnabel als die Füße F
roth . Fast ist es ein Widerspruch , am Cap und
andern indianischen Gegenden , wo es in der See
kein Eiß giebt , einen Eißvogcl zu suchen , und viel »
leicht wäre es eben so gut gewesen , dieses ganze Ge » ^
schlecht winrervögel zu neunen , weil cs in Hu ,
dien doch eine Art des Winters giebt , obgleich die
See niemals am Strande Eiß führet .

10 . Senegallische . ^ lceäo 8eneZ3lenli8 .

Sene - Die Farbe ist von oben blau , unten weiß . Der
gallische Kopf ist roth , und dieSchwingfedern sind schwarz . Er
Lene - gehöret noch unter die langgefchwänzten , und bat de ,l
k - I . besonder » Umstand an sich , daß der obere Kiefer des ^

Schnabels roth , der untere hingegen , nebst den
Füßen , schwarz ist . Er wohnet in Senegal . W

I , . II . Smyrnaische . ^ Iceäo 8myrnenlis , chb
Smyr » M
naische . Da Albin diesen Vogel den smyrnaische ,,
Lmyrn . Eißvogel nennet , so haben wir diesen Namen bey » . ^

behalten . Er ist so groß wie ein Staar , obcnher
dunkelgrün , unten kastanienbraun , und so ist auch
der Kopf und Hals , nur die Kehle ist weiß , und a >, ^
der Brust befindet sich ein weißer Querstrich . Dir ^
Schwanzfedern find unten schwarz , obenhcr aber ^
dunkelgrün , und die Füße und der Schnabel sind roth . ;
Man findet ihn in der Gegend von Smyrna . Der ^
Zwitter ziehet hieher auch den grossen madagasca * ^
rischen Eißvogel , obgleich die Farbe nicht mit dir » ^
sem übereinkommt , denn derselbe ist blanlichtgrün . ^
Auch wird der grosse bengalische Eißvogel hicher ^
gerechnet , dessen Füße aber pomeranzenfärbig . '
find. Sie haben aste lange Schwänze . ^ ^

n . Bum
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12 . Bunter Eißvögel . ^ Iceöo rucZis .

12 .

Weil er nur schwarz und weiß bunt ist , und Buntem

sonst keine zierliche Zeichnung hat , so wird er vcr -

muthlich um deswillen vuäi8 genennet . Die ^

Schwanzfedern find alle gleich , und über selbigen

gehet eine breite schwarze Binde , auch sind die Füße '

und der Schnabel schwarz . Er ist größer als ein

Staar , und hält sich in Persien und Egypreri

auf ; jedoch muß er auch wohl in America zu

Hause seyn , weil ihn die Engeüander in Jamaica

Rrabbenfänger nennen , folglich auch dadurch

seine Lebensart ausörücken . Tab . VIII . 6Z . 2 .

IZ . Die Göttin , ^ Iceäo Oe3j

Unter obiger Benennung kommen zwey Vögel

vor , die wegen ihrer austerordentlichen Schönheit Göttin ,

bie angegebenen Namen führen / und auch bey den

Holländern Lostinnetjes genennet werden . Die

erste Art ist von Ternäre , und wurde von Seba K§ . '; .

unter die paradießvogel geordnet .

Die andere Art hingegen , welche hier Vorzug «

lich von deni Ritter gcmer ' net wird , kommt voll

Suriname . Beyde aber sind kaum so groß wie

ein Staar , ausserordentlich schön , und haben mit

den Paradiesvögeln diese Aehniichkelt , daß die zwey

mittelsten Federn des Schwanzes sehr lang sind .

Was die surinamische Art betrift , so sind

die Fuße und der Schnabel schwarzbraun , der Kopf

braun , und der Rücken grün , mit einem Gold¬

glanze , der Hals weiß , die Schwanzfedern dunkel¬

grün , und untenher schwarz .

Der rernatische Vogel aber hat obenher

blaue Federn , mit blauem Rande , untenher sind

die Federn weiß , mit einem roscnfarbigen Schein /
Q r dek
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der Kopf , Hals , und die Flügel sind himmclbau ,
die langen Schwanzfedern weiß , roch und blausche ,
ckigt , die kurzen Schwanzfedern aber haben einen
braunen Rand . Die Füße und Krallen sind röth «
lich , und der Schnabel pomeranzenfärbig . Siehe
lab . Vllt . 6g . z .

14 . Paradieß - Eißvogel . ^ iceöo
Parad . P ^ LcZises .

Der gegenwärtige ist vom obigen nicht viel u ,„
«iUea . terschicdcn , er hat gleichfalls zwey lange Schwanz -

f^ ern , wiedieParadießvögel , istc; rün , Meinem
Goldglanze , der Schnabel und die Fuße sind schwarz ;
auch sind die Füße zum steigen geschickt , indem sich
zwey Zähen vorne , und zwey hinten befinden . Dar
Vaterland ist Suriname und Lajenne . 1' ab .
xxvn . 6g . 5 .

15 . Keilschwanz . ^ Iceäo Oalbula .
K . Der Körper ist grüngelb , daher ist die Be -

Keil « nennunq 6u1bu1a , denn es breitet sich ein Gold «
glanz über die grüne Farbe aus , die den Rücken

^ wuis untenher aber ist der Vogel rostfärbig .
Der Schnabel ist schwarz . Die Füße , die wie
an dem vorigen beschaffen sind , haben eine bloße

.Farbe . Er wohnet in Brasilien , wo man ihn
^ LLumuLiri nennet , desgleichen in Lajenne . Der
'Schwanz ist keilförmig , daher wir ihn , um ihn von
den andern desto besser zu unterscheiden , Reib
schwänz nennen .

6z . Ge -
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6z . Geschlecht . Bicnenfrcsser .
kics ^ lerops .
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ristoteles hat bereits das griechische Wort Geschl .
Nerops gebraucht , welches einen , der eie Benen¬

nen deutlichen Ton giebet , bedeutet , und der Ritter nung .
belegt dieses ganze Geschlecht damit . Die Latei¬
ner aber nennten die Vögel dieses Geschlechts ^ .pia -
ller , um eben diejenigen Eigenschaften auözudru -
cken , welche unsere Benennung Bienenfrefser zu
erkennen giebet . Französisch 6uepisr , Hollän¬
disch L ^ en - eeter .

Bey diesem Geschlecht ist der Schnabel ge - Geschl .
krümmet , zusammen gedruckt , und mit einem Kiel Kennzri -
oder scharfen Rücken versehen . Die Zunge ist an
der Spitze lappicht oder gefallen . Die Füße sind
zum schreiten geschickt , nämlich drey Zähen vorne ,
die zwar mit dem untersten Gelenke verwachsen siud ,
und eine hinten , welche ftry stehet . Ob nun gleich
Brisson i q . Arten angiebct , so hat der Ritter
doch nur folgende sieben Arten .

chen .

I . Der Jmmenwolf. klerops ^ praller .
^ Das medersächsischeWortImmen ,ist mitB -enen -̂ mmen -

einerley , und sowohl die lateinische als teutsche Be - wolf.
nennung druckt die räuberische Art aus , womit diese Lpia-
Vögel den Bienen nachstellen , die ihre hauptsäch - Ker .
lichste Nahrung auömachen , wiewohl sie auch Heu¬
schrecken , Fliegen und Mücken aufsuchen . Diese
erste Art war der Nervp8 der Alten . Sie sind

>b Q z etwas
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etwas grösser als ein Staar , der Schnabel ist^ fast
zwcy Zoll , un ?» der Schwanz über vier Zoll lang ,
so , daß die ganze Lange zehen Zoll austragt . Die
Farbe ist von oben blaßfahl , über den Rücken rosi «
fqrbig , Sder kastanienbraun und grün schattirt ;
von unten und am Schwänze bläulichr grün , am
Steiß gelblicht seegrün . Der Kopf ist oben blau ,
hintcn aber , nebst dem Halse , kastanienbraun , durch
die Augen lauft zu bcyden Seiten ein schwarzer
Strich aus . Die Kehle ist goldgelb , die Schwanz¬
federn sind von oben blau und rostfarbig schattirt, wo¬
von die äußern graue Räude haben , die zwcy Mitt¬
lern aber länger und spitzig sind , indem die übrigen
das Ansehen haben , als ob sie abgeschnilten waren .
Der Schnabel ist schwarz , die Füße sind braun -
roth , und dieKrallcn schwärzlicht , Er wird in den
südlichen Theilcn von Europa , und besonders
auf der Insel Eattdia gefunden , wo er Klelilo -
pkago ? genennct wird , und Hassclquist giebt ihm
den Namen Klorops x -ckiloeu ? . Er wird auch in
Mrient gefunden , und hat die Eigenschaft , sein
Nest in den Höhlen der Erde von blossen Mooß zu
machen .

2 . Grüner Bienenfresser . ^ erof >s
vinclis .

2 .

Bienem Dieser Vogel wird auch von einigen der kW
frcsser Ialische genennct , und es gehören Albins den ,
Viriäw . galischer , und Brissons bengalischer und ma -

' l ' ab . ' dagac - carischer Bienenfrcsser mit dein Kragen hic -
her . Er ist nicht grösser als ein Sperling , aber

b länger , denn der Schnabel allein hält ein und einen
halben Zoll . Die Farbe ist über den Körper grün -
lichtblau , mit einem goldgelben Glanze , aus bm
Flügeln fahl , die Kehle und der Schwanz ist blau .
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6 z . Geschlecht , Bienenfresser . 247

auf der Brust besindct sich eine schwarze Binde , der
Schnabel ist schwarz , die Füße und Krallen sind braun .
In demSchwanze stecken zwcy spitzige Ruderfedern , die
viel länger als die andern sind . Das Vaterland ist
Java und Bengalen , VIII . 6Z . 4 .

z . Gelbkopf. Ivlerop ? con ^ ener .

In den südlichen Thcilen von Europa fin -
det sich ein Bicnenfrcsser , der mit dem obigen sehr ^ pf.
nahe verwandt ist , daher er auch von dem Ritter Longe -
con ^ cner genannt worden , wir aber nennen ihn ner .
«Mbkopf , weil er bey dem Briffon lÄeroee -
flialu » heißt . Er ist nämlich von oben gelblicht ,
am Steiß grün , hat Schwingfedcrn mit rochen
Spitzen , und Ruderfcdern , die an der Wurzel gelb
sind . Die Spanier nennen ihnbormißue , und
an etlichen Orten wird er Geeschwalbe gencnnet .

4 - Madagascarische. kleroxs super -
ciliolus .

Unsere Benennung stammt von dem Vatcrlan -
de her , die Linncische aber davon , daß dieser
Vogel an der Stirn oberhalb , wie auch unter den
Augen eine weiße Linie , gleich den Augenwimpern
hat ; sonst ist er grün , hat eine gelbe Kehle , und
zwey lange Schwanzfedern .

4 -Mada¬
gaskar .
Luper -
cilioluL .

5 . Philippinische , klerops kkllippenlis .
Philip -

Es fehlet bey dem Ritter der Name , daher pmischc .
wir ihn von dem Oarerlande nehmen , und mit Philip -
cinschalten . Er ist oben grün , unten gelblicht , am pcnu ! .
Steiß blau , der Schnabel , die Füße und die Flü¬
gelspitzen sind schwarz , der Schwanz aber ist nicht

Q 4 wie
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wie an den andern keilförmig , sondern gerade . Man

findet ihn auf den philippinischen Inseln .

6 . Aschgraue . I^ erops cmereus .

Aftb - Die Mexikaner nennen ihn ( ^ uaukcilui . Er

graue , ist von oben roth und gelbbunt mit grau gemengt ,

unten blaßgelb , mit einem rochen Glanze , der

reu ; . und die Seltenschwanzfedern find sehr lang ,

und roth , der Schnabel glanzend grün . Das Va¬

terland ist America .

7 . Mohrischer . k1erop5 Later .
7 .

Mohri « Unter mehr « ls hundert und fünfzig vortrefli «

tA " " che « Abbildungen , welche der Ritter von dem

' ? sb H ^ rn Bürmann in Amsterdam bekam , befand
Vlch stch auch dieser Vogel , von dem sonst nichts bekannt

Kx . 5 . war , als daß er aus Aechiopien ist , daher obige

Benennungen entstanden . Aus der Abbildung aber

zeigte stch , daß der Vogel graulicht ist , einen gelben

Steiß , und sehr langen Schwanz hat , und von

eben dieser bürmannischen Abbildung ist auch die

lad . Vlll . 6e . x . gemachte Zeichnung genommen .
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64 . Geschlecht . Wiedehopfe .
kics llpups .
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sie Vögel dieses Geschlechts haben sich gleich - Gefchl .
sam selber denNamen gegeben , denn sie schreien Benen-

säst Lpopu , popo popu io io , ito , ito , ito . nung .
Daher heissen sie Griechisch : k^pops , Lateinisch
h' pupu , Französisch ttupe undkuput , Hollän ,
disch ttoppe , Englisch ttoop und lioopoe ,
^ jraliänisch kupullu und Lubbola und bey uns
wiedhopf oder Wiedehopf Vielleicht ist auch
die hebräische Benennung : Ouchipkutk , und die
Egypcische Lnoupbu von ihren verschiedenen spie ,
lenden Tönen Hergen ommcn .

» zllki Der Schnabel ist gebogen , erhaben rund , et - Geschl .
B « was gedruckt und ein wenig stumpf, die Zunge stumpf, Kennzei»
auchk ganz , und ohne Einschnitte , dreyeckigt und sehr kurz ;
MM die Füße geschickt zum gehen , nämlich drey Zähen vor¬

ne , und eine hinten .

1 . Der gemeine Wiedehopf. Upupa ^ r .
Gemei »
ne .

Aus obigen Geschlechts < Benennungen ist zu er -
sehen , daß der Ritter dieser gemeinen Art den griechi - VM .
sichen Namen beylcgt . Dieser Vogel wird allent - 6 ,
halben in Europa und Ostindien angetroffen , wo
er sich in den Wäldern aufhält , und von Insecten
lebt . Die Grösse ist fast wie ein Staar . Kopf,
Hals , Nacken und Brust sind rostfärbig gelb , die

^ Q ; übri -
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übrigen Federn am Rücken , und Unterleibe , wie

auch die Schwing - und Ruderfcdern sind gelblicht

weiß , mit braun schwarzen Flecken oder Spitzen ,

daher der ganze Vogel bunt erscheinet . Von dem

Schnabel an lauft zu bcydcn Seiten über der Stirn

und dem Wirbel bis in den Nacken , eine Reihe

sehr hoher , zwey Zoll langer Isabellfarbig -- gelber

Federn mit braungelben Spitzen , welches diesem

Vogel ein prächtiges Ansehen giebt , daher ihn auch

der Ritter mit einem Haubcn - Papagey , oder Cacatu

vergleicht . Der Schwanz ist vier Zoll lang , und

hat nur zehn Ruderfcdern , die eine breite weifst Bin¬

de haben , welche in einem Bogen über den Schwanz

hinlauft .

Aldrovandus hat zwei ) Muskeln in der .haut

auf dem Kopfe wahrgcnommcn , welche , wenn sie in

den Nacken herunter gezogen werden , dcnFcdcrbusch

in die Hohe richten , und wenn sic sich Vorwerks ziehen ,

denselben wieder niederlegen . Das Ausrichten dieses

Federbusches geschieht , wie bey den Kiebitzen , wenn

per Pogel erschreckt wird . Man kann ihn zahm

Machen , und in den Zinimcrn und auf den Kornbö¬

den hernm lausten lasten , da er denn eine Menge

Fliegen , Würmer , Spinnen und Inserten fangt ,

ja gar die Mäuse anfällt und vertreibt , und mit sei¬

nem Fcdcrbufch allerhand lustige Auftritte macht .

Er bauet sein Nest von Koth und allerhand Uu -

Cigen « reinigkeit in den Höhlen der Baumen , ist seiner

schäften , änsscrlichcn Zierde ohncrachtet ein stinkender Vogel ,

und sucht im Walde unter den Blättern und Mist

Haufen die Würmer hervor . Er heißt darum auch

. an manchen Orten der Stink « oder Dreckhahn ,

und Frisch will ihn des langen Schnabels halben

Daumschnepfe gencnnet wissen . Er soll auch

gleich den Spechten , die Baumrinden hinauf¬

jausten , um die Ameisen und Insccten zu sin ^ si -

d-
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64 . Geschlecht . Wiedehopfe . 251 .

Die Weibchen legen in den Baumhöhlen zwei ) asch¬

graue Eycr an einsamen Orten , daher man sie sel¬

ten findet , und wenn man sie gefunden , kaum vor

Gestank ausnchmen möchte .

Den Israeliten war er aus obigen Ursachen ein

unreiner Vogel . In Italien aber wird er gees -

scn , und soll , wenn man ihm lebendig den Kopf her¬

unter reißt und auöbluthen laßt , eben so schmack¬

haft wie eine Wachtel seyn . Hb . Vlll . 6g . 6 .
2 ,

2 . Caapscher. Upupa promeropr . Cap -
scher .

kromeropz ist die Benennung , welche der

Herr Reaumur einem Indianischen Paradies -

Wiedehopf gab , und wird nun von dem Wirrer vill .

einer Art beygelegt , welche vom Vsrgebürge der üx . 7 .

guten Hofnung kommt . Er ist nicht grösser als

eine Lerche , führet keinen Federbusch , die Farbe ist

von oben braun , unten weiß , an her Brust rökh -

licht , der Steiß und die obern Deckfeheru des

Schwanzes sind olivengrün , die Metern qhex

Die Ruderfcdern sind braun , und die sechs mittlerst

sehr lang , da die übrigen allmählich kürzer werden .

Der Schnabel , die Füße und Krallen sind schwarz .'Hab . VIII . 6g . 7 .

idF '
Tliik'

gils

Hs

iiöch

z . Paradiesischer . Upupa parctöisLS .

Es ist aus der Beschreibung der Paradiesvögel

bekannt , daß sie schön sind , und zwey lange ^

Schwanzfedern haben . Nun wird auch dieser

Wiedehopf aus (Ostindien gebracht , und Hatzwey

sehr lange Schwanzfedern , daher ist leicht cinzusc -

hen , warum er obigen Namen führt , wie ihn

denn Seda auch würklich dahin geordnet hat . Er

O s « ft so groß , wie ein Staar , her Jederbusch ist

zwP
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zwey Zoll hoch , die Farbe oben blaßbraun , und

so sind auch die Schwanzfedern bezeichnet , der Kopf ,

der Fcderbusch und der Hals sind schwarz , der Un¬

terleib blaß aschgrau , und die zwey Mittlern Schwanz¬

federn sind fast noch einmal so lang als der ganze

Vogel , und laufen an den Spitzen etwas breit und

fächerförmig aus .

6 ; . St >
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65 . Geschlecht . Baumläufer .

? ica Lertkia .

Vögel dieses Geschlechts sind kaum so groß Geschl .

wie die Sperlinge , und haben einen erstaun -

lich schnellen Gang ; so daß man sie den Augenblick

aus dem Gesichte verliert , wenn sie an Bäumen ,

Wanden , alten Gebäuden , Brunnen und dergleichen

hinauflaufen oder herumklettern . Diese Eigen ,

schaft hat Gelegenheit zu vielen Benennungen gege -

den , die doch alle auf eines hinauslauffen . Wir wol¬

len die verschiedenen Namen ein wenig unter die

Arten vertheilen . Vorläufig aber geben wir den

ganzen Geschlecht den Namen Baumläufer , weil

derselbe an vielen Orten gebräuchlich ist . Der

griechische Name Xerthion , den man schon beym

Aristoteles findet , der die Art dieses Vogels aus¬

druckt , ist der Ursprung des lateinischen Oertkiu ,

wiewohl er auch in dieser Sprache die Bastard - Be¬

nennungen 8cunclu1ucL ardorum und Lreperr

führet . Aus dieser Ursache nennen ihn die Engel -

länder Lreeper , und Ilree - creeper , welches

mit der holländischen Benennung Loomlcruiper

« incrley ist . Lranzöstch Orimpereau , Schwe¬

disch krvpare , aber bey den Deutschen : Baum¬

klette , - ^ indekleber , kleine Baumhacker ,

Baumläufer , Rleinspechr und dergleichen ; denn

es grebt noch mehrere Namen , weil man vielerley

Vogel mit diesem Geschlecht verwechselt hat , wie

Brlsson selbst - ethan .

Un ,
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Um aber zu bestimmen , welche Vogel hiebcr

geboren sollen ; so giebtder Wirrer diesem Geschlecht
folgende Kennzeichen : der Schnabel ist gebogen ,
dünn , etwas drcyeckigt und scharf ; die Zunge spitzig
lind scharf, die Füße sind geschickt zum lausten . J „
der zehnten Austage waren nur fünf , jetzo aber f »le
gendc fünf und zwanzig Arten .

I . Baumklette . Lertkia kamiliHs .
Dieser ist der gemeine europäische Baum -

lauster , der nach den verschiedenen Reichen und
Provinzen verschiedene Namen führet , als in Frank¬
reich : bAckalette , und lermerv inSpanicr : ? icu

in Engelland : VVall - Oreeper , und so
weiter . Erist von oben grau , unten weiß , an den
Flügeln braun , woselbst sich ein weister Flecken über
zehn Schwingfedern , nämlich von den vierten bis
vierzehnten verbreitet . Im Schwänze stecken zehn
Ruderfcdern , die andern Vögel dieses ganzen Ge¬
schlechts aber haben zwölf Ruderfedern . Cr legt
zwanzig Eyer in ein kleines Nest , welches in einer
Baumhöhle steckt , und wozu der Eingang so klein
ist , daß man cs nicht herauöbringen kann . Seine
Nahrung bestehet in Eyern und Puppen von In -
secten , die er von und zwischen den Baumrinden
hervorsucht / Kenn der ganze Vogel ist noch nicht so
groß wie ein Sperling , und hangt sich an die Stam¬
me der Baume an , als ob er angeklebt wäre . Siehe
Houston Lerdkiu Larcken ^ el . lab . 42 .

2 . Mauerspecht , cerrkia murana .
Da dieser Vogel nicht allein die Bäume son¬

dern auch die Wände der Häuser und Scheuern hin¬
auslauft , so ist die Ursache der Benennung wohl
einzusehen . Er ist aschgrau , und hat auf den Flü¬

geln
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gell » einen braunen Flecken . Der Schnabel ist noch
dünner als an dem vorigen / und länger als der Kopf ,
der Hals ist von unten weiß , die Schwingfedern sind
schwarz , doch haben die zwcy cesien an der schmalen
Seite zwey meiste Flecken , über die Deckfedcrn und '
breite Seite der Schwingfedern ereicst sich ein ro -
scnfärbiger Flecken . Die zwölf Ruderfcdern sind
weißlicht , die Krallen , besonders die an der hintern
Zähe , sind sehr stark . Er halt sich mehrentheils in
den südlichen Theilen von Europa auf , nistet in
alten Gebäuden , auch sogar in den Hirnschaalen ,
die in den Knschcnhäusern der Gottesäcker liegen .
( Denn diese liegen , wie auf den holländischen
Gottesäckern in einem offenen aus vier Mauren
aufgeführtcn Gehäuse . ) Die Figur bey Ionfton
'pad . XU ist nicht vollkommen .

z . Kleiner Indianischer . Ssrrkia pulilla . Keiner
Er ist viel kleiner als der Europäische , und

kommt aus Indien . Er ist grau , unten weiß , ^
hat einen meisten Strich über den Augen , und brau¬
ne Schwanzfedern , davon die austern meiste Spi¬
tzen haben . Ueber den Rücken ergicst sich auf einen
bräunlichten Grunde ein Kupferglanz ; der Schnabel
und die Füße sind braun .

4 . Capscher grauer. Oerrlils Ostpenlls . ^
Am Vorgebürge der güten Hofnung fitt - scher

det sich ein weiß grauer Baumläuster , besten Schwanz - Ssaucr .
federn schwarz sind , und davon die austern am
äußersten Rande einen meisten Saum haben .

5 . Madagascarische . Certkia Olivacea . 5 .
Derjenige , den man auf der Insel Madagaskar ^ scari -

antnft , ist olivengrün und unten graulicht . Der sche .
Kreiß um die Augen ist weißlicht. Olivas

6 . Ceilo - ce » .
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6 . Ceilonnischer . LertluL Lurrucsrjg .

Lurruca ist eine Graßmücke , und weil dieser

Vogel nicht größer ist , so wird ihm von dem Hit »

cer obiger Benname gegeben . Wir aber nennen ihn

nach der Insel Leilon , wo sein Vaterland ist . Er

ist von oben gleichfals olivengrün , unten aber von

der Kehle bis zum After gelb . Der Schnabel ist

aschgrau , und dicker als bey den übrigen , die Zunge

hat zwey Borsten , oder ist fadenförmig gespalten .

Flügel und Schwanz sind dunkel aschgrau , an der

Spitze etwas hell , die Ruderfedern sind alle gleich

lang .

7 . Blaukehlchen . Lerrkia ^ Ußularis .

Er wird ^ ugularig genannt , weil die Kehle

violetfärbig ist , wir aber nennen ihn Blaukehlchen .

Der Vogel hat übrigens von oben eine grauliche ,

und unten eine gelbe Farbe . Die beyden äußern

Ruderfedern haben gelbe Spitzen . Das Vaterland

sind die philippinischen Inseln .

8 . Blauer Surinamischer . cerrkis
Lverulea .

Er ist von oben blau . Der Augenring , die

Kehle , Schwing - und Ruderfedern sind schwarz .

Der Schnabel ist länger als an den übrigen , und

der Vogel überhaupt etwas grösser , lab . VIII .

Kx . 8 . Die Mepicaner nennen ihn Hoirrikril ,

oder HoltLirrilrororl . Die Brasilianer haben

auch einen blauen Baumläufer , den sie 6uiracoe -

rebs nennen , der nicht viel von dem obigen Su -

rinamischen abweicht . Siehe unten dlo . 24 .

z

Ml

!i

!-?

kr
^ ist

k



l »«s

k»

/ dlkAt
lgM
M, «»i

M

Ä H
Mm
« M ,

M

jF ^

j

65 . Geschlecht. Baumläufer . 257
A Cajennlscher. Lerrkis (^ L ^ ns . ^
Er ist glänzend grün , unten weiß gestreift , die Cajen ,

Ruderfedern sind grün , und an den inner » Seiten " ' schere
schwärzlich . Man irift ihn auf der Insel Lajenne ,
in America an .

io . Stadlfarbig bandirter. certkia
( . NiZizoeL . farbig

Der Körper ist gleichfalls glanzend grün , und AA ' " "
die Brust roch , vorne aber läuft eine blaulichte
Binde , die wie angclaufener Stahl glänzet . Has
Vaterland ist das Vorgebürge der guren Hof -
NUNgi

II . Bunter . LerrklL ^ sra ,
Der Rücken ist grün , die Brust roth , der Lkra .

Ünterleib weiß , der Steiß blau , die Schwing - und
Ruderfedern sind schwarz . Wir thün daher diesem
Vogel kein Unrecht , daß wir ihn den bunten
Baumläufer nennen ; Linneus aber nennet ihn
den Africaner , weil et vom Vorgebürge der
guten Hofnung gebracht wird .

14 . BtaUkopf. Lertlfts 80123 . 12 .
Blau ,

Dieser Voget stund sonst unter den Fliegen - köpf,
fängern und Bachstelzen Der Kopf ist bläulicht ^
schwarz , desgleichen auch die Schwingfedern ; doch
der übrige Körper grün . Das Vaterland ist Bra¬
silien und Suriname .

IZ . Purpurfarbige . Orrkia 8 perst 2 .
Zperatr heißt sonst eins Liebste oder Braut ; farbige.

Weil nun der Vogel niedlich ist , so mag er unsert - ox>er » rr
Linne ll . Theil . R wegen
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wegen den Namen führen ; wir aber nennen ihn dm

Purpurfarbigen . Er ist nämlich oben purpurfär ,

big , unten scharlachroth , der Kopf aber und die

Kehle , wie auch der Steiß , sind violetfärbig ; je »

doch ist das Weibchen olivenfarbig grün , und unten

gelblich . Die philippinischen Inseln sind dar
Vaterland .

' 4 . 14 . Senegallischer . Lertkis 8en82lcn6s .
Gene »

galischer Ein anderer , der aus Senegal kommt , ist

Lene - schwarz violetfärbig ; am Wirbel und an der Kehle

xalenils grün , mit einem Goldglanze ; an der Brust schar «

lachroth .

rs . IZ . Grünkehlchen . Lertkia Oucruraljs .

^ hlchen Der Vogel ist schwärzlich , hat aber eine grüne

6uttu - glänzende Kehle ; die Brust ist purpurfärbig . Er

rali ; . wohnet in Brasilien .

16 . l6 . Blauflügel . Lertkiä kt ' nus .
Blau »
flügel . Er ist gelb , und spielet von oben ins oliven -

kinur . grüne ; die Flügel aber sind blau , und haben zwey

weiße Binden . Edwards hat ihm schon den Na¬

men kinus gegeben ; vielleicht hält er sich an den

Fichtenbäumen auf . Man findet ihn in Nord¬
amerika .

17 . 17 . Rothkopf . Lerrkis LruenratL .
Roth -
kopf. Dieser Vogel ist kleiner als die andern , von
Lruen . oben schwarz , mit einem blauen Glanze , und un -

ten weiß ; doch ist der Wirbel , der Nacken , der

Rücken und der Steiß , jeder mit einem rothen Fle¬

cken gezleret , auch find die obern Deckfedern der

Schwanzes roth . Der Schnabel , die Füße und

ji^
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Krallen aber schwarz . Das Vaterland ist Ben¬

galen .

18 . Zuckervogel . Orrkia ÜavcolL . bu'Ie'r ,
Der Ritter Gloane beschreibt diesen unter

den Vögeln von Jamaica , und nennet ihn die ig .

braun und gelbbunte Nachtigall ; doch verdienet er

den Namen Zuckervogel , weil er sich den Zucker

wohl schmecken läßt . Er ist von oben schwarz , un .

ten gelb , hat über den Augen weiße Striche , und

an den äußern Ruderfedern weiße Spitzen .

19 . Langschwanz . Lerrkis pulckellL . , y .
Lang ,

In Senegal , wie auch in Amboina , ist ein ^ wanz
Baumläufer , dessen zwey mittlere Ruderfedern sehr

lang sind ; wir geben ihm dahero obigen Beynamen .

Der linneische Name entstehet von den niedlichen

Farben , weil er von oben glänzend grün ist , und

eine schöne rothe Brust hat .

20 . Capischer Colibri . Cerrkis kamols . „ 20 .
Capis .

Verschiedene Vögel dieses Geschlechts , welche Colibri .

etwa die kleinsten sind , wurden sonst auch den Coli , " mok

britgen bcygezählet , und eben diese Art , die am Vor -

gebürge der guten Hofnung gemein ist , ist an¬

derweitig unter dem Namen Zuckervogel und

Lapsche Colibri berühmt , indem sie , als nied¬

liche Schönheiten , weit verschickt werden , woraus

sich denn obige Benennungen beurtheilen lassen . An

diesem Vogel sind die zwey mittler » Ruderfedern

gleichfalls lang , der Körper ist grün , die Schultern

sind gelb , zwischen dem Schnabel und den Augen

gehet ein schwarzer Strich , welcher dem Vogel das

Ansehen giebet , als ob ihm ein schwarzer Zügel an -

R 2 geleget
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gelegct wäre , und wenn er seine Flügel aufhebt ,

zeiget sich ein ähnlicher Flecken . Man schneidet am

Lap die Straußencyer aus , und macht Käfige

davon , in welche man solche kleine Vögel einsperrct .

^ 2 ^ 21 . Philippinischer . OrcKiL pkilippmz .

riMp " In den philippinischen Inseln ist gleichfalls

pins . ein Baumläufer , mit zwey langen Schwanzfedern .
Er ist von oben graugrün , und unten weißlichtgelb .

22 . 22 . Violetfärbiger . OerrKiLVio ! ^ .
Dielet «

farbiger Ein ähnlicher , mit zwey langen Schwanzfe «

ccL ' dern , von oben glänzend violetfärbig , und unken

gelb , wird aM Vorgedürge der guten Hof «

nung gefunden .

2 ; 2Z . Nostfärbiger . (^ errhla ^ eylomcZ .

Dieser schöne Vogel hat einen rostfarbigen

io - Rücken , ist aber übrigens schön gezeichnet . Denn

nie » , der Wirbel ist grün , die Kehle und der Steiß him¬

melblau , mit einem Goldglanze , Brust und Bauch

gelb , die Schwingfedern braun , mit blassen Spi «

tzcn , die Ruderfedern aber sind schwärzlich ; nnr

haben die zwey äussern einen weißen Rand , doch

sind sie alle gleich lang . Er wohnet auf der Insel

Eeilon , und ist so groß als die europäische

Baumklette .

24 . 24 . Schwarzblauer , eertklä eyanea .
Schwan -

blauer . Ob er gleich von dem Ritter ge «

Chiles „ x „ nxt wird , so ist das blaue doch sehr schwärzlich ,

auch gehet über die Augen eine schwarze Binde , deß «

gleichen sind die Schultern , Flügel und der Schwan ;

schwarz »
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schwarz ; doch ist die innere Seite der Flügel nebst
- eil untern Deckfedern schwefelgelb . Die Brasi¬
lianer , woselbst der Vogel zu Hause ist , nennen
ihn OuiraLosrebu . Siehe oben ^ io . 8 .

2Z . von Lootens Vogel , ^ otenia . 27 .
— ^ vonkoo-
Der ehemalige und nun verstorbene Gouver - tensDo ,

neur von Leilon Johann Gideon von Loo - gel .
ten hatte diesen Vogel , und viele andere , an den ' -." ts -
Ritter Linneus geschickt , daher er denselben ihm
zu Ehren I^otema nennet . Und da auch wir mit
diesem Herrn in Correspondenz stunden , ihm auch ,
in Absicht auf die Naturgeschichte , viele Verbind »
lichkeit haben , so wollen wir auch seines Namens
Gedachtniß erhalten , und diesen Baumläufer von
Loorenv Vogel nennen . Der Schnabel ist zwey »
mal so lang als der Kopf , gebogen , spitzig und
schwarz , Kopf und Rücken glanzend blau , die Brust
schwarzblau , mit einem röthlichen und goldglänzen -
den Bande , der Bauch braun , die Schwing » und
Ruderfedern schwarz , und letztere gleich lang . Brisi
son beschreibt ihn als einen Vogel von der Insel
Madagaskar . Vcrmuthlich halt er sich in meh¬
reren indianischen Gegenden auf.
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66 . Geschlecht . Kolibri .
kics Irockilus .

Gefchl .
Benen¬
nung .

Geschl .
Aennzeü

chrn .

» roc ^ lea heißt eine Scheibe , die sich kn dem
R Kloben herum drehet ; weil nun die Vögel«

chen dieses Geschlechts , wenn sie in der Luft schwe -
den und flattern , sich beständig im Zirkel herumdre¬
hen , so sind sie vielleicht im lateinischen 'Irockili
genannt worden : wiewohl sie Brifson , es sey
Lateinisch oder Griechisch , kol ^ tmos nennet ,
und von den Honigsäugern , ( welchen Namen sie
gleichfalls führen ) unterscheidet . Was aber die
Benennung Lslibri betrift , so stammt dieselbe aus
Indien her , und ist in Europa allenthalben ge¬
mein worden . Weil auch diese Vögel unter dem
Fliegen einen sumsenden Ton von sich geben , wie
die Schweißfliegen mit gewissen Werkzeugen unter
ihren Flügeln thun , so heissen sie bey den Engel¬
ländern liumminZ - Lirck , welches im Deutschen
Gummvögel heißen könnte . Die Brasilianer
ne nne ndurchgängig alle Colibri Ouainumbi , wel,
ches so viel seyn soll , als wenn wir sie Blumen¬
säuger oder Papillons - Vögel nennen .

Sie sind unter allen die kleinsten Vögelchen , die
von dem Neckar und Honig der Blumen leben , und
im Fluge , gleich den Papillons , um dieselben Herum¬
schweben , ohne sich darauf zu setzen . Ihr Schnabel
ist sehr scharf , lang und fadenförmig , an der Spi¬
tze röhrenförmig , und der untere Kiefer schließt sich
indem obern ' ein ; die Zunge ist fadenförmig , beste¬
het aus zweyen aneinander gewachsenen Fäden , wel¬
che als halbe Cylindcr köchexartig gegeneinander lie¬

gen ,
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66 . Geschlecht . Colibri . 26z
gen , und ihnen statt einer Röhre dienen , um den
Honig auö den Blumen zu saugen , indem sie die Zun .
ge , nach Art der Spechte , weit ausserhalb dem
Schnabel hervorstrccken . Die Füße sind kurz , haben
drey Zähen vorne und eine hinten . Sie machen ihr
Nest von Baumwolle an den Aestchen der Pompel-
nuß - Litconen - und Pomeranzenbäume , welcher
von dem Weibchen künstlich geflochten wird , indem
das Männchen die Wolle herbeybringt . Ein sol,
cheö Nest ist nicht grösser , als ein quer durchge .
schnittenes Hühnerey , aus welchem der gelbe Dotter
genommen ist . Unten im Neste liegen sehr kleine
feine Pflaumfederchen , und auswendig ist es mit
Schiefern von jung ausgekeimten Pomeranzen , und
Lorbeerblätterchen beklebt . Die Eyerchen sind nicht
grösser als ein Erböchen , weiß und etwas grau ge .
steckt , und werden von den Männchen und Weib ,
chen wechselsweise ausgebrütet , womit sie zehn Ta.
ge zubringen . Die Jungen sind nicht grösser als
eine Hausfliege , wachsen aber bald , und bekommen
ihre schönen Federchen . Man fängt sie mit Leimstan .
gen , oder schiest sie mit Sand ; am sichersten aber
bekommt man sie unverletzt , wenn man sie mit einer
Sprütze mit Wasser spritzt . Linneus zählet folgen ,
de zwey und zwanzig Arten .

Krummschnäbel.
I . Paradies Colibri . Lolibri ksrsäileus .

1, lki« ' Er wird aus einem gedoppelten Grunde also ge .
sklbc«^ nennet , denn er hat nach Art der Paradiesvögel die
HrE zwey mittler » Schwanzfedern lang , und führet
, auf dem Kopfe einen Federbusch wie die Cacatu .
^ Der Farbe nach ist er von oben über den Rücken ,
M U " d am Schwänze roth , die Schwingfedern sind blau .

Er ist der größte unter allen , indem er von der
U R 4 Schna .

L .
Krumm.
schnabel .

Para¬
dies Co »
libri . .
paracki -
leur .



264Zweyte Cl . ll . Ordn . Spechtartige . <
Schnabelspitze bis zur Schwanzspitze acht und einen

halben Zoll hält , wovon der Schnabel allein über ^

einen Zoll ausmacht . Das Vaterland ist sTleu - ^

Spanien und dlchxico . Uebrigens ist noch zu

merken , daß dieser nebst den zehn folgenden Arten ^

einen etwas krumm gebogenen Scrmabel habe ;

da die übrigen eilf Arten dieses Gejchlechtö einen

geraden Schnabel führen . ^

Sur 'i - 2 . Surinamischer . 1 ^ rockilu8 pella . 1' ^

nam . ' — , —

kxlla . kellns ist beym Plinius eine Reiger Art , viel -

leicht hat man diesen Col ' bri des langen Schnabels

halben also genannt . Inzwischen nennen wir ihn ^

nach dem Vaterlande . Er ist etwas kleiner als der d » i !

obige , und halt nur sieben und einen viertel Zoll , W

dahingegen der Schnabel weil über einen Zoll lang ist .

Die Farbe ist obenher Pomeranzenartig , unten

roth , der Kopf ist kohlschwarz , die Kehle grün mit tztzi

Gold , und um selbige ein schwarzes Halsband , die W

Brust ist rosenfarbig , der untere Theil des Rückens , M

wie auch der Steiß grün , die Seiten - Schwanzfe - ^

dcrn sind Pomeranzenfarbig , die zwey Mittlern braun

violet , und sehr lang ; der Schnabel , die Füße und

Krallen sind ( wie au den meisten ) schwarz .

' , In der zehnten Auflage war die zweyte Art M

ein Africanistcher unter dem Namen ^ ker , davon

der Herr Prof . Bürmann in Amsterdam die ^
fv . y . Zeichnung herqcgeben hatte ; wir theilen also selbige jLr ,

hier mit . ' juk . VIII . 6 ^ . 9 ,

. 2 . Caiestyischer . 7' rockiIu 8 luverciliosus . ^
Cajennn ^ ^

scher . Wir geben ihm den Namen nach dem Vater - ^

lande , Linnens aber nach dem weisten Striche , ^

' den er gleichsam als Augenwimpern über den Augen

führet . Er ist braun glänzend , am Bauche etwas ^
ro th -
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röthlicht , und hat ebenfalls zwey lange Schwanzfe - L .

dern , die von der Hälfte an bis zur Spitze weiß Uumm° >

sind . Brisson und andere Schriftsteller belegen ' ^
ihn und mehrere Arten mit dem Namen kol ^ tmus .

4 . Langschwanz . T' rocküus kolyrmu8 . Ar' ng
' schwänz .

Wollen wirkol ^ tmus von dem griechischen pol ^ r -

kolytmos herleitcn , so könnte diese Benennung ei - mus .

nen raren und sehr schätzbaren Vogel bedeuten , und

so wäre abzunehmen , warum Brisson alle Lolibri

mit dem Gcschlechs - Namen kolvtmus belegt . Jn -

deßen ist diese Art durch den langen Schwanz be¬

rühmt , daher wir unsere Benennung genommen ha¬

ben ; denn der Schwanz allein ist sieben Zoll lang ,

dahingegen der ganze Körper nur einen Zok hält ,

ohne den Schnabel , der auch fast einen Zoll lang ist .

Die Farbe ist von oben gelblicht , unten grün mit

Gold und einem himmelblauen Schein , der Kopf

ist obenher bläulicht schwarz , der Rand der Flügel

weiß , die Schwanzfedern sind schwarz , wobey noch zu

merken , daß die Mittlern kurz , die äußern aber , wie

oben gesagt , sehr sang sinh . Das Vaterland iß
Jamaica .

5 . Gabelschwanz . Lrochilus forßcams »
. Gabel -

Der Schwanz dieses Vogels ist vollkommen schwänz ,

gabelförmig , denn die Mittlern Ruderfedern sind korü -

kaum einen Zoll lang , die äußern aber fast fünf carus .

Zoll . Der Wirbel ist blau , der Körper von oben

grün mit Gold , unten weiß , die Schwanzfedern ge¬

ben einen himmelblauen Glanz von sich , und es ist

merkwürdig , daß die längsten Schwanzfedern au

ihrer Wurzel oben und unten mit steifen Federchen

unterstützet sind , da sonsten der Vogel , dessen Körper

kaum einen Zollausträgt , solche nicht würde gerade hak

R ; ttn
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ten können . Welch eine wunderbare Fürsorge der
gütigen Natur ! Das Vaterland ist Jamaica .

6 . 6 . Weißschwanz . 1rockjlu5 I^eucuruz .
schwänz . Er ist grün mit Gold , der Schwanz aber weiß .
1. eucu - Die Federn sind gleich lang , nur haben die äusscrn

Ruderfedern schwarze Spitzen , und die zwey Mittlern
sind , wieder Körper , grün mit Gold . Er befindet
sich auf den grossen und kleinen Antillen und in an .
dem Gegenden des mittägigen America .

7 - 7. Rothhals . Hocliilus ^ UAuIaris .
Roth . *

hals . Der Körper hat nicht ganz die Länge eines Zolls ,
ns der Schnabel ist einen Zolllang , und der Schwanz ,

l ' Lb . dessen Federn gleich lang sind , hält drey und einen
vm . viertel Zoll . Er ist bläulicht , der Hals ist von um
5k - io . ^ n roth . Er ist von Lajenne , und eben daher

kommt noch ein ähnlicher , dessen Schwanz einiger¬
massengabelförmig ist . Derselbe hat gleichfalls eine
blaue Farbe , ist aber unter dem Halse röthlicht vie¬
ler. Siehe lad . VIII . 6§ . io .

Iolt .
Ibsu -

msriti -

8 . Joli . Irockilus IksumsnriLS
Die Farbe ist vortreflich glänzend grün mit

Gold , die Schwanzfedern , die alle gleich sind , ha¬
ben einen weissen Saum , die äussern aber sind ganz
weiß . Vielleicht dachte der Rirrer , da er diesen
Colibri sähe : das ist ein admirables Vögelchen !
und siehe da , er schrieb es mit den alten Schriftstcl «
lern Griechisch : l ' kLUMLntias . Uns gehet es
eben so , denn es fällt uns das Französische : soll
aus der Feder . Das Vaterland ist der mittlere
Theil von America , und von daher bekam Geba
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auch andere Arten , welche derselbe gleichfalls Mau -
mWttas nennet .

L .
Krumm¬
schnäbel

9 . Domingischer . T' rockilus vomimcm . y .
. . Domim

Oben glänzend grün m , t Gold / unten aschgrau / gjscher .
die Ruderfedern sind in der Mitte rostfarbig / an vomi -
der Spitze weiß . Daö Vaterland ist Sr . Do , nicur .
nüngo .

10 . Der Riese. I ' rockiius Ar
NLNAO ist ein Indianischer Baum und Ge » kisuxs

wächst . Vielleicht halten sich diese Vögel an den Blü - l ' ad .
then dieser Bäume auf / wenigstens nennet Al bin VHI .
diese Art Mango Brummer / vielleicht weil er ir -
um diesen Baum beständig sumset . Wir wollen ihn
den Riesen nennen / weil er unter den Colibritchen
den größten Körper hat / und so stark ist / wie der
Daumen eines Mannes. Er ist glänzend grün / am
Unterleibe schwarz . Die Schwanzfedern sind rost «
farbig / und nicht alle gleich lang . Das Vaterland
ist Jamaica . Siehe Vab . VIII . i z .

11 . Sammetvogel . Irockilus Kolo - Am .
sericuL . mewo -

gel .
Die sanften glänzenden Federn und schwarze Ulolole -

Farbe an dem Unterleibs und auf dem Schwänze
haben obigen Namen veranlasset . Sonst ist er grün / '
mit einem Goldglanze und kupferartigen Gegenschei - 6x . > : .
ne / die Brust ist weiß / und hat eine goldgrüne Quer¬
binde / die ine blaue fällt . Er ist fast sogroß wie
der vorige / und die ausgebreiteten Flügel halten fünf
Zoll . Die Schwanzfedern sind gleich groß . Ge «
ba nennet ihn avi8 nuriLomu . Er kommt aus
Mexico . Siche VIII . 6§ . n
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Acmnn ? Man könnte hieher auch viele von den gemeinen

grünen Colibritchen rechnen / die alle Goldgrün sind
und einen Kupferglanz haben . Ihre Größe erstreckt
sich nicht über einen halben Zoll / und sie finden sich
in Brasilien , auf den anrillischen Inseln , und
in dem ganzen mexicaniscben Meerbusen ziemlich
häufig , werden auch am meisten in den Cabinettcn
angetroffen . Die Innländer nennen sie Königes
oder Konlceryes . Die Seiten - Schwanzfedern sind
weiß gesäumt , und die äußern find an der äußern
Seite ganz weiß .

k .
Gerad -

fchnabel

ir .

L , Gera - ' Schnäbel ,
ir . Gpldkeble, rrockilus Lolllblii .

kehle . Es folgen nun die Colibri , deren Schnabel ge -
«Lolub - pade / und nach Verhältniß der vorigen , nicht so

' pir ? lang ist , obgleich allzeit länger als der Kopf. Der
gegenwärtige ist goldgrün und hat schwarze Ruder¬
federn , davon aber die drey äußern rostfarbig und
an dep Spitze weiß sind . Die Kehle ist vom Gold¬
glanze feuerroth . Dieser wird auch von den Schrift¬
stellern Honigvögel oder Honigsauger genennt ,
und in Brasilien führet er den allgemeinen india¬
nischen Namen Oumnumbi ; doch zehlt der wirrer
auch eine andere Gattung hieher , welche dieser in
allem ähnlich ist , ausser daß der Rücken ins braune ,
und der Unterleib ins wciffe fällt , und welche schon
beyin Llusius unter dem Namen OurMn und
l ^omineo bekannt ist . Das Vaterland ist vor¬
züglich Nordamerica .

Blau « IZ . Blaubauch . 1rockilu8 Ouristia .
Ouns - Ep ist dem vorerwehnten clusischen Ourifi
!ia . siL jn allem gleich , ausgenommen daß der Bauch

blau
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Ltau und nicht weiß ist . Die Flügel sind schwarz . L .
Er wohnet in Brasilien . Gerad -

^ schnabcl .

! 4 . Rothschwanz . l ' rockiluZ ^ loiqmtus . ^
Nosguiten sind indianische Insecten . Mit Roth »

solchen wird dieser Vogel / weil er sehr klein ist / schanz ,
verglichen . Der Körper ist kaum so lang , als ein
Glied des kleinen Fingers ; die Farbe ist goldgrün , ^
die Schwanzfedern sind säst von einerley Länge , rost¬
farbig und an der Spitze braun , die Schwingfedern
sind schwarz , dit Kehle topasfärbig . Man findet
ihn in Brasilien und in den Antillen , besonders
in Luracao , woher wir selbst verschiedene beka¬
men , und von daher bekam sie Geba auch , der sie

nennet .

15 . Honigsauger . Irocküutz ^ ellistuAUS .
Er ist goldgrün mit einem geraden blauen

Schwänze . Die Schwingfcdern find schwarzblau ,
und dieSchienbeinemitFedern besetzt . ( 1 ' ab . XXVIII .

7 . Das Vaterland ist Lajenne .

l6 . Federfuß . 1roclitlu8 keZssiuZ .
Pegasus ist das fliegende Poetenpferd , und

weil dieser Vogel ziemlich lang gefederte Füße hat ;
so wird er von dem Ritter damit verglichen . Die
Farbe ist goldgrün , unten grau , die Flügel an
der Wurzel sind grünlicht , der Schwanz ist schwärzliche
purpurfärbig . Das Vaterland ist Lajenne .

' V
Homg»

sauger .
iVielli -
lugns .

1 ' sb .
XXVM
L§ . 7 .

t6 .
Feder »

fuß .
? e§a -
iun . -

17 » Schwarzer Colibn . I ^rockilus nlZer .
DK Schwanzfedern sind einander in der Länge Schwan

fast gleich , der Körper ist von oben schwarz , von jer .
unten goldgrün , der Steiß weiß , und die Schien - ^ §er .
deine gefedert. Der Herr Hourruin glaubt , daß ^

diese . , 2 .
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8 . dieses Vögelchen , welches der Ritter hier meynet,

Gerad - ein Ostmdianisches , und von demjenigen verschje -

schnavel sty , welches unter dieser No . vom Brisson aus

' Cajenne angeführet wird , indem dasselbige nur

schwarze Schwingfcdern hat . Ein dergleichen aus

Suriname , siehe H VIII . ir .

^ 18 . Hauben Colibri . 1r0ckj1u8 criüätm .
Hauben Er ist grün mit Gold , hat braune Flügel , ci »

Colibri » nen aschgrau braunen Unterleib , und gefederte Füße .

ihn aber am meisten von andern unterschei »

det , ist ein blaulichter Fedcrbusch , welchen er auf

dem Kopfe führet . Der Körper ist nicht grösser als

ein Glied des kleinen Fingers , und scheinet mit einem

Kupferglanz überzogen zu seyn . Auch der Federbusch

giebt , wenn die Sonne darauf scheinet , einen fun¬

kelnden Glanz , wie ein Stern . Die Füße sind bis

an die Wurzel der Finger braun gefedert . Das

Vaterland ist Lajenne .

Iy . 19 . Rothkappe . Irockilus Llstus .

Roth » Wegen des prächtigen Ansehens dieses Vögel »

E^ ppe - chens ' hat es der Ritter genannt ; wir geben
demselben den Namen Rorhkappe , denn es führet

auf der Stirn lange , platt niederliegende blutrothe

Federchen , welche einen recht schönen Goldschein

von sich geben , und ihn wie eine Kappe decken . Üb¬

rigens ist die Farbe grün mit Gold , die Schwanz¬

federn sind rostfarbig , fast gerade , und an den Spi¬

tzen mit einem schwarzen Saum umgeben . Das

Vaterland ist Ostindien .

Kragen » 20 . Kragen - Colibri . Irockilusklellivorus .

M - II ? ' Der Ritter gebraucht den allgemeinen Namen ,

vorur . der allen Colibritchen zukommt ; wir unterscheidenihn durch das , wodurch er von andern unterschieden
ist ,

nF

D

«D
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ist , denn er hat um den Hals einen Kragen oder

Ring von weißen Federn , der Rücken ist grün , der

Bauch weiß , der Kopf blau , die Ruderfedern sind

schwarz , und haben einen weißen Rand . Das

Vaterland ist Indien .

SI . Rother Colibri . Irockiluskubcr .

Er ist die Zierde seines Geschlechts , purpur¬

farbig roth , mit einem feurigen Goldglanze , und

etwas bräunlich gefleckt ; die Seitenruderfedern sind

violctfärbig , die Mittlern aber muschelfärbig . Das

Vaterland ist Suriname .

22 . Fliegencolibri . irockiius Wmmus .

So wie der Londor , oder auch der Strauß ,

unter den Vögeln der größte ist , so ist der gegen¬

wärtige Colibri der kleinste ; denn wir haben Flie¬

gen , die grösser sind . Ein lebendiges , welches der

Ritter Sloane hatte , wog zwanzig Gran , und ein

getrocknetes des Edwards , wog fünf und vierzig

Gran . Der Körper ist oben glänzend grün , unten

weiß ; die äussern Ruderfedern sind glänzend schwarz ,

mit einem weißgrauen Rande , die folgende ist zur

Hälfte bis an die Spitze grau . Brisson zählet

zwanzig OileLUx - Nouches , aber dieser verdienet

eigentlich den Namen . Das Vaterland ist hin und

wieder in America . Die indianischen Staats -

damen tragen in jedem Ohr einen solchen kleinen

Goldvogel , statt der Ohrengehänge , und einige eu¬

ropäische Frauenzimmer haben es nachzemacht .

* . * . * . * . *

Cs sind die Colibri nicht zu allen Zeiten gleich

schon , indem sie verfedern , oder rosten , und alsdenn
kei .

k .
Gerad -

schnabel

2l .
Rother
Colibri .
kruder .

22 .
Fliegew
collbri »
d/Iini -

mur .
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keinen Goldglanz haben , daher es sehr darauf an « ^
kommt , wann und wie sie gefangen werden ? Denn
werden sie mit Leimstangen gefangen , und im Rauch ,
fang getrocknet , wie die Indianer öfters thun , so
sind sie schadhaft , oder der Glanz ist mir Rauch
schmutzig beschlagen . Wenn man sie gut aufheben
will , so müssen sie mit Kampfer in ein dichtes heiler
Glas versperret werden ^

Ein Reisegefährte des Pater Labats hatte «»
ein Nest mir zwey Jungen , welches er im Zimmer ltl ,
an das Fenster hieng , wohin die Alten im Anfänge
kamen , und die Jungen ernährten , hernach aber so " ^
gemeinschaftlich und frey wurden , daß sie den ganzen
Tag alle vier bey ihm im Zimmer herumflogen , und
sich auf seine Hand setzten , da er sie denn mit Zwie . ^
back , in spanischen Wein und Zucker getunket , füt - ^
terte . Er hatte das Vergnügen , daß sie auf sein
Rufen zü ihm kanten j allein dasselbe wurde nach ^
sechs MoNateN unterbrochen , indem eine Ratze ein - rH
mal den offenen Käfig in der Nacht bestieg , und kW
sic alle auffraß , weil bet Besitzer Vergessen Hatte ,
den Käfig des Abends an einen Bindfaden allst KÄ
zuhängen . Diese niedliche Vögelchen haberi cki,
auch einen Feind an der grossen brasilianischen «W
Spinne , welche die Nester beschleicht / die Vögel- dnj
chen mit ihren Pfoten fest hält , und sie sodann auf- M
frißt / oder todsauget . Die prächtigen Goldfeder - W
chen werden in America mit in die Goldstoffe ver -
würket , und die Indianer zieren ihre Kleider und iss ,
Tapeten damit .

ich
U ,
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